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Die Fahrt öes „Grafen Zeppelin"
Mlklicher Verlauf der Nachtfahrt — ZSefmh m Berlm — Landung gegen 6 Uhr in Friedrichshofen

Die NachlsaM
London, 3. Okt. Das Luftschiff „Gras Zep -

Velin"
, daS . wie bereits berichtet , um 9 .05

Uhr Ortszeit Lowestoft passierte , überflog
die Stadt in geringer Höhe mit mächtigen
Bllglichtern. Das riesige Luftschiff , das von
vorn his hinten erleuchtet war . bot einen
fesselnden Anblick. Tcks Motorg .rausch war
in der ganzen Stadt vernehmbar. Hunderte
beobachteten den Flug des ^ " ftschiffes, das
mit der größten Geschwindigkeit flog .

Bremen , 3. Okt. Bei stiller mondklarer
Nacht überflog gegen 2.55 Uhr das Luftschiff
die alte Hansastadt . Bei der ' mondklaren
Nacht war das Luftschiff , das nur durch ' das
Geräuschs seiner Motoren bemerkt —worden
war , außerordentlich gut zu sehen, schon
durch seine hell erleuchteten Kabinen. Das
Schiff nahm , nachdem es die Stadt überflogen
hatte, sofort Kurs auf Hamburg.

Leber ßamSmg
Hamburg , 3 . Okt. Das Luftschiff ist um

6.45 Uhr über Hamburg eingetroffen, nach-
dem es zwischen 5 und 6 Uhr Flensburg und
später Kiel überflogen hatte. Ein Flugzeug
gab ihm auf dem Fluge über die Stadt , in
der sich trotz der frühen Stunde auf Dächern
und fraßen schon ein zahlreiches Publikum
angesammelt hatte, das Geleit.

Urb« Berlin
Berlin , 3. Okt. 9 .02 Uhr traf das Luftschiff

„Graf Zeppelin" über Berlin ein . Schon
vorher waren Me . . Dächer der Stadt

Izicht tion Menschen bLsdtzt,
"Das . klare Wetter

ermöglichte auch eine gute Sicht , sodaß man
das Schiff mit einem guten Glase schon
bald, nachdem es Staaken passiert hatte,
sehen konnte. Eine Verkehrsfliegerstaffel von
fünf Flugzeugen sowie zahlreiche andere
Flugzeuge , waren dem Luftschiff entgegen -
geflogen und begleiteten es auf seinem Rund-
flug über Berlin . Ueber dem Reichspräsiden -
tenpalais angelangt , warf das Luftschiff
einen an einem Fallschirm befestigten Strauß
roter Rosen ab . der sich aber an einem Dache
verfing . In niedriger Höhe zog das Luftschiff
seine Schleifen über der Stadt , von der
Menge begeistert begrüßt.

Dr. ESener» Funkansprache
an die Beniner

Berlin , 3. Okt. Während der „Graf Zsp-
pelin " über Berlin dahinflog, versuchte
Alfred Braun von der Funkstunde in direkte
Verbindung Mit dem Luftschiff zu setzen. Zur
allgemeinen Freude gelang es ihm . während
das Luftschiff über Schöneberg dahinflog,
beim dritten Versuch die Verbindung herzu-
stellen . Es lag nicht etwa eine Störung des
Senders vor, sondern die Luftschiffleitung
brauchte ihren Apparat , um Wetterberichts
entgegenzunehmen. Alfred Braun teilt mit,
daß Dr . Eckener selbst zu den Berlinern spre-
chen werde, übermittelte aber vorher noch
den Gruß der Reichshauptstadt, den Ober-
bürgermeister Böß über das Funkhaus und
auf funkentelegraphischem Wege über Nord-
deich an L. Z . 127 hatte gelangen lassen. Da-
rauf hörte man die klare Stimme Dr . Ecke-
ners , der etwa folgende Begrüßungsworte
an die Berliner richtete :

„Berliner Hörer und Hörerinnen ! Ich
danke herzlich für den freundlichen Will-
kommensgruß . den Sie mir dargebracht
haben. Ich möchte zu Ihnen deswegen
sprechen , um meinem Bedauern darüber
Ausdruck zu geben , daß wir Sie gestern
schmerzlich enttäuscht haben. Die Wetter-
Nachrichten , die wir gestern Vormittag
um 10 Uhr erhielten , waren so ungün-
stig, daß ich ernsthaft befürchten mutzte,
daß weder Sie uns . noch wir Sie hätten
sehen können. Es ist leider unser Los .
Enttäuschungen zu bereiten. Wir kön -
nen nicht nach seder Stadt kommen , die
um unseren Besuch gebeten hat . und
wir können auch nicht über seder Stadt
längeren Aufenthalt nehmen und auch
nicht nur Tages besuche machen. So wuß-
ten wir um 3 Uhr nachts Bremen Pas»
fieren. Aber auch um diese Zeit hatte
man uns entdeckt, denn wir empfinge
um X Ubr ein Radiotelegramm , worin

eine Gesellschaft , die noch in einem gro-
ßen Lokal in Bremen zusammen war .
ihrer Genugtuung Ausdruck gibt, daß
wir über Bremen geflogen sind. Ich
hoffe jedoch, daß wir Ihnen ein umso
schöneres Bild geboten haben, indem
wir Ihnen den „Graf Zeppelin" in
schönster Beleuchtung zeigen konnten.
Wir haben einige Uebungen über der
Nordsee veranstaltet und waren vor ge-
nau 12 Stunden über der Stadt Aar-
mouth . Wir fahren jetzt nach Friedrichs-
Hafen zurück , wo wir vor Eintritt der
Dunkecheit anzukommen gedenken . Da -
mit möchte ich schließen und mich von
Ihnen verabschieden ."

Der Reichspräsident an Dr. SSener
Berlin , 3 . Oft . Bei seinem heutigen Besuch

hat Dr . Eckener das Haus des Reichspräsi¬
denten überflogen und auf das Dach des
Hauses einen Blumenstrauß mit einem Glück-
wünsch abgeworfen. Der Reichspräsident hat
Dr . Eckener ' durch nachstehenden Funkspruch
gedankt : „Danke ' herzlichst für Blumengruß
und sende beste Glückwünsche zu neuem Er -
folge und für weitere Flüge , (gez .) v. Hin-
denburg, Reichspräsident.

Der AeimAug
Friedrichshafen , 3 . Okt. Nach einer flotten

Fahrt über Dresden , Leipzig, Chemnitz ,
Nürnberg kam das Luftschiff um 16 .40 Uhr
hier in Sicht und war bald darauf über der
Stadt . Es wurde von einer großen Men¬
schenmenge mit Spannung . erwartet . SM -
samerweise wird das Interesse mit jeder
Fahrt ' mcht schwacher/ sondern ' größer. Fried -
richshafen ist heute noch überfüllte ? als soNsK
Alle Hotels sind mehr als voll besetzt . Selbst
von weit her kommen Leute, um sich das im-
posante Schauspiel der Landung aus der
Nähe anzusehen. So ist denn der Platz vor
der Werft von einer großen Menschenmenge
umsäumt . An den Toren staut man sich eben -
so. Die Menge wird reich belohnt. Das
Luftschiff bietet bei dem herrlichen Herbst-
Wetter gegen den tiefblauen Himmel ein
wundervolles Bild . Es ist allerdings ziem -
lich windig . Während das Schiff über der
Werft kreist , wird ein riesiger Strauch herbst -
licher Blumen zur Halle gebracht , offenbar
ein Gruß für den Führer des Schiffes.

Sie Ergebnisse
der Dauerfahrt

Das Schiff hat sich glänzend bewährt — Ab
Montag fahrklar für Amerika.

Friedrichshafen , 3 . Okt. (Vom Sonder -
berichterstatter des WTB .) Der „Graf Zep-
pelin " liegt nun jetzt nachdem er von der
großen Menschenmenge mit Jube ' begrüßt
worden ist. wieder in der Halle. Er hat mit
dieser Dauerfahrt die große Probe für Ame-
rika bestanden. Dr . Eckener wie die anderen
Herren von der Führung erklärten , daß das
Schiff sich glänzend bewährt habe Im gan-
zen hat das Schiff 2800 Kilometer zurück¬
gelegt. In größter Höhe war es 2375 Meter
während der Nacht Wer der Nordsee. Wäh-
rend der ganzen Dauer der Fahrt haben die
Motoren ausgezeichnet gearbeitet , es ist nicht
die geringste Störung vorgekommen. Auch
die Brenngasversuche, die während dieser
Fahrt fortgesetzt wurden , haben alle Erwar¬
tungen entsprochen und es hat sich gezeigt ,
daß auch das gemeinsame Laufen der Moto-
ren auf Brenngas vollkommen einwandfrei
funktioniert . Während des größten Teiles
der Fahrt ist noch Benzin zum Antrieb ver-
wandt worden , weil das Blaugas nach Mög-
lichkeit für die Amerikafahrt aufgespart wer¬
den soll. Ein wichtiges Ergebnis ist ferner ,
daß das Schiff keinerlei Deformierung zeigte .
Gerade bei einer so langen Fahrt können, sich
an einem Schiff mit dieser riesigen Konstruk-
Hon leicht Verlegungen oder Verlagerungen
zeigen , aber nichts davon ist aufgetreten , ob-
wohl der . .Graf Zeppelin " auch mit starkem
Wind zu kämpfen hatte , so namentlich gestern
Nachmittag im Rheinlands und heute Nacht
über der Nordsee. Das Interessanteste waren
diesmal die navigatorischen Uebungen wäh-
rend der ganzen Nacht. Der Steuerraum

war von dem dahmterliegendeo Kortcnrouwi
vollkommen abgeschlossen und dunkel, damit
die Navigation ausschließlich nach den In »
strumenten durchgeführt wurde .

Mit diesen Uebungen ist die Besatzung für
die Amerikafahrt geschult. Dr . Eckener hat
sie zum großen Teil selbst geleitet . Er hat
auf der ganzen Fahrt nur eine Stunde ge-
schlafen, machte aber beim Verlassen des
Schiffes einen durchaus frischen Eindruck.
Auch der Vertreter des Reichsverkehrsmini-
steriums , Ministerialrat Mühlig ^Hoffmann ,
hat den Uebungen beigewohnt. Er erklärte
sich von der Fahrt ebenfalls außerordentlich
befriedigt.

Das Schiff wird jetzt überholt . Es wird
außerdem das Nachziehen der Hülle beendet.
Im Aufenthaltsraum der Besatzung im In -
nern des Schiffskörpers muß eine Umände-
rung vorgenommen werden, weil sich gezeigt
hat, daß die Ventilation sich zu stark aus -
wirkte . Ueber der Nordsee herrschte in der
Nacht 5 Grad Kälte, und dieser eisige Wind
setzt die Mannschaft natürlich gesundheit-
lichen Gefahren aus . Die Aenderung ist aber
im wesentlichen bereits durchgeführt.

Am Montag wird das Schiff dann für die
Amerikafahrt klar sein , so daß die Reise über
den Ozean dann sofort angetreten • werden
kann, wenn das Tief , das augenblicklich zwi-
schen den beiden Kontinenten besteht , vorüber
ist. Post und Verpflegung werden vorher an
Bord gebracht werden. Die Briefe bekommen
den Poststempel vom 7 . Oktober. Vorher wird
das Schiff voraussichtlich noch eine kurze
Werkstättenfahrt machen, um auszuprobieren ,
ob die Aenderung der Schlafgelegenheit für
die Mannschaft genügt. ; , =•

'
. ;;' Die Fährtteilnehmer schildern ihre Ein -

drücke in begeisterten Worten. Die Nacht-
fahrt sei wundervoll gewesen , und einer der
schönsten Eindrücke war Rotterdam in der
Abenddämmerung. Das Schiff ist überall
auch in Holland und England , wo es sehr
niedrig flog , herzlich begrüßt worden . Die
Begeisterung in Deutschland ist unbeschreib -
lich gewesen.

*
Ein Besuch über haus Doorn ?

Berlin , 5 . Gkt. Beim Reichsverkehrsmini-
sterium liegt zurzeit noch keine Bestätigung
der von einzelnen Zeitungen gebrachten Niel-
dung vor, wonach das Luftschiff k?aus Doorn
überflogen haben soll , hierüber wird zunächst
der Bericht des vom Reichsverkehrsministerium
zur Mitfahrt als Passagier entsandten Sach -
verständigen Mödlich - Hofmann abzuwarten
sein, über den der Reichsverkehrsminister von
Gusrard erst nach seiner Rückkehr aus ©st»
xreüßen eine Entscheidung wird treffen können .

Die Einwanderung nach
den Vereinigten Staaten

Washington, 3 . Okt. Die Regierung gab
bekannt, daß von 67 Ländern die Einwan -
derungsquoten für das Finanzjahr 1928/29
bereits Ende August zu einem Fünftel in
Anspruch genommen waren . An erster Stelle
steht Deutschland , dem bereits nahezu 10 000
Visa von der Gesamtheit von 51 227 bewilligt
wurden. An zweiter Stelle folgt England
und an dritter Irland .

Sn Kürze
Gestern war der Auswärtige Ausschuß

des Reichstages versammelt. Reichskanzler
Müller stellte sest , daß die Genfer Verhomd -
lungen einen Fortschritt gebracht hätten .

•
Bundeskanzler Dr . Seipel gab über die

Ausrechterhaltung der Ordnung am 7. Okt.
beruhigende Erklärungen ab.

»
„Graf Zeppelin" ist um 17.30 Uhr glatt

in Friedrichshafen gelandet.
*

Während England und andere Mächte ihre
Rüstungsausgaben vermindern . erhöht
Frankreich die seinen 10 Jahre nach dem
Kriegsende noch in den nächsten 12 Monaten
um 12200000 Pfund gegen das Vorjahr .

Sie ..geMrltA BW
i Einblicke in ri* Militaristenhir »

Der bekannte französisch- MMtärschrisl .
■ steller , Oberstleutnant Rebool,, veröffentlicht

im „Temps" in einer längeren Aufsatzreihe
feine Eindrücke , die er anlaWH einer Reise
durch das besetzte Rheinland angeblich ge-
macht hat . In feinem Artikel „Gewisse Tai -
fachen erfordern eine Erklär,itZ"

(TempS
vom 6. Sept . 23 ) schildert Rebml die „sicher-
heitsgesährdenden" Verhältnissx im der. Pfalz
und fordert zum Schlüsse <Us notwendige.
Folge die unbedingte, in fa> fehl? um-°
striitene Rheinlandkontrolle. Tis» tdndenzio -
fen , aber gerade deshalb äußerst interessanten
Ausführungen , über die man in der Pfalz
nur lachen wird, entnehmen tri«: folgendes: :

„Wie soll man es vhne IMsoe. Gewalt
(der Kontrollkommission) oder v 'NC Ten. Wie¬
len der großen Masse der deutschen ffaÖijnt
vom Reich erlangen, daß es uns z. B . AuS-
kunft gibt über die übertriebene Entwicklung
seiner Eisenbahn- und Wegebauten im
Rheinland oder über die anscheinend jedes
tatsächlichen Zweckes entbehrende Vermeh-
rung der Postauto -Dienste in diesem selben
Gebiet. Welche Erklärung kann man uns
darüber in Berlin geben ?

Die Deutschen erfteuen sich uns gegenüber
hinsichtlich der Eisenbahnen einer unbestreit-
baren Ueberlegenheit. Ihre Wagen , ebenso-
wohl die Personen - wie die Güterwagen, sind
mit der Knorr -Bremse ausgestattet. Diese
technische Vervollkommnung gestattet ihnen,
die Schnelligkeit ihrer Militärzüge zu erhö-
hen — sie können sie von 25 Kilometer die
Stunde auf 35 Kilometer die Stunde brin-
gen — und ebenfo die Ausnutzbarkeit einer
bestimmten Linie. Dadurch , daß die Züge
eine Strecke schneller durchlaufen , können sie
in kleineren Zeitabständen aufeinander fol-
gen. In dieser Hinsicht sind wir im Rückstand.
Es sind Maßnahmen ergriffen, um unsere
Güterwagen mit der Luftdruckbremse aus¬
zustatten , aber man muß voraussehen, daß
diese Reform nicht vor 4 oder 5 Jahren zu
Ende geführt sein wird.

Wir zählen hier nicht alle die Feststellungen
auf , die wir zu diesem Thema in Deutschland
gemacht haben. Die Liste von ihnen wäre zu
lang und ihre Aufzählung würde unsere Le-
ser nicht interessieren . Wir werden ihnen
nur die Geschichte vom neuen Rangierbahn-
Hof von Kaiserslautern erzählen . Diese Stadt
hat während des Krieges als Rangierbahn-
Hof gedient. Das ist der Beweis dafür , daß
sie schon zu dieser Zeit als Eisenbahnknoten-
Punkt gut ausgestattet war. Sie besaß drei
Personen - und Güterbahnhöfe und einen
Rangierbahnhof . Dieser , im Süden der
Stadt genügte reichlich für alle Bedürfnisse
des Verkehrs. Das hat die Deutschen nicht
gehindert , seit drei Jahren einen neuen und
riesigen Rangierbahnhof einzurichten . Er er-
streckt sich am Rande der Saarbrücker Land-
ftraße vom Ausgang selbst von Kaiserslau -
tern bis unmittelbar vor das Dorf Kinds-
bach , über eine Länge von 9 Kilometer. An
gewissen Stellen zählt man 16 Rangiergeleise.
Von der Brücke der Straße nach Rodenbach
aus , die diesen Bahnhof annähernd in der
Mitte überspannt , legt man sich Rechenschaft
ab über seine Bedeutung mit ebenso über den
geringen Nutzen , der er in Friedenszeiten
darstellt. Seine Geleise stehen leer . Die Ab -
laufrücken die er enthält, werden nur wenig
benutzt . Sie dienen vielleicht zur Zusammen-
stellung von 3 bis 4 Züge täglich !

Um diese Arbeit zu bewerkstelligen , hat
man auf mehr als 2 Kilometer östlich des
Dorfes Vogelweh die Kaiserslauterer Land-
straße verlegen müssen, und man hat sie einen
wirklichen Kreisbogen um riesige Bauten
beschreiben lassen, die sich wundervoll zur
Unterbringung der verschiedenen Dienst-
stellen eines Rangierbahnhofes eignen. Alle
diese Gebäude sind mit besonderen Geleisen
verbunden. Ohne den Verkehr auf den
Hauptlinien zu unterbrechen , kann man alle
die Waggons dorthin führen, die abgeladen
werden sollen.

Welchem Zweck entsprechen diese un-
geheueren Bauten ? Mit welchen Absichten
verbessern die Deutschen unaufhörlich die
Ausnutzungsmöglichkeit der drei großen
Eisenbahnverkehrsadern, die sie im Kriegs-
falle verwenden würden: Köln —Aachen,
Koblenz—Trier —Luxemburg . Mainz—Saar¬
brücken ? Warum vermehren sie auf dieser
Strecke die Wasierkrane ? Warum arbeiten sie
mit gleichem Uebereifer sogar an der Befefti»
gung der Vleisunterlaaen ? Jeder Eisenbahner
wird die Ausgaben würdigen können die sie
bewilligen wenn er hört , daß sie auf diesen
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Linien , ebenso wie auf den großen Felsen -
straßen des Rhein landes , ihre Schienen von
1ö Meter auf Metallschwellen durch Schienen
von 30 Meter auf Holzschwellen zu ersetzen
beabsichtigen. Warum suchen sie mit gleicher
Hast die Anzahl ihrer Eisenbahnbrücken über
den Rhein zu erhöhen ? Diejenige von Duis -
burg^ ochseld ist im Oktober 1927 fertig,
geteilt worden, diejenige von Wesel ist im
Bau. Sie Planen andere Brücken in Ludwigs-
Hafen, Speyer und in Maximiliansau zu
errichten .

Um die Hin- und Herfahrt zu erleichtern,wollen sie gleichermaßen die Uebergänge über
die Mosel vermehren. Man sieht Eisenbahn-
brücken in Trier , in Kochem, in Wehlen vor.Warum also diese Bauten ?

Man ist umsomehr berechtigt zu glauben,
daß sie einzig in Hinsicht auf militärische
Zwecke unternommen werden, als man an¬
dere Vorbereitungen derselben Art in an-
deren Zweigen der Verkehrsmittelindustrie
feststellt. So verbessern die Deutschen , ohnemit den Summen zu knausern , ihr Straßen -
netz im Rheinland . Die Landstraßen, die die
Einfallswege oder die großen Querstraßen
bilden würden, haben ihr verbessertes Profil ,
ihre ausgeglichenen Kurven . Sie sind ver-
breitert, bis auf eine Breite von 12 Meter
gebracht , sorgfältig geschottert , oder mit Mo-
saikwürfeln gepflastert. Die Brückenüber -
gänge über die Bäche und Eisenbahngeleise
sind verstärkt: die einen sind darnach ein -
gerichtet , Gewichte von 12 Tonnen , die an-
deren von 9 Tonnen auszuhalten . Alle schwie -
rigen Straßenkreuzungen in den Dörfern
sind beseitigt . Mit großen Kosten umgeht
man sie, indem man sie durch Gärten legt,
indem man Hohlwege überbrückt . In diesem
Zustand werden die Wege einem starken Ver-
kehr genügen können .

Diese Verbesserungen werden nur um den
Preis von beträchtlichen Ausgaben zuweg »
gebracht. Deutschland hat, über die normale
Straßenerhaltung hinaus , einen auf 5 Jahre
zu verteilenden Kredit von 385 000 000 .—
Goldmark in Hinsicht auf die Verbesserung
seines Autostraßennetzes bewilligt. Wenn
man bis ins Einzelne geht , wird man sich
über die Höhe der verwendeten Summen
klar . 1927 hat das Straßen - und Flußbauamt
Speyer — das einem unserer „services des
ponts et chaussSes departementaur, , ent-
spricht, eine Summe von 11 Millionen Frks .
für die laufenden Ausgaben für sein Stra -
ßennetz erhalten. Im selben Jahre und für
dieselben Ausgaben ist der Rheinprovinz ein
Kredit von 120 Millionen Frks . eröffnet wor-
den. Der Landrat von Kreuznach hat ange-
ordnet, daß in der gesamten Ausdehnung des
Kreises alljährlich 10 Prozent der Straßen
instandgesetzt würden , daß sie keine Steigung
mehr über 6 Prozent haben sollten , daß die
engen Dorfstraßen um jeden Preis beseitigt
werden müßten.

Nachdem diese großen Verkehrswegs auf
diese Weise geschaffen sind, hat Deutschland
Unordnungen getroffen, um sie in Hinsicht
darauf auszustatten , den Transport seiner
Truppen zu erleichtern . Dazu ist es dank
einem geschickten Verfahren gelangt. Seit
1926 sind wir im Rheinland Zeugen einer
Zunahme der Autobuslinien , die unvernünf -
tig erscheint. Die Reichspost steht an der
Spitze dieser Bewegung. In seder Oberpost -
direktion hat sie einen Dienstleiter des Kraft -
Wagenverkehrs ernannt , der allmächtig ist
und der sich leicht von der Notwendigkeit,
neue Linien zu eröffnen, überzeugen läßt.
Das Gesuch einiger Einwohner genügt, um
ihm zu bestimmen .

Betrachten wir eines der mit Eisenbahnen
weniger ausgestatteten Gebiete, das zwischen
Saarbrücken und Ludwigshafen, den Reichs -
bahndirektionsbezirk Ludwigshafen. Dieser
Distrikt stellt ein Viereck dar , dessen beide
Ouerlinien 50 und 60 Kilometer lang sind,
was ungefähr einem Flächeninhalt von 1600
Quadratkilometer entspricht . Wenn man die
Zweigbahnen unberücksichtigt läßt , so findet
man vier nordöstlich — südwestlich und zwei
nordwestlich — südöstlich orientierte Haupt-
linken . Das stellt bedeutende Verkehrsmög-
lichkeiten dar. Dessen ungeachtet sind hier 48
Autobuslinien offiziell im Betrieb , die von
der Reichspost unterhalten werden, und in
diese Summe begreifen wir nicht die von der
Reichsbahngesellschast (die Eisenbahn hat
ihre eigenen Autobuslinien ) oder die von
Privatunternehmungen ein.

Da uns diese Vielheit der Autobusdienste
erstaunlich erschienen ist , haben wir sestzu-
stellen gesucht, ob sie sich aus irgend einem
Grunde rechtfertigen lassen könnte. Wir
haben zum amtlichen Eisenbahnfahrplan un-
sere Zuflucht genommen. Beim Durchlesen
haben wir festgestellt , daß 10 Postautobus -
linien strahlenförmig von Pirmasens aus
verlaufen. Die meisten verkehren nur zwi -
schen Dörfern ohne Bedeutung . Die Post-
behörde hat niemals mehrere unter ihnen zu-
sammenzulegen gesucht, um die Zahl ihrer
Wagenlinien zu vermindern . Jede von ihnen
hat ihren besonderen Dienst, selbst wenn die-
ser auf eine oder zwei Fahrten täglich be-
schränkt ist, selbst wenn jeder Wagen nur
eine sehr Keine Anzahl von Reisenden be-
fördert.

Die mit 3, 6, 6 , 9 , auf dem Fahrplan nu-
merierten Linien , die von Pirmasens aus-
gehen und nach Eppenbrunn , Hilst. Kröppen
und nach Schweix führen , haben alle bis
einige hundert Meter von der Straßenkreu -
zung des Dörfchens Trulben eine gemeinsame
Strecke von ungefähr 10 Kilometer. Die drei
Dörfer Kröppen. Schweix und Hilft sind ein
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G .mß we ösm
MswÄVktzsm Asssfchuß

5. » . Berlin , 3. Okt . (Eig . Ber.)
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

hat den Bericht des Staatssekretärs Schu-
bert über die Genfer Verhandlungen ent-
gegengenommen . Die Mitteilungen der
Reichsregierung über die Verhandlungen
galten wie üblich als vertraulich. Man begeht
aber keinen Vertrauensbruch, wenn man
feststellt, daß sich die Aussprache unter an-
derem auch sehr lebhaft um die „Privat -Poli -
tik " und „Nebenregierung" einzelner Mit -
glieder der deutschen Delegation gedreht hat.
Eine Nebenregierung ist tatsächlich in Gens
versucht worden . Bekanntlich hat seinerzeit
der Vertreter der „ Vossischen Zeitung "

, der
Abgeordnete Bernhard gegen das Zen-
trum gewisse Verdächtigungen ausgespro-
chen . Wir haben diese seinerzeit zurückgewie-
sen und Bernhard hat dann in späteren Aus-
führungen in der Vossischen Zeitung eS so
darzustellen versucht, daß ihm Vorwürfe ge-
gen das Zentrum fern gelegen hätten . Tat -
fache ist aber und durck die Verhandlungen
des Auswärtigen Ausschusses erwiesen , daß
eine Art Nebenregierung in Genf versucht
worden ist . Es ist daher zu begrüßen, daß im
Auswärtigen Ausschuß des Reichstags diese
Dinge zur Sprache gekommen sind. Zu wün-
schen wäre nur noch , daß die Vertraulichkeit
der Verhandlungen nicht nur auf diesen Teil
der Aussprache übertragen würde, damit vor
aller Oeffentlichkeit Klarheit und vor allem
auch Sicherheit geschaffen wird, damit ficF)
solche Dinge nicht wiederholen .

KoalitionsverhanTlungen in Kreutzen
Berlin, 3. Okt . Im Anschuß an die Be-

sprechuna des Reichswirtschaftsministers Dr .
Curtius mit dem Preußischen Ministerpräsi-
denten Braun hat laut „Berliner Tageblatt "
die volksparteiliche Landtagsfraktion die
Abgg . Stendel und Schwarzhaupt zu ihren
Unterhändlern bestimmt , die mit den bishe-
rigen Preußischen Regierungsparteien über
die Erweiterung der Koalition verhandeln
sollen. Der volksparteiliche Reichstagsabg.
Scholz wird an diesen Verhandlungen inso¬
fern beteiligt sein , als er als Verbindungs-
mann zwischen der volksparteilichen Land»
tagsfraktion und der volksparteilichenReichs-
tagsfraktion fungieren soll. Die demokra -
tische Landtagsfraktion und die demokrati -

schen Minister im preußischen Kabinett wer-
den . so fährt das Blatt fort , gewiß nichts
tun , was die Verhandlungen erschweren
könnte , werden sich indessen ihre Entschlie-
ßungen noch vorbehalten. Ein wichtiger Ge-
genstand der Koalitionsverhandlungen wird
dasKonkordat sein, das von dem preu-
ßischen Unterrichtsminister Dr . Becker in
Verhandlungen mit dem Vatikan ziemlich
weit gefördert ist. Das Kabinett hat den Ge -
genstand noch nicht beraten.

Eine Gegenerklärung Des Stahlhelm
Berlin, 3 . Okt. Zur Stellungnahme der

Reichstags, und Landtagsfraktion der Deut -
schen Volkspartei gegenüber dem Stahlhelm
erklärt die Reichspressestelle des Stahlhelm
u. a., daß diese Entwicklung vorausgesehen
worden sei. Nachdem sich der Stahlhelm vor
zwei Jahren als politische Bewegung erklärt
habe , welche politische Ziele mit politischen
Mitteln erstrebt, mußte er notwendig in
Grenzstreitigkeiten geraten mit den älteren
politischen Gebilden, die ihren Monopol-
anspruch nicht aufgeben wollen. Die Parteien
würden sich daran gewöhnen müssen, die im
Stahlhelm verkörperte politische Bewegung
als gleichberechtigt anzuerkennen.

Mit anderen, etwas nüchternen Worten
würde dies bedeuten , daß der Stahlhelm
heute , nachdem Putsche aussichtslos gewor-
den sind, ^das tun will, was er früher verab-
scheute , nämlich eine politische Partei werden!
Damit wird für ihn auch die große „Schwatz-
bude "

, der Reichstag , hoffähig werden.

Soziaivemottatttche Barlei rnift
Wkhrviodlem

Berlin » 3. Okt. Am Dienstag vormittag
trat in den Räumen des sozialdemokratischen
Parteivorstandes die Kommission zusammen,
die die Stellung der Sozialdemokratischen
Partei zum Wehrproblem programmatisch
fixieren soll . Die Kommission wählte Ditt -
mann zu ihrem Vorsitzenden und Dr . Mie-
rendorf zu ihrem Sekretär . Sie trat darauf
in eine allgemeine Aussprache ein , die bis in
die späten Nachmittagsstunden dauerte. Es
wurde beschlossen , einige Gutachten anzufor¬
dern und nach ihrer Erstattung im Novem-
ber die Beratungen fortzusetzen.

oder zwei Kilometer voneinander entfernt.
Tie Wagen die nach Eppenbrunn fahren,
könnten einer wie der andere den Dienst die-
ser drei Dörfer versehen , umsomehr , als der
Verkehr auf diesen Linien wenig lebhast ist.
Sie umfassen nur 4 , 2, 2 und 2 Fahrten in
jeder Richtung an den verkehrsreichsten
Tagen.

Man wundert sich nicht darüber , daß man ,
unter diesen Vorbedingungen, in den einzi -
gen Gebieten, die wir noch im Rheinlande
besetzt halten, mehr als 650 dort ständig ver»
kehrende Autobusse findet, die imstande sind
auf ein einziges Mal 26 000 Leute zu be-
fördern, d. h. die Infanterie von 3 Divi-
sionen . In diesen selben Gebieten würde man
eine Anzahl von Lastkraftwagen vorfinden,
die genügen würden , den Transport der an-
deren Bestandteile dieser selben Einheit zu
sichern.

Das kann man sehen, wenn man das
Rheinland als Tourist durchreist . Diese Tat -
fachen stimmen nachdenklich und verdienen
eine Erklärung . Wenn man eine dafür hat ,
möge man sie geben . Wenn sie gut ist , werden
wir sie anerkennen.

" Und dann schließt Re-
boul : „ Ehe wir die Räumung des Rhein-
landes in Betracht ziehen , muß man dort
eine strenge und wirksame Völkerbunds-
kontrolle organisieren, von der Art, daß sie
uns jede Beruhigung gibt."

Die Petroleum- Verhandlungen mit
Ver Sowjetreg -erung gescheitert?
London , 3. Okt . Der diplomatische Korre-

spondent des „Daily Telegraph " erklärt, er
könne mitteilen , daß die wichtigen VerHand -
lungen, die seit einiger Zeit zwischen der
Shell -Gruppe , der Anglo-Persian Oil Ca. ,
der Anglo -American-Oil Co. und den ihnen
angeschlossenen Gesellschaften auf der einen
Seite und der Vertreter der Sowjetregie -
rung und der Sowjetpetroleuminteressenten
auf der anderen Seite geführt wurden , zu-
sammengebrochen seien, zum mindesten für
den Augenblick. Der Abbruch sei am vorigen
Freitag erfolgt. Ob die Verhandlungen in
einigen Wochen wieder aufgenommen wer-
den , lasse sich noch nicht sagen . Der Korre-
spondent sagt: Zweck der Verhandlungen
war . ein Abkommen zu erreichen , das den
Ankauf , die Verteilung und den Verkauf rus -
fischen Petroleums in Großbritannien auf
einer für beide Parteien befriedigenden
Grundlage regeln sollte. Die Klippe, an der
die Verhandlungen scheiterten , war die For -
derung der Londoner Kombination nach einer
Entschädigung der britischen Eigentümer der

von der Sowjetregierung enteigneten Petro -
leumunternehmer. Die Entschädigung sollte
die Form eines 5prozentigen Diskantes er-
halten.

Zum schweizerisch 'italienischeu
Grenztonstttt

Bern , 3. Okt . Nach aus Rom eingegange-
nen Nachrichten sind die für den Touren - und
Grenzverkehr eingeführten Ausweise (Mo-
natskarten , fünftägige Tourenkarten , Spe .
zialerleichterungen für die Centovalli-Bahn
usw.) vom italienischen Ministerium des In -
nern aufgehoben worden, weil es eine Ver-
fchärfung der Kontrolle an der Grenze zum
Schutze des Landes gegenüber unruhigen
Elementen für notwendig erachte. Das Mi -
nisterium des Aeußern scheint durch diese
Maßnahme selbst überrascht worden zu sein.
Die Erleichterungen für den Grenzverkehr
waren auf Zusehen hin bewilligt worden.
Immerhin dürste erwartet werden, daß sie
nicht ohne vorherige Anzeige an die Schwei-
zer Behörden rückgängig gemacht würden.
Gegen die brüske Art des Vorgehens der
italienischen Amtsstellen richten sich die Vor-
stellungen des Bundesrates in Rom.

Ausschreitungen in Graz
Graz , 3. Okt. Nach einer Mitteilung der

Polizeidirektion haben heute mittag auf der
Eggenberger Straßenbahnlinie Arbeiter der
Grazer Waggonfabrik die Straßenbahnschie-
nen durch Eisenstücke verlegt, sodaß ein
Triebwagen mit Beiwagen die Stelle nicht
passieren konnte . Die Menge benutzte diese
Gelegenheit und warf Bierflaschen , Steine
und schwere Eisenstücke gegen den dicht besetz-
ten Straßenbahnzug . Der Motorführer sank,
von Glassplittern übersät, vornüber zusam -
men , ein Beamter der berittenen Wache
wurde am Gesicht, an einem Auge und am
Arm durch Glassplitter verletzt- Einem Fahr »
gast wurde die Stirnader über dem rechten
Äuge durchtrennt. Die die Straßenbahn -
wagen begleitenden Wachebeamten schritten
energisch ein und es gelang dann , durch rasche
Abfahrt die Fahrgäste außer Gefahr zu brin -
gen.

Zr. Sewe! öder Sen 7 . Moder
Wien, 3. Okt . (Meldung der Amtl. Nach-

richtenstelle .) Gegenüber zwei Vorsprachen
wegen Beunruhigung in Anbetracht der für
den ' 7 . Oktober angekündigten Demon-
strationsausmärsche in Wiener Neustadt er-
klärte Bundeskanzler Dr . Seipel , daß zu
einer Beunruhigung der Geschäftswelt oder

der in Oesterreich lebenden Fremden kein
Anlaß vorhanden ist. Abgesehen davon, daß
Wiener Neustadt fast 50 Kilometer von Wien
entfernt und daher ein Uebergreifen einer
dort etwa entstehenden Bewegung für Wien
oder andere Zentren des österreichischen
Fremdenverkehrs ausgeschlossen ist . handelt
es sich nach den bindenden Erklärungen der
beiden demonstrierenden Gruppen lediglich
um einen Werbeaufmarsch aus der einen und
um eine Abwehrdemonstration auf der an-
deren Seite . Die Bundesregierung hat selbst -
verständlich im Verein mit der niederöster-
reichischen Landesregierung alle Vorkehrun-
igen getroffen, daß auch in dem Fall , wenn
tatsächlich beide Demonstrationsaufzüge
stattfinden sollten , wirkliche Zusammenstöße
oder gar eine Ausdehnung von übrigens
gar nicht zu befürchtenden Unruhen auf wei-
tere Gebiete verhindert werden können . Hier-"
zu reichen die zur Verfügung stehenden Or -
gane der öffentlichen Sicherheit vollständig
aus .

Glückwünsche zum Geburtstag Fes
RMsmaMnten

Berlin, 3. Okt. Dem Reichspräsidenten gin-
gen aus Anlaß seines 81 . Geburtstages , den
er in aller Stille auf dem Lande verbracht hat
mehrere tausend Glückwunschschreiben und
-Telegramme sowie viele Blumengrüße zu.
Namens der Reichsregierung hat der Reichs-
kanzler , namens des Reichstages und seines
Präsidiums der Reichstagspräsident und
namens der Wehrmacht der Reichswehr -
minister telegraphische Glückwünsche über-
sandt. Die Mitglieder des diplomatischen
Korps , die Vertreter der Länder im Reichs-
rat haben sich ebenso wie eine große Anzahl
führender deutscher Persönlichkeiten in die
Besuchsliste im Hause des Reichspräsidenten
eingetragen.

llnMSMlle ung Bergehen
Schiebungen der chemische« Fabrik Johan .

nisthal. Berlin , 2. Okt . Die Zahlungs-
einstellung bei der chemischen Fabrik Johan -
nisthal G. m. b. H. , einem der größten che -
mischen Werke, das mit der Mansfeldischen
Metallhandelsgesellschaft in engster Ge -
fchäftsverbindung gestanden hat. hat eine
überraschende Aufklärung gefunden. Der
alleinige Geschäftsführer der Johannisthal
G. m. b . H., Dr . Friedrich Greiff , soll sich , wie
eine Berliner Korrespondenz wissen will, um-
fangreiche Urkundenfälschungen und Betrü¬
gereien haben zu schulden kommen lassen.
Er hat bei dem Bankhaus Gildemeister & Co .einen Kredit von über drei Millionen Mark
dadurch erhalten , daß er Burgschaften der
Mansfeldischen Metallhandels Ä. -G. vorge¬
legt hat. Dieses Schreiben hat er selbst her-
gestellt und mit gefälschten Unterschriften
der Direktoren versehen. Die Briefbogen
hat et sich durch Zusammenarbeit mit unge -
treuen Beamten zu verschaffen gewußt.
Außerdem sollen noch andere Gläubiger um
mehrere Millionen geschädigt worden sein.
Diese Angelegenheit ist bereits zum Gegen -
stand eines Ermittlungsverfahrens gegen
Dr . Greiff bei der Staatsanwaltschaft ge-
macht worden. Dr . Greifs soll auf sehr gro -
ßem Fuße gelebt haben, mehrere Grund -
stücke, Autos und eine luxuriöse Villa in
München besitzen .

Ein Reisender im Zug überfallen.
H a l l e . 3. Okt . Die Pressestelle der Reichs-
bahndirektion teilt mit : Heute früh gegen
6.20 Uhr wurde in dem beschleunigten Per -
fonenzug 479 der Reisende Temetrio Serra
aus Leipzig im Wagen 2. Klasse aus »er
Strecke Bitterfeld —Leipzig kurz hinter der
Station Zschortau überfallen, anscheinend
schwer verletzt und beraubt. Serra gelang
es. die Notbremse zu ziehen . Der Täter , na-
mens Kosmella, sprang aus dem fahrenden
Zug . Er wurde schwerverletzt aufgefunden
und der Kriminalpolizei Leipzig übergeben .

500 Mark Geldstrafe für einen hetzenden
Landgerichtsrat . B e r l i n . 3 Okt . Vor dem
großen Disziplinarsenat fand unter dem Vor-
sitz des Präsidenten Tigges die BerufungS-
Verhandlung gegen den Landgerichtsrat
Wehrmann aus Stargard in Pommern statt.
Der Angeschuldigte wurde zu einem Verweis
und 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Die
Vorinstanz hatte auf Strafversetzung und 100
Mark Geldstrafe erkannt. Landgerichtsrat
Wehrmann hatte bei einer Zusammenkunft
des Stargarder Sparkassenvereins eine ver-
fafsungswidrige Rede gehalten, worauf er
von einem sozialdemokratischen Stadtverord -
neten zur Rede gestellt wurde. Er nahm
seine Aeußerungen nicht zurück, sondern be-
legte den Stadtverordneten mit einem gro -
ben Schimpfwort .

Die Verhaftungen beim Saarbrücker Fi-
»anzkrach. Saarbrücken , 3. Okt . Wie
die „Saarbrücker Zeitung " erfährt werden
in der Angelegenheit der Firma Simon &
Bloch noch einige weitere Angestellte des Fi -
nanzamtes verhastet werden. Bei den gestern
Verhafteten handelt es sich übrigens nicht um
Beamte , sondern um Betriebsangestellte. Wie
wir weiter erfahren , sollen die verschwände -
nen Geschäftsbücher inzwischen in dem Col-
marer Betriebe der Firma Simon & Bloch
entdeckt worden sein -
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Vom Mainzer Dom
Die

^
im Januar 1925 begonnenen Arbeiten

Zur Sicherung des dem Einsturz nahen
Domes von Mainz sind in der Haupt -
lache vollendet , und am 16. Oktober , dem
Feste des hl . Erzbischofs Lullus von Mainz
(t 786 ), wird der seit Frühjahr 1926 ein -
gestellte Gottesdienst in der Mainzer Käthe -
drale zum ersten Male wieder gefeiert wer -
den.

Damit wird aller Welt kund , daß die viel -
leicht größte Aufgabe , die bisher der Denk -
malspflege gestellt war , glücklich gelöst wor -
den ist. Die Fundamente der Umfas -
sungsmauern des Mainzer Domes
waren im Mittelalter auf starke Pfähle auf -
gesetzt worden . Diese bildeten , solange sie
im Grundwasser standen , eine feste Unter -
läge , vermoderten aber , als sich infolge der
Kanalisation der Stadt der Grundwasser -
spiegel senkte. Die Folge davon war , daß
z. B . die Nordmauern des Domes auf weite
Strecken hm sozusagen in der Luft hing und
nur noch durch die feste Verbindung des ge-
samten Mauerwerks und durch den Seiten -
druck des Erdreichs , in dem die Fundamente
stecken, gchalten wurde . Erst 1921 wurde
diese ungemein bedenkliche Lage in ihrem
ganzen Umfange festgestellt . Klar war . daß ,
wenn der Bau nicht einstürzen sollte, rasch
und gründlich geholfen werden mußte . Dies
geschah durch Unterfangen der Mauern und
Pfeiler des Domes in ihrer ganzen Aus -
dehnung . Dabei ist allerdings zu sagen , daß
dje Pfeiler , die das Hochschiff tragen , vom
Ostchor bis zur Kanzel und einzelne Teile
der Ostchormauer schon 1909—1916 unter -
fangen worden waren . Seit Januar 1925
wurden im Innern des Domes Schächte in
!>en Boden und von diesen aus Stollen an
Äie Mauern getrieben und auf diesem Wege
rasch Betonklötze unter die Fundamentsohle
gebracht . Viele tausend Zentner hochwertigen
Zements waren dafür erforderlich . In etwa
anderthalb Jahren wurde diese überaus
schwierige und nicht ungefährliche Arbeit
ausgeführt . Ende 1926 konnten die Dom -
Mauern als gesichert gelten .

Dem gewaltigen Vierung stürm im
Westen der Kathedrale drohten nicht bloß
Gefahren von der geringen Festigkeit des
Grund und Bodens , auf dem er sich erhob.
Sem . massiver Oberbau lastete auch zu schwer
auf den Gurtbogen , die die gewaltigen
Vierungspfeiler miteinander verbinden . Ehe -
mals , d. h . seit dem Ende des Mittelalters ,
hatte der Turm einen hohen hölzernen Helm
getragen . Diesen traf am 22. Mai 1767 ein
Blitzstrahl und legte ihn in Asche. Nunmehr
errichtete Franz Jgnaz Michael Neumann ,
der Sohn des berühmten Baumeisters Bal -
thasar Neumann , über den romanischen und
gotischen Geschossen des Turmes , die den
Brand überstanden hatten , einen massiven
steinernen Aufbau , der zwar dem Turm
einen künstlerisch vortrefflichen Abschluß gab ,
jedoch einen so ungeheuren Druck ausübte ,
daß sich im Laufe der Zeit die schwersten
Schäden am Turm selbst und an den an -
schließenden Westchormauern zeigten . Hier
und da entstanden im Mauerwerk Risse und
Spalten , die so breit und tief waren , daß
Man bequem den Arm hineinlegen konnte .

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaade » .

46)
Die Nacht war ereignislos verlaufen , nur

daß sich Klingler eine empfindliche Ueber -
nächtigtest zugezogen hatte . Das äußerte sich
freilich nicht in seiner Laune , die so heiter
und zuversichtlich war wie je.

An diesem Tage , dem 21 . Juli , regnete es
ohne Pause aus schwärzverhangenen Him -
mel , und zwar bereits seit früher Morgen -
stunde , da die beiden Männer zum Bayeri¬
schen Platz unterwegs waren . Es hatte sich
wohl im Lause der Nacht ein Gewitter zu-
sammengebraut , das nun während der Ent -
ladung in einen Landregen überging . Der -
artige Witterung , die jeweils zugleich einen
empfindlichen Temperatursturz bedeutet ,
verleiht dem Berliner Stadtbild Züge hoff -
nungsloser Melancholie . Alles verliert den
natürlichen Umriß und verschwindet in ein
graues Einerlei , die halbleeren Straßen lie-
gen naßglänzend da und versinken bereits am
frühen Abend in Nebel und Tunkelheit . Und
das kann dort oben im heißesten Sommer
passieren .

Ein solcher Tag war , wie gesagt , der 21 .
Juli , und dieser , äußeren Depression • ent -
sprach auch gewissermaßen die Reue von der
nun Alice und Gurow auf die Erfolglosigkeit
der vergangenen Nacht hin geplagt wurden .
Erst jetzt begriffen sie vollauf , wie ara sie
gesündiat hatten , als sie vor dem Verfolger
die Flucht ergriffen . Unter Umständen wür - *
den nun die nächsten Tage , die nächsten zehn
Tage , wie dieser , mit fruchtlosem Suchen
vergehen und das Ziel verfehlen . Die Fa -
milie Plicker könnte auf weitere Dienste ver¬
zichten und sich lieber mit der Version der
Hypochondrie bescheiden. Aber selbst , wenn
sie davon absahen , bot der Gedanke , daß nun
der Unbekannte seinerseits zur Offensive —
gegen wen ? nun natürlich gegen die Leute ,
die ihn unmittelbar bedroht hatten — über¬
gehen würd ? , Strecken genug . Sie wären '

Genaue statistische Berechnungen , wie sie
nunmehr ausgeführt wurden , bewiesen , daß
die Gurtbogen zwischen den Pfeilern weit
über das erträgliche Maß hinaus belastet
waren . Die Zwickel, die an den Ecken zwi -
schen den Pfeilern den viereckigen Unterbau
des Turmes zum Achteck der oberen Partien
überleiteten , trugen nur sehr wenig zur
Entlastung der Gurtbogen bei. Diese Beo-
bachtungen erregten ernste Zweifel , ob es
überhaupt möglich sei, dem ungeheuren
Druck , ijen das gewaltige Werk Neumanns
auf die älteren Teile des Turmes ausübte ,
mit Erfolg entgegenzuwirken . Nur dadurch ,
daß man mehrere eiserne Ringanker in den
Türm einbaute und den Uebergang des obe«
ren Achtecks in das Viereck der tragenden
Pfeiler bedeutend umgestaltete , gelang es ,
die Last der auf den Gurtbogen ruhenden
Massen so den Pfeilern zuzuleiten , daß fortan
kern einziges Bauglied mehr allzuviel zu
tragen hat .

Erst die genauen und sorgfältigen Unter -
suchungen des ganzen Baues , die die in vor -
stehendem beschriebenen Arbeiten mit sich
brachten , stellten die überaus zahlreichen
Schäden fest, die die Mauern und Ge -
wölbe in allen Teilen des Domes
infolge seiner mangelhaften Standsicherheit ,
der Unbilden der Witterung usw . erlitten
hatten . Es versteht sich von selbst, daß man
durch Anwendung der besten Verfahrungs -
weisen , wie sie die fortgeschrittene Technik
der Gegenwart ausgebildet hat . alle diese
Mängel zu beseitigen suchte.

Bei der Größe des Domes und der Menge
der Stellen , an denen Teile des Baues ernste
lich gefährdet waren , muß man sich wundern ,
daß es in verhältnismäßig kurzer Zeit und
ohne irgend einen schweren Unfall gelang ,
den Mainzer Dom aus der Gefahr des Un¬
tergangs zu retten . Zum Glück fanden
Bischof und Domkapitel für die Bauleitung
Männer , die mit ganz außerordentlicher Tat -
kraft und tiefem Verständnis für die För¬
derungen , die die Wiederherstellung eines
derartigen Bauwerkes stellte , die Arbeiten so
eifrig betrieben , daß keine Schwierigkeiten
— und solcher gab es viele — sie daran hin -
dern oder auch nur darin besonders aufhalten
konnten .

Selbstverständlich waren sehr bedeutende
Geldmittel erforderlich , um alles , was
für den Mainzer Dom geschehen ist , leisten
zu können . Der Dom selbst und die
Diözese Mainz brachten dafür so große
Opfer , als ihnen nur immer möglich war .
Allein sie wären , zumal nach der Inflation ,
nie im Stande gewesen , die Summen , die
die Sicherung und Wiederherstellung des
Gotteshauses erforderten , auch nur zum
größeren Teile aufzubringen . Andere
deutsche Bistümer , an die man sich von
Mainz aus wandte , veranstalteten eigene
Sammlungen , um der Not der Mainzer
Kathedrale zu Hilfe zu kommen . Aber auch
ihr Ergebnis reichte nicht hin . um die in die
Millionen steigenden Ausgaben zu bestreiten .
Bischof und Domkapitel ersuchten deshalb
das deutsche Reich und das Laird Hes -
s e n um Unterstützung . Sie fanden bei den
zuständigen Stellen vollstes Verständnis .

ja eigentlich nirgends mehr hinreichend
sicker : denn über kurz oder lang würden
seine Agenten sie aufgespürt haben .

Die Nachforschungen dieses Tages be-
schränkten sich auf Wanderungen zu dritt
durch die Berliner City , auf Autofahrten im
Schrittempo durch die Straßenzüge der
Außenviertel und schließlich auf öde Warte -
stunden in den Durchgangskneipen der
Friedrichstraße .

Klingler hatte vollauf zu tun , wenn er
seine beiden Kameraden einigermaßen auf -
heitern und trösten wollte . Wie immer war
er allein der klare , von den Ereignissen un -
abhängige Kopf zwischen zwei schönes jungen
Köpfen , die aber mißmutig überhingen . Den
Abend verbrachten sie zusammen in einem
Lesecafö am Kurfürstendamm . Klmgler kün-
digte da , um bei gleich geringer Ausbeute
einer gänzlichen Mutlosigkeit am kommenden
Abend vorzubeugen , ein gemeinsames Stu -
dium der Berliner Krinnnalchronik der letz -
ten zwei Jahre an , wozu er die Erlaubnis
erwirken wollte . Dann begaben sie sich ge -
gen zwölf Uhr in ihre Wohnungen , Klingler
wieder zum Schiffbauerdamm , Alice und
Gurow in die Pension am Bayerischen Platz .

Während die beiben jungen Leute einen
langen ungestörten Erholungsschlaf bis - zum
frühen Morgen taten , erwachte Klingler , der
sich arglos zur Ruhe begeben hatte , gegen
zwei Uhr nachts mit einem Knebel im Mund /
Zugleich wurden seine Arme von übermächti -
ger Kraft rechts und links über die Betträn -
der zurückgebogen , so daß er wehrlos auf dem
Rücken lag . Da half ihm auch die Pistole
nichts , die er leicht erreichbar unter dem
Kopfkissen hatte . Es waren mehrere Leute
im Raum , aber kein Licht . Nur eine kleine
elektrische Taschenlampe gespensterte auf dem
Fußboden herum und warf von da einen
schwachen Widerschein zurück in den Raum .

Fenster und (Rardinen waren scheinbar in >
">em gutverschlossenen Zustand , in den sie
Hlinaler selbst vor dem Schlafengehen ver-
setzt' hatte .

' Soviel konnte er zur ,Not sehen,
wenn er den Kopf ein wenig hob , was frei - !
lich sofort ein schmerzhaftes Anspannen seiner l

Unumwunden wurde anerkannt , daß es sich
beim Mainzer Dom um ein nationales
Denkmal allerersten Ranges handle , und daß
es eine Ehrenpflicht des deutschen Volkes sei ,
einen Bau dieser Art nicht zugrunde gehen
zu lassen. Die dadurch geweckten Hoffnungen
wurden auch nicht zuschanden. Mit Reich
und Land aber verbanden sich die Stadt
Mainz und die Provinz Rheinhes -
s e n , um in dankenswerter Weise durch
finanzielle Beiträge das Wahrzeichen der
Stadt , die man einst das „ goldene Haupt des
Reiches " genannt hat , kommenden Geschlech -
tern zu erhalten .

Nunmehr ist das Werk , Gott sei Dank ,
im großen und ganzen vollendet , und am
16. Oktober soll , wie bereits gesagt , ein hoch -
feierliches Pontifikalamt den Gottesdienst
im Mainzer Dom wieder eröffnen . Man
hofft . Se . Exzellenz der päpstliche Nun -
tius Pacelli werde es halten . Außer
ihm werden mehrere Bischöfe an dem Dom -
feste teilnehmen . Auch Vertreter des Reiches
und des hessischen Landes werden erscheinen .
Daß alle Kreise der Bevölkerung von Mainz
und Umgegend und viele auch aus weiterer
Entfernung mit lebhaftestem Interesse allem
folgen werden , was das Programm der in
Mainz geplanten Veranstaltungen für den
15. und 16 . Oktober verheißt , versteht sich
von selbst. Es ist zu erwarten , daß diese
Tage dem Mainzer Dom neuen Glanz brin -
gen werden .

Baöen
Zentrum uuv BagerisHe Bolksparlei

Bekanntlich hat die Landesgruppe der Ar -
bester und Angestellten in der Bayerischen
Volkspartei auf ihrer letzten Tagung eine
Entschließung angenommen , dre eine mög -
lichst feste Verbindung zwischen Zentrum und
Bayerischen Volkspartei fordert mit dem Ziel
der völligen Einigung .

In feiner Nr . 271 nimmt der „Regensbur -
ger Anzeiger "

, an dem Staatspräsident Dr .
Helh früher Chefredakteur war und zu dem
er immer noch Beziehungen unterhält , zu der
Entschließung Stellung . Er betont , daß schon
die Regensburger Vereinbarungen im No -
vessiber 1927, welche die Beziehungen zwi -
schen Zentrum und Bayerische Volkspartei
regelten , als „erster Schrstt zu dem Endziel
der Wiederherstellung der politischen Ein -
heit " mit Recht angesehen wurden . Ueber
die praktischen Erfahrungen , die man seit
19>27 gemacht, schreibt das Blatt :

Man hat kritische Stimmen aus den Reihen
der beiden Fraktionen gehört , die über mancher ,
lei Versäumnisse in der Sicherung solch einheit -
lichen Vorgehens Klage geführt haben . Man
könnte daraus den Eindruck gewinnen , daß die
Möglichkeiten, die das bestehende Abkommen
bietet, als da sind vor allem gemeinschaftliche
Sitzungen nicht etwa nur der Vorstände , sondern
auch der Fraktionen , nicht immer so ausge «
schöpft worden sind, wie es wünschenswert ge -
wesen wäre . Solche Mängel würden aber an sich
noch keinen zwingenden Anlaß zu statutarischen
Aenderungen der Regelung der gegenwärtigen
Beziehungen zwischen den beiden Fraktionen im
Reichstag geben. Eine stärkere Besinnung auf
den Geist und den Zweck des bestehenden Ab .
kommens müßte genügen . Denn schließlich
kommt auf die Pflege und Verwirklichung dieses

Armfesselung zur Folge hatte . Mehrmals
beugte sich eine Gestast über ihn und die
Schatten anderer bewegten sich rechts und
linkH . Im Wohnzimmer nebenan schlug die
Wanduhr dreimal an . Solch altfränkischen
Hausrat wie Wanduhren besaß diese Wirtin
einmal und war nicht davon abzubringen .
Außerdem hatte sie aber auch noch einen
dummen geschwätzigen Mund , der zum Bei -
spiel bereits am gestrigen Tage die ganze
Nachbarschaft mst der Mitteilung beglückt
hatte , daß in ihren Räumen hochwichtige
Leute wohnten , eine Frau und auch zwei
Männer , die scheinbar allnächtig ihre Woh¬
nungen vertauschten . Klingler war so un -
vorsichtig gewesen , erklärende Andeutungen
dieser Art zu machen und dachte nun , da er
gefesselt auf dem Bette lag , daran . Er wollte
eben seiner alten Gewohnheit und Schulung
entsprechend hier von diesem Punkte aus
weiterforschen und so womöglich ein klares
Bild seines Mißgeschicks schaffen, als irgend -
wo im Raum und scheinbar gar nicht allzu
weit von seinem linken Ohr entfernt , ein fei-
nes Surren hörbar wurde . Der Gefesselte ,
der aufmerksam darauf horchte , fand bei sich
keine andere und bessere Kennzeichnung des
Vorganges als die Feststellung , daß dieses
Geräusch grau wäre . Ja , ein graues Ge -
räusch, und das war auch nur zur Hälfte eine
Metapher . Wie es blaue Töne gibt , die uns
allen bekannt sein können , blaue Töne und
Melodien aus einer Hirtenflöte im Märchen ,
so gibt es zweifellos auch graue , schwarzgraue
Geräusche . Dieser Ton , der Klingler nun
nicht mehr losließ , war vielleicht dem Surren
und Brummen des Bohrapparates beim
Zahnarzt nah am Gehörnerv des Patienten
verwandt . Bestimmt sogar , denn auch dieses
Geräusch hat einen grauen Farbton , nur daß
der Lautvorgang in Klinglers Schlafzimmer
weniger von rotierendem Metall herzurühren
schien. Es war aus allem kein Umlauf ver -
nehmbar . Das Geräusch war einheitlich , un -
as 'valten und . wie aesagt , eben grauschwarz .

Eine grobe Hand nahm Klinaler nun den
Knebel aus dem Mund , man verließ sich wohl
darauf , daß er nicht Lärm schlüge. Aber auch

Geistes alles an . Fehlt er, so helfen alle äußeren
organisatorischen Formen nichts ; ist er da, so
haben diese immer nur eine sekundäre Bedeu -
tung .

Allerdings der gute Wille allein genügt
auch nicht . Und hier erinnert der „Regens -
burger Anzeiger " an den gemeinsamen west-
anschaulichen Boden des Zentrums und der
Volkspartei , aber auch an die Zweifler , die
die Möglichkeit einer universalen Befruch -
tung des Politischen durch das Weltanschau¬
liche skeptisch betrachten . Den Zweiflern ge -
geniiber meint das Regensburger Organ :

Die in Magdeburg angenommene Entschlie-
ßung über die staatsbürgerlichen Aufgaben der
deutschen Katholiken, über ihre Stellung zur
Idee des Staates und Nation als sittliche Ge-
meinschast. über ihre Pflichten zu hingebender
Mitarbeit am heutigen Staat stellt eine sehr
brauchbare und gute Grundlage für eine Zu-
sammenarbeit der beiden Parteien dar, die
christlichen Geist und christliche Gesittung hinein -
tragen wollen in eine Zeit , die gekennzeichnet ist
durch „schwere sittliche Zersetzungserscheinungen,
durch das Uüberhandnehmen ökonomischer Groß-
Machtbildungen , durch soziologische Spannungen
und radikale Bewegungen .

"

Ein anderes , das Bayerische Volkspartei
und Zentrum näher bringt , sind die Anschau-
ungen über das Verhältnis zwischen Reich
und Ländern . „Es sind " — bemerkt der
„Regensburger Anzeiger " — in der Deut -
schen Zentrumspartei viele Kräfte am Werk ,
die über ein föderalistisches Lippenbekennt -
nis weit hinaus in der Reichsreformfrage
(mit der Bayerischen Volkspartei ) prinzipiell
übereinstimmen . " Das Blatt wünscht eine
Erstarkung dieser föderalistischen Tendenz
im Zentrum und macht darauf aufmerksam ,
daß es vor allem der Liberalismus und der
Sozialismus sind , die die Parole des Ein -
hestsstaates ausgeben . Hierzu scheint uns
allerdings die Bemerkung am Platz , daß die
Bekenner des Föderalismus schon sehr viel
versäumt haben . Wie ganz anders stände
der Föderalismus heute da , wenn man von
Anfang an auf möglichste Einheit und ziel-
bewußte Führung gedrungen hätte . Selbst
im liberalen und sozialistischen Lager war
und ist man nicht überall bedingungslos um -
taristisch zentralistisch eingestellt . Haben die
Föderalisten sich das zunutze gemacht? Ob
heute das Versäumte noch nachzuholen sein
wird , ist fraglich .

Zum Schluß schreibt das Blatt :
So wie die Dinge praktisch heute liegen ,

bedarf die Bayerisch« Volkspartei zur Befolgung
ihrer staatspolitischen Aufgabe nicht nur der
vollen Bewegungsfreiheit im Lande selbst , son-
dern auch auf d«m Forum des deutschen Reichs-
tages , wo die deutsch« Politik entschieden wird.
Edenso notwendig wi« Handlungsfreiheit ist
allerdings BundeSgenossenschaft . W -
geschen von der Einheit in allen weltanschaulich
bedingten Fragen der Politik führt die letztere
Notwendigkeit die Bayer . Volkspartei aufs engste
cm die Seite der Zentrumspartei . Denn würde
die Deutsche Zentrumspartei auf die Seite der
Unitaristen treten , dann wäre in der deutschen
Volksvertretung kein Raum mehr für die Ver -
fechlung der Idee und des Zieles eines fädera-
listisch organisierten Großdeutschlands.

Man muß natürlich in Bayern bezw. in
der Bayerischen Volkspartei am besten wissen,
ob die Verhältnisse dort zu einer Eingliede -
rung der Volkspartei in das Zentrum reif
sind oder nicht . Sind sie erst reif zu einer

im Lautwerden dieses Tones vor Klinglers
überwachem Gehör schien Sinn und Absicht
zu liegen . Schon nach kurzer Zeit stellten sich
die Anzeichen einer Wirkung ein , Anzeichen,
die Klingler aber sofort durchschaute und ge-
gen die er sich zu wehren begann . Er wurde
nämlich schrecklich müde und empfand eine
gewisse Unfähigkeit , das unverständliche Ge-
räusch noch länger mitanzuhören . Lange
würde es bestimmt nicht mehr dauern , und
er begänne sich gegen seine Fessel auszubäu -
men und schlechthin alles zu versuchen, nur
um nicht mehr hören zu müssen. Aber auch
das würde wohl einer Berechnung entspre -
chen. Die Fessel würde seinem Ansturm
standhalten , er tobte noch eine Weile und er-
mattete dann gänzlich, worauf sich der Rest
eines eigenen Willens alsbald dem erneuten
Surren und Bohren unterwürfe . Soweit sah
ja Klingler noch klar , wußte aber zugleich,
daß auch diese Klarhest unverzüglich ver -
loren ginge , wenn er nichts zu ihrer Siche -
rung unternähme . Also Kopfrechnen ! Er
zog nun beharrlich die schwierigsten Wurzeln
und potenzierte hinwiederum willkürliche
Zahlen auf eine besonders einfache und kon-
zentrierende Weise . So war er mit seinem
Bewußtsein eigentlich nicht mehr gegen -
wärtig und bewirkte dadurch, daß das Ge -
räusch auf ihn seine Absicht verfehlte . Bald
hörte er es nicht mehr außer in den kurzen
Pausen seiner Rechenwut , da es ihm aber
doppelt heftig fühlbar wurde . Um so eifriger
zog er dann wieder Wurzeln . Dieser Kampf
seines Willens gegen die Abtötung desselben
mochte bereits sünf Minuten oder länger ge-
dauert haben : Klingler schien es jedenfalls
eine Ewigkeit zu sein , als plötzlich ein hell -
erleuchtetes Gesicht dicht über dem seinigen
stand . Klingler sah es nicht sofort , denn er
hatte gerade die Lider geschlosien . Sonst
hätte er vielleicht wahrgenommen , wie der
Schatten zur linken Seite sich hinter das
Kopfende des Bettes zurückbeugte und dort
den Lichtkeael der elektrischen Lamve auf das
Gesicht einstellte . Nun aber , da Klingler auf -
sah , war alles bereits in Ruhe und Ordnung .

(Fortsetzung folgte
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Bundesgenossen schaft . nicht aber
auch zu einer formales Einheitsfront , dann
wäre es falsch, die Einheitsfront schon jetzt
zu schaffen . Verkennen läßt sich indeß nicht ,daß den wesentlichen Zielen der beiden Par »
teien und ihrer Geltendmachung auch heute
schon besser gedient wäre mit einem festen
Zusammenschluß zu einer Partei . Ein
Blick in die Vergangenheit läßt unseres Er -
achtens die Erkenntnis aufdämmern , daß die
eine oder andere EntWickelung einen andern ,im Sinn der grundsätzlichen Richtlinien der
beiden Parteien günstigeren Gang angenom .
men hätte , als das bei getrenntem Marschie -
ren ohne fortwährendes lebendiges Einver -
nehmen der Fall war .

Eine erhebende Feier m Furwangen
In Furtwangen , der Heimat des Herrn

Landtagsabg . Duffner , ließen es sich un¬
sere Parteifreunde nicht nehmen , das 25jäh-
rige Parlamentsjubiläum , verbunden mit
dem 6V . Geburtsfest des verehrten Volksver -
treters , mit einer schönen Feier zu begehen.
In einem Familienabend im „Furtwanger
Hos" waren am letzten Sonntag außer den
einheimischen Parteifreunden sehr viele aus -
wärtige Gäste erschienen, darunter der Herr
Justizminister Dr . Trunk , Präsident a . D
Dr . Kopf - Freiburg , Reichs - und Land -
tagscchg. Dr . F ö h r : aus dem Bezirk waren
u . a. anwesend Redakteur Dr . Lauer und
Landtagsabg . Bürgermeister Kramer -Bachi
heim , Pfarrer Kaltenbach von Aasen ;
auch Vöhrenbach und Neustadt hatten eine
Abordnung geschickt. Herr Krankenkassen -
Verwalter B ä u e r l e , der Vorsitzende der
Zentrumspartei Furtwangen , begrüßte Ju -
bilar und Gäste . Neben Herrn Duffner galt
es auch einen andern verdienten Altersjubi -
lar , den früheren Landtagsabg . und Bürger -
Meister a. D . Herrn H e r t h , zu feiern , der
sein 75 . Lebensjahr vollendet hat . Dann
folgte die Reihe der auswärtigen Redner :
Herr Justizminister Dr . Trunk , der in
Vertretung des verhinderten Parteichefs Dr .
S ch o f e r an dem Fest teilnahm , überbrachte
Grüße und Segenswünsche von der Landes -
Partei und gab der hohen Schätzung, in der
Abg . Duffner bei Partei und Regierung von
jeher stand , lebhaften Ausdruck . Er schloß
mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf
Frau Duffner , die treue Genossin ihres
Mannes und die Mutter seiner Kinder . Der
ehemalige Präsident des Landtags , Dr .
Kopf , überbrachte die Glückwünsche des
Zentralkomitees der Partei , sowie des Hochw.
Herrn Weihbischofs Dr . B u r g e r . Alte
Freundschaft verbinde ihn mit Duffner , des -
sen Lpfergeist vorbildlich sei . Dr . Kops toa -
stete aus die deutsche Zentrumspartei . Dr .
M - Ä ile r , der Parteivorsitzende von Neu -
stadt , überbrachte prächtige Blumengrüße
mit den Segenswünsche der Neustadter Par -
teisreunde , die wissen , wie Abg . Duffner be-
' H' it sei auch um die Nöte und Sorgen des

kleinen Mannes . Herr Dr . Lauer - Donau -
eschingen dankte dem Abgeordneten für seine
reiche Arbeit auf politischem und kulturellem
Gebiet . Er bezeichnet die beiden Jubilare
Duffner und Herth als leuchtende Vorbilder
für die nachfolgende Generation . Im Namen
der jüngeren Generation nahm Reichs , und
Landtagabg . Dr . F ö b, r das Wort . Die
jüngere Generation schaue mit hoher Ach-
tung zu Männern , wie Dussner , empor .
Duffner besitze das volle Vertrauen des Par -
teichess Dr . Schofer . Rühmend sei die Ruhe
und Sachlichkeit , sowie die Vornehmheit des
Charakters des Jubilars zu erwähnen : je-
densalls verspreche der Redner im Namen
der Jungen in der Partei , das Erbe der Vä -

Aus vem Konzertsaal
Liederabend Elisabeth Zulauf .

Das erste Auftreten in unserer Stadt brachte
der jungen deutschamerikanischen Sängerin und
Onegmschülerin auch einen erfreulichen Zulauf .
Daß hier ein vornehmer Geschmack das künst¬
lerische Talent unterstützt , zeigte schon ein flüch-
tiger Blick m das Programm , das in feinsinniger
Auswahl sich von den mehr oder minder be-
kannten dankbaren Objekten der Liedliteratur
fernhielt und eine bemerkenswerte Eigenprägung
verriet . Auch Vortragsfolgen vermögen das Bild
der künstlerischen Persönlichkeit zu runden .
Elisabeth Zulauf nahm Gelegenheit , gleich in
dem ersten Vortrag „ Der Hirt auf dem Felsen "
von Franz Schubert ihre stimmlichen Qualitäten
im ganzen Umfange darzutun und stark zu inter -
essieren . Kraft und Wohllaut , Volumen und
schwingende Tragfähigkeit sind der Stimme eben -
so nachzurühmen wie eine beseelte Vortragsart .
Daß alle Stimmlagen schon von harmonischer
Gleichmäßigkeit durchströmt sind , kann nicht er »
wartet werden . Das Forcieren m der Höhe ver¬
ursacht gepreßte Töne , die nicht immer schön
klingen . Dagegen zeigt der natürliche Stimm -
bezirk des Mezzo -Soprans dien gute Musikalität
der begabten Sängerin , die auch der Aussprache
einige Aufmerksamkeit zu widmen hat . Den Part
der obligaten Klarinette in diesem Schubert -Liede
hatte der Karlsruher Kammermusiker Alois
Spranger vom Bad . Landestheaterorchester
übernommen ; mit zartem Duft erfüllten die Töne
seines Instrumentes die liebliche Stimmungs «
Poesie dieser Musik . Die anglesischen Lieder
von Charles T . Griffes und Arthur Blitz ge»
staltete die Sängerin mit liebenswürdiger Anmut
und einem temperamentvollen Mienenspiel . Lied -
gruppen von Robert Franz und Hugo Wolf ver -
stärkten den herzlichen Beifall . Einen Begleiter ,
wie man ihn sich nur wünschen kann , hatte die
Sängerin an Professor Franz Dorfmüller ,
dessen pianistische Virtuosität zudem auch der
Vortrag von einigen Klaviersolis von Hindemith ,
Bartok und Poulenc erwies . Dem etwas mathe -
Maischen »Einleitung und Lied" von Hindemith

ter zu wahren und ihren Idealen so treu zu
dienen , wie es Duffner getan habe und tue .
Für die Gemeinde Furtwangen sprach Bür -
germeister Wild . Furtwangen sei stolz aus
seinen Mitbürger Duffner , und habe allen
Anlaß , ihm für die vorzüglichen ihr geleiste¬
ten Dienste zu danken . Nie habe er umsonst
bei Duffner angeklopft , wenn er für die
Stadt etwas erreichen wollte . Herr Altbür -
germeister Herth dankte für das freund -
liche ihm gewidmete Gedenken und machte
alte politische Erinnerungen aus Furtwan -
gen , die von Herrn Parteivorsitzenden
B ä u e r l e noch erweitert wurden . Auch der
Windthorstbund erschien in der Person des
Herrn Hauptlehrers D i e m e r unter den
Gratulanten und Dankspendenden .

Mittlerweile war die Zeit soweti vorge¬
schritten , daß sich Herr Abg. Duffner ver -
anlaßt fühlte , das Rednerpult zu betreten ,
um in bewegten Worten für all die Ehrun -
gen , die er und seine Familie erleben durs -
ten , herzlich zu danken . Er schöpfte aus den
Erinnerungen seines politischen Lebens , den
früheren Wahlkämpfen , wo er Bannerträger
war und das katholische Volk die Siege er-
fochten hat . Dann gedachte er in ehrenvollen
Worten der alten Zentrumsführer und fand
treffliche Gedenkworte für die Tätigkeit un -
seres jetzigen Parteichefs , Herrn Prälaten
Dr . Schofer . Auch wandte er sich in ein -
dringlichsten Worten an die Jugend , in die
Fußstapfen der Väter einzutreten , um die
Katastrophe zu verhüten , die eintritt , wenn
die christlichen katholischen Ideale vernichtet
werden . Sein Wunsch war : Vorwärts und
aufwärts für alle Zukunft im Zentrum !

Noch ein kurzes Dankeswort des Herrn
Vorsitzenden B ä u e r l e an alle Festteilneh -
mer und der denkwürdige Abend , der in ge-
radezu glänzender Weise durch den Kath .
Kirchenchor unter dem bestbewährten Szepter
des Herrn Hauptlehrers Wagner mit Herr-
lichen Liedergaben verschönt wurde , hatte sei -
nen Abschluß gefunden mit der Losung :
Treue um Treue !

Wo ist Nie Intoleranz?
In der Nr . vom 14 . September brachte

der Bad . Beob . unter den kirchlichen Nach-
richten einen Bericht über die Pfälzer Män -
nerwallfahrt nach Leutershausen . Der Be-
richt enthielt einige kurze Angaben über die
Festpredigt des Herrn Kapuzinerpaters
Angelus -Frankfurt , der über den religiösen
Glauben und seinen Segen sprach und dabei
natürlich auch von den Gefahren für den
Glauben . Von letzteren war in dem Artikel u .
a . -berichtet : „Schütze deinen Glauben , gegen
glaubensfeindliche Lektüre , Zeitungen - und
Zeitschriften und gegen schlechte Kameraden .
Ein katholischer Mann der in seiner Familie
eine nichtkatholische Zeitung duldet , ist ein
Waschlappen . Die sauer verdienten Pfennige
sollten ihm doch zu schade dafür sein , um mit
ihnen die Interessen des Unglaubens fördern
zu helfen . " Das waren wie gesagt , nur ganz
kurze Angaben aus der Predigt und keines-
Wegs eine stenographisch treue Wiedergabe .
Wir können daher auch nicht sagen , ob der
Pater wörtlich das Wort gebraucht hat . daß
der katholische Mann , der in seiner Familie
eine nichtkatholische Zeitung dulde , ein
Waschlappen sei. Aber aus dem Zusammen -
hang geht sehr klar hervor , wie das gemeint
war : es handelte sich für den Prediger selbst-
verständlich darum , vor der glaubensfeind -
lichen Presse zu warnen . Und der müßte auch
ein E s e l — n i ch t b l o ß ein „ Waschlappen "
— obenraus sein, der als überzeugter Katho -
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stand die eindrucksstarke Suite von Bartok gegen »
über .

*
Kammcrmusikabend des StudttUj - QuartettS .

An demselben Abend veranstaltete das
Studeny - Ouartett rat Künstlerhaus ein
Wohltätigkeitskonzert für die Bedürftigen des
Karlsruher Frauen -Vinzentiusvereins . Unter der
Führung von Herrn S t u d e n y hat sich eine
Quartett -Vereinigung mit Lotte Harburger
«Violine ) , Joachim Ernst <Bratsche ) und Karl
List (Cello ) gebildet , deren Darbietungen bei dem
zahlreichen Publikum den stärksten Beifall aus -
lösten . Auf der Basis einer gepflegten Spiel -
kultur bewegte sich das Streichquartett in E -Dur
op . 125 Nr . 2 von Franz Schubert , dessen musika -
lische Stimmungswelt vortrefflich herausge -
arbeitet war . Das große Klavier -Quintett in
Es -Dur von Robert Schumann litt in den ersten
zwei Sätzen etwas unter einer zu akademischen
Wiedergabe . Der innere Kontakt zwischen den
Spielern stellte sich jedoch zusehends bei dem
Scherzo ein , das von temperamentvoller Musizier -
sreudigkeit erfüllt war und wie der Schlußsatz
eine beachtenswerte künstlerische Ausdeutung er -
fuhr . Besonders ließ sich in diesen Werken die
Disziplin der Spieler feststellen , die ihre nüancen -
reiche Vortragsweise auch in den Solostellen be -
herrscht . Eine achtungsvolle Leistung war das
Klavierspiel von Freifrau von Teuffel , deren
pianistische Vorzüge sich in dem großangelegten
und ideenreichen Werke voll entfalten konnten .
Der Abend brachte ferner eine interessante Ur-
aufführung von 5 Morgenstern - Liedern für eine
Frauenstimme mit Begleitung des Streich -
quartetts von Max E t t i n g e r . Es ist innige
Gefühlsmusik , die hier geboten wird , weniger
charaktervoll in neuem lyrischen Ausdruck , aber
gut und zumindest ehrlich empfunden . Die ein -
tönige Grundstimmung der fünf Lieder verleitete
den Komponisten zur Ueberladung mit musika -
lischen Gedanken , eine Gefahr , der von unseren
neuen Liedkomponisten nur wenige entrinnen .
Elisabeth Schlotterbeck - Textor verstand
es, mit geschulter Stimme die liebenswürdigen
Reize dieser Lieder zur sympathischen und frsund -

Itf in seiner Familie eine glaubens -
feindliche Zeitung halten würde . Der „Volks -
freund "

, der durch einen „ Mitleser darauf
aufmerksam gemacht wurde , daß im Bad .
Beob . der obige Satz vom Waschlappen ge »
standen sei , ist vielleicht so freundlich und
teilt jenem „Mitleser " diese unsere bestimmte
Meinung mit ; vielleicht macht er ihn auch
noch darauf aufmerksam , daß es von jeher
als ungehörig und unehrlich gegolten hat ,
einen einzelnen Satz aus dem für sein Ver -
ständnis absolut notwendigen Zusammen »
hang zu reißen , und daran kritische Bemer -
kungen zu knüpfen , weil der Satz aus dem
Zusammenhang gerissen begreiflicherweis ?
nicht richtig verstanden werden kann . Selbst -
verständlich ist es nicht Intoleranz , wie der
„Volksfreund " behauptet , wenn der gläubige
Katholik in seiner Familie keine glaubens -
feindlichen Blätter hält , sondern das einzig
vernünftige Praktische Verhalten dieser Presse
gegenüber .

Der „Volksfreund " meint freilich , mit der
Religion habe die Zeitungslektüre nichts zu
tun . Ja dann begreifen wir aber wirklich
nicht, warum die sozialdemokratische Presse
von Berlin bis Konstanz z. B . über die objek-
tiven Vorgänge in Konnersreuth Berichte
und Witze und Bilder gebracht hat , die jeden
gläubigen Katholiken , ja auch jeden über -
Haupt nur religiös denkenden Menschen im
Innersten empören mußten . Wo bleibt da
die Consequenz , wenn auf einmal heute wie »
der der „Volksfreund " behauptet , die Zei¬
tungslektüre habe nichts mit der Religion
zu tun ?

Noch eins ! Von Rastatt wird uns soeben
geschrieben :

Am Sonntag , den 23 . Sept . l . I ., erhielt Ra »
statt Besuch von kommunistischer Jugend von
auswärts . Unter Musik und Gesang zog die
bunte Gesellschaft hinter blutroten Fahnen her
durch verschiedene Straßen der Stadt . Vor der
städtischen Kleinlinderschule , Ecke der Kehler -
und Augustastratze , steht ein altehrwürdiges
prächtiges Kruzifix aus Stein gehauen . Als nun
besagter Zug in die Augustastraße einbog , ver »
stiegen sich einige — Mädchen zu der un -
glaublichen und unerhörten Frechheit , vor dem
Kruzifix spotl >>nd das Knie zu beugen und nach
demselben lange Nasen zu machen . —

Woher glaubt der „Volksfreund "
, daß

diese kommunistischen Schneegänschen ihre
Frechheit gegen das Bild des größten und
wunderbarsten Freundes des armen Volkes
haben ? Sicherlich auch aus der kommunisti -
schen Presse , die voll Haß gegen jede
religiöse Betätigung ist , und alles Religiöse
begeifert , denn — sagt der Volksfreund —
„die Religion hat mit der Zeitungslektüre
nichts zu tun ." Religionshaß ist ein Stück
Dummheit und Unwissenheit , bei denen , die
sich zu Haß und Spott gegen die Religion
verführen lassen : er ist ein Stück Gewissen -
losigkeit von den Z e i t u n g s schreibern ,

die ihn lehren . Allerdings nicht selten hat
man auch bei ihnen den Eindruck , als ob
die Dummheit und Unwissenheit vorherrsche .
Für sie hat der gekreuzigte Heiland gesagt :
„Herr verzeihe ihnen , denn sie wissen nicht,
was sie tun ." Etwas anderes wollen auch
wir nicht sagen.

Kirchlich ? Nachrichten
Tertiarentag in Waghiiuseu Wie alljährlich ,

so sindet auch in diesem Jahre am 14 . Oktober
in Waghäusel der Bezirkstertiarentag sta .t.
Zahlreich waren bisher immer am zweiten
Sonnmg im Oktober die Söhne und Töchter des
Heiligen aus dem 3. Orden und viele Verehrer

lichen Aufnahme bei den Hörern zu verweben .
Da dieses Konzert sehr gut besucht war , ist zu
hoffen , daß auch ein schöner Betrag dem gedachten
wohltätigen Zweck überwiesen werden kann .

A wo .

Ernst Lissauers Drama „Das Weib des
Jephta ", das am 12 . Oktober am hiesigen
Landestheater zur Uraufführung gelangt ,
ist soeben in Buchform bei Oesterheld u. Co.,
Berlin W . 15 , als Buchform erschienen .

Erstaufführung einer Kinderoper in Weinheim .
Musikdirektor Alphons M e i ß e n b e r g, der rührige
Leiter des Cäcilienvereins , brachte die Kinderoper
„ Die Prinzessin und die Zwerge "
von Frischenschlager zur erfolgreichen reichs »
deutschen Erstaufführung . Nach der Weinheimer
Aufführung , die mit Lust und Liebe von Herrn
Meißenberg vorbereitet war und überall die Hand
des feinfühlenden Künstlers verriet , kann man
verstehen , daß dieses Werk bei der Uraufführung
in Salzburg wie auch in Weinheim wahre Bei -
fallsstürme auslöste . Wort und Ton — von
Oskar Günther nach dem alten Märchenstoff ge¬
dichtet — entsprechen in jeder Hinsicht dem
jugendlichen Empfinden . Der Musik eignet eine
ansprechende Melodik und Harmonik . Die
jugendliche Schar spielte mit heller Begeisterung .
Musikdirektor Meißenberg hat einen vollen Er -
folg erzielt , auf den er mit Recht stolz sein darf .

R .
Josef Peischer , der beliebte Karlsruher Künst -

ler , erhielt durch Otto Klemperer eine Berufung
als 1 . Konzertmeister an die Staats -
oper in Berlin . Wir freuen uns aber , mit »
teilen zu können , daß eS gelungen ist, Herrn
Peischer dem Bad . Konservatorium für Musik
und damit der Landeshauptstadt zu erhalten .

Bom Bad . Konservatorium für Musik. ES ist
der Direktion des Bad . Konservatoriums gelungen ,
den hervorragenden Geiger Oskar Schmidt ,
der bisher Mitglied des Berliner Philharmoni -
schen Orchesters unter Furtwängler war , als
Violinlehrer , Solist und Kammermusikspieler bei
den Kammermusik -Konzerten des Bad . Konser -
vatoriums zu gewinnen .

und Freunde des Armen von Assisi zum Heilig -
tum der Muttergot :es nach Waghäusel zusam -
mengekommen . Alle Tertiären und Freunde
des hl . Franziskus von Assisi sind auch heute
wieder zum großen Bezirks -Tertiarentag freund¬
lichst eingeladen . — Samstag , den 13. Okt ., ist
nachmittags Beichtgelegenheit . Sonntag , den
14 . Oktober : Bezirks - Tertiarentag . Morgens
von 5 Uhr an Beichigelegenheit ; hl . Messen sind
um 6, 7 (mit Predigt ) und 8 Uhr ist feierliche
Kommunionmesse der Tertiaren . MIO Uhr Fest¬
predigt und levitiertes Hochamt , Um 1 Uhr ist
Sitzung der Trittordensvorstände des Bezirkes ;2 Uhr Tagzeitei ^ der Muttergoues (Landes ) und
um Uhr T? ltordensversammlung mit Pre -
digt , päpstl . Segen und Schlußseier . Montag ,den 15 . Okt ., um 7 Uhr Requiem für die vsr -
storbenen Drittordensmitglieder des Bezirkes .

Amtliches
Bereich des Ministeriums des Inner « .
Ernannt : Kriminalassistent Otto Meindl in

Pforzheim zum Kriminalsekretär .
Versetzt: Landesökonomierat Sack von Tau -

berbischofsheim nach Wiesloch .
In den Ruhestand verfetzt auf Ansuchen:

Oberrechnungsrat Oskar Waizenegger beim
Bezirksamt Mannheim .

Zuruhegesetzt : Polizeisekretär Karl Maurer
in Karlsruhe .

Justizministerium .
Zugelassen : Gerichtsassessor Dr . Iwan

Meier als Rechtsanwalt beim Landgericht Frei -
bürg .

verzichtet auf Zulassung : Die Rechtsanwälte
Dr . Friedrich Weill und Friedrich M a i n h a r d
beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim , sowie Dr . Hans
H u b e r beim Landgericht Karlsruhe , bei der
Kammer für Handelssachen in Pforzheim und
beim Amtsgericht daselbst .

Ernannt : Kanzleiobersekretär Adalbert Bit »
tel beim Justizministerium zum Justizsekretär .

versetzt : Justizrat Wilhelm Stock er in
Singen nach Wiesloch .

Ministerium des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Professor Dr . Emil W e h r l e an

der Handelshochschule Nürnberg zum ordentlichen
Professor der Volkswirtschaftslehre an der Techn .
Hochschule Karlsruhe .

Gestorben : Rektor Friedrich Feuchter in
Karlsruhe . Zeichenlehrer Ludwig Z o l l e r, zu »
letzt am Gymnasium in Offenburg . Hauptlehrer
Julius Brecht in Kirchhofen , Amt Staufen .
Berwaltungsafsistent Wilhelm Huthmacher
beim Bezirksamt Pforzheim .

Starke HerMreyuenz m Baven-Baden
Der in Baden -Baden von jeher sehr ge-

schätzte herbst brachte in diesem Jahre , begün»
stigt durch eine ununterbrochene Reihe von
Sonnentagen , einen Rekordbesuch, der die Zahlder seit I . Januar angekommenen Gäste auf
89 | 52 anschwellen ließ , eine Ziffer , die der
Frequenz des ganzen letzten Jahres jetzt schon
nahekommt , von diesen entfielen auf Aus »
länder rund 20 000 oder 23 Prozent . Bis
Ende September i ? 2 ? waren 63 992 Deutsche
und 16792 Ausländer angekommen, was eine
Gesamtzunahme von 83«s bedeutet , wovon
«9 027 auf Deutsche und 20 , 25 auf Ausländer
entfallen . von letzteren sind Nordamerika
(69J 0 , Holland ( 5733) , Schweiz ( 1850),
Frankreich ( J350) und England (7352) am
stärksten vertreten . Die bis Ende Oktober an»
dauernde Traubenkur wird von zahlreichen
Gästen besucht, so daß alle Hotels ihre psorten
länger alz sonst geöffnet halten .

gggggggBBBa

Auto-Ballade
Hört ihr 's durch die Straßen knattern ?
Typhus . Pest und schwarze Blattern ,
Panther , Krokodil nebst Nattern ,Die sich Tier und Mensch ergattern ,Selb '

ge stopfend in den sattern
Bauch , wie 's Leichenzugbestattern
Ziemt , nicht machen sie verdattern
Mich wie Sportler , wenn sie rattern .
Gänse schnattern — Entlein flattern
Fort mit matterm Flug von glattern
Alphaltstraßen auf den plattern
Bürgersteig : Herz , 0 schweig!
Bei Zweihundertkilometer - '
Tempo zittern Kunz und Peter .
Alles rennet , rettet , flüchtigt :
Autofimmler sind berüchtigt !

Horch , ein Krach ! Weh und Ach !
Die Laterne ging in Trümmer ,
Und , waS eigentlich noch fchlümmer .
Auch der Schädel ist geborsten .
Daß im Hirn die Mücken horsten .
Blut vermischt sich mit Benzol :
Soweit ging noch alles wohl !

Schöffensitzung ! Sieben Wochen
Wird das Knattern abgebrochen .
Ach , in Krankenhaus und Nummer
Sicher schleckt man keinen Hummer .
Unter Gähnen . Schimpfen , Brüten ,
Klebt der Fahrer Weihnachtstüten .
Erst am Tage der Entlassung ,
Findet er zurück die Fassung .
Fünf Minuten später sputen
Sich schon wieder Gans und Puten .
Bürger stöhnt mit Zähnedattern :
Hört ihr 's durch die Straßen knattern ?
Geht 's nicht so seit vielen Wochen,
Bis auch uns die letzten Knochen
Glücklich kurz und klein gebrochen ?

Joko .
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Die Caritas Aubilaumstaguns
Freitag , 2. Okt. Am zweiten Beratungs -

tag der Jubiläumstagung des Caritas -Ver -
Landes für die Erzdiözese Freiburg widmete
man sich in einer geschlossenen V e r -
s a m m l u n g dem Thema „Aufgaben der
freien katholischen Kinder - und Jugendwohl -
fahrtsarbeit "

. Domkapitular Geistl . Rat Dr .
B. _ Jauch (Freiburg ) zeigte , wie auf der -
schiedenen Gebieten das Kind das viel-
begehrte Objekt der mannigfaltigsten Orga -
nisationsbestrebungen unserer Tage ist. Auf
praktische Fragen der Kleinkinderfürsorge
ging Caritasdirektor Eckert (Freiburg ) ein
(anstelle der durch Krankheit verhinderten
Referentin Frl . Anna Jäger , Direktorin
des Kindergärtnerinnen -Seminars in Frei -
bürg ) . Als dritter Referent besprach Caritas -
rcktor Steiner (Karlsruhe ) die verschiede-
nen Möglichkeiten der Kinderfürsorge wäh -
rend der Freizeit und in den Ferien , so be-
ionders die in neuester Zeit stark in den Vor -
dergrund getretene örtliche Kindererholungs -
fürsorge für die Kinder armer und ärmster
Familien . In der lebhaften Aussprache legte
Monsignore Stumpf (Karlsruhe ) ein
warmes Wort für die heutige Jugend ein .
der nur dann geHolsen werden könne , wenn
man ihr großes Vertrauen schenke.

Am Nachmittag fand die zweite ö f -
fentliche Versammlung der Jubi -
läumstagung des Caritasverbandes für die
Erzdiözese statt . „Die Caritasarbeit
auf dem Lande " hieß das Thema , das
zur Debatte stand , lieber die Methodik ; der
Caritasarbeit auf dem Lande sprach Caritas -
rektor Dr . Franz Koch ( Konstanz ). Aus -
gehend von der inneren Verbundenheit aller
Menschen , betrachtete der Referent vom
Standpunkt des katholischen dogmatischen
Ethos heraus die verschiedenen Lebensbedürf -

nisse und Schäden im heutigen Lande und
die Einstellung des geborenen Wahlfahrts -
Pflegers , des OrtsgeiftUchen hierzu. Das
zweite Referat hielt Stadtpfarrer Josef
E n g l e r t (Hockenheim) über die Praxis
einesländlichenBezirkscaritas -
Verbandes . Der Referent konnte aus sei-
nen reichen Erfahrungen eine ganze Fülle
von praktischen Anregungen geben , die von
den zahlreich Erfchienenen dankbar aufge -
nommen wurde . Neben praktischen Fragen
wurde in der Aussprache von Dr . Cill -
mann (Mannheim ) insbesondere auch die
Schulungsarbeit , die durch den Caritasver -
band auf dem Lande geleistet worden ist, be-
handelt .

Außerdem fand im Hörsaal der Universität
der Diözefantag der Katholischen
Mädchenschutzvereine statt . Nach
einer kurzen Begrüßung durch den Vorsitzen -
den des Diözesanverbandes , Hofkaplan
Helm - Freiburg sprach als erste Referentin
Fr . Denis - Freiburg über ,Eigenrecht
und Eigenwert der caritativen
Stellenvermittlung ." In überaus
klaren und überzeugenden Worten begrün -
dete sie die Notwendigkeit der caritativen
Stellenvermittlung und zeigte ihre Rechts -
Mäßigkeit auf Grund der neuen gesetzlichen
Bestimmungen . Das Ereignis des Abends
war unzweifelhaft die große Rede der Reichs-
tagsabgeordneten Frau Christine T e u s ch ,
der Vorsitzenden des Deutschen Nationaler -
bandes der Katholischen Mädchenschutzver.
eine , die in begeisterten Worten die zeitge-
mäßen Aufgaben katholischer Ju -
gendschutzarbeit schilderte und einen
warmen Apell an die zahlreich erschienene
Zuhörerschaft zur Mitarbeit im Jugendschutz
richtete .

Chronik
Bruchsal , | . <Dtt . (A b s ch i e d s fei er .)

Am heutigen Tage scheidet Herr Gberpfarrer
G u t f l e i f ch aus dem Dienste der Bruchsaler
Strafanstalten , den er über \ 5 Jahre lang , in
der Hauptsache an der kandesstrafanstalt
(Iugendgefängnis und Frauenstrafanstalt ) ver-
sehen hatte , um • seinem Wunsche gemäß die
freigewordene Stelle des katholischen Anstalts -
geistlichen am kandesgefängnis Freiburg an»
zutreten . Die hiesigen Konferenz -Beamten
ließen es sich nicht nehmen, eine kleine Ab-
schiedsfeier gestern im „Grünen Hof" hier zu
veranstalten . Gberregierungsrat Dr . Stro -
b e l entwarf mit kurzen Umrissen noch einmal
in geist- und humorreicher Rede das Bild von
der Wirksamkeit und Persönlichkeit des Sehet»
denden. Lr hob seine hervorragenden ver -
dienste hervor in der praktischen Anstalts -
pastoration , wie im Fürsorgewesen für die
Gefangenen , sodann aber seine überragenden
theoretischen Kenntnisse in der Wissenschaft
de- Strafvollzugs , in der er einen weithin be-
kannten und geachteten Namen auch als fach-
Kchcr Schriftsteller sich erworben hat , und da-
durch auch in maßgeblichen Versammlungen
und Kongressen an verschiedenen Grten
Deutschlands ein gesuchter und sehr beachteter
Redner und Berichterstatter geworden ist. Der
Direktor feierte ihn des weiteren als bedeu -
tenden Theologen , als scharfsinnigen, natur -
veranlagten Juristen , als tiefgründigen Philo -
sophen sowie als empfangenden und ausüben -
den Künstler nicht minder , und um zum Ende
ihn als einen liebenswerten Mitarbeiter und
Kollegen , als einen herzensguten , überall hilft -
bereiten Menschen zu zeigen. Begeistert stimm»
ten die Anwesenden in das zu Ende ausge -
hrachte Hoch ein . Die Worte des Direktors
ergänzten Herr Iustizoberinspektor Schreyeck
und vor allem auch der evangelische Herr CDber -
Pfarrer Gbbecke , der in launiger weise das
harmonische Zusammenwirken mit dem katho-
lischen Amtsgenossen hervorhob. — In schlich-
ten Worten dankte der Scheidende. — Möge
am neuen E>rte ein gleicher gesegneter Erfolg
sein Wirken ihn allerwegen begleiten !

Oestringen (Bruchsal ) , z . Gktbr . (Ver¬
kehrsunfall .) Am letzten Sonntag kam
das Postauto auf der Fahrt von Mingolsheim
nach Gestringen ins Rutschen, als es einem
Radfahrer ausweichen wollte . Es wurde auf
die Seite gefchleudert, wo ihm von einem
Schutthaufen der Kotflügel abgerissen wurde .
Die Scheiben gingen in Stücke und die In -
fassen , zwei Personen , wurden durch die
Splitter leicht verletzt.

Mannheim , 2. © ft . (Wahl Dr . Hei¬
me r i ch s .) Oberbürgermeister Dr . Heimerich
wurde in den Vorstand des Deutschen Städte -
tages gewählt , von badischen. Gemeindever»
tretern gehört dem Vorstand außerdem noch
(Oberbürgermeister Dr . Finter . Karls¬
ruh e an.

Villingen , 2 . Gkt . (Einweihung des
kathol . Gemeindehauses .) Gestern
abend fand hier die Einweihung des neuen
katholischen Gemeindehauses statt , zu welcher
auch die Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden erschienen waren Der katholische
Stiftungsrat hatte im letzten Jahre die frühere
Uhrenfabrik Becker an der Waldstraße erwor -
ben und dieselbe durch Einrichtung zweier
größerer Säle und mehrerer Konferenzzimmer
für Zwecke des katholischen Vereinslebens
eingerichtet . Das anstoßende Wohngebäude

wird das Pfarrhaus für eine später zu ernch .
tende dritte Stadtpfarrei abgeben.

Neustadt i. Schw., 2 . Gkt . (Beerdigung
der Gpfer der Gasvergiftung auf
dem Notschrei .) Die beiden auf so tra
gische Weise ums Leben gekommenen Tele
graphenarbeiter I m b e r y in Vberried und
Fehr in Hiiiterzarten wurden am Sonntag
bezw . Montag unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung zu Grabe getragen . Aus
dem Bauamtsbezirk Freiburg hatten sich die
Telegraphenhandwerker und Arbeiter in großer
Zahl, , ferner Führer der Telegraphenbautrupps
und Vertreter der Beamtenschaft des Telegra -
phenbauamtes Freiburg eingefunden .

Blumegg , 2 . Gkt . (Bürgermeister -
wähl .) Der bisherige Bürgermeister , Bened.
Duttlinger , wurde mit 86 gegen 53
Stimmen wiedergewählt , von den { 62 Wahl -

i berechtigten wählten im ganzen lZS.
Rottweil , 2 . Gkt . (Der freche Hau -

s i e r e r .) Ein starkes Stück leistete sich hier
ein Hausierer . Als eine Hausfrau ihm nichts
abkaufte , zerschnitt der freche, etwa 20järige
Bursche mit einer Taschenschere einen auf dem
Gang angebrachten Vorhang . Es wird immer
mehr über die Zudringlichkeit der Hausierer
geklagt.

Stuttgart , 2 . Okt . (Konsularische Ver¬
tretung Boliviens .) Der bolivanische Kon -
sul Franz Pusch in Stuttgart ist bis zur Beset¬
zung des bolivanischen Konsulats in Mannheim
zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen in
Baden zugelassen worden.

Germer - heim, 3 . Gktbr . (U e b e r t r i t t .)
Apotheker Bruno Rothschild von Ger -
Mersheim, ein verwandter der reichsten Fa-
milie Europas , hat vor einigen Monaten in
Konnersreuth Wohnung genommen. Die
Vorgänge in Konnersreuth erweckten in ihm
gewalttge seelische Erschütterungen, so daß er
sich entschloß, katholisch zu werden . Als
Taufpatin fungierte Therese Neumann .
Der Konvertit will sich dem Studium der
Theologie widmen . Seine Apotheke in Ger -
Mersheim hat Rothschild seinem Provisor
geschenkt.

Bergzabern , 3 . Oktober . (Raubmord .)
Heute früh wurde kurz vor dem Grte Scheidt
gegen Steinsfeld zu ein Mann tot auf der
Sttaße liegend aufgefunden . Der Tote wurde
als der sojährige Kriegsinvalide Karl Ioeckle
von Scheid tidentifiziert . Die näheren Um-
stände lassen auf ein verbrechen schließen. Da
Ioeckle seines Geldes beraubt ist , vermutet man
Raubmord . Die Untersuchung hat bis jetzt
ergeben, daß Ioeckle, der bei dem Sägewerk
Schenk beschäftigt war , und in guten verhält -
nissen lebte , erschlagen wurde . Die Tat dürste
um 4 Uhr heute früh ausgeführt worden fein,
vier verdächtige Personen wurden bereits fest-
genommen . Zoe <lle hinterläßt eine Frau und
zwei erwachsene Kinder . Die Untersuchung
wird eifrig fortgesetzt.

Basel , 2 . Gktbr . (Ein Kiosk umge -
rannt .) Als am Montag mittag in der
inneren Margarethenstraße ein Chauffeur
einen kleineren Lastwagen ankurbeln wollte,
lösten sich die offenbar nicht einwandfrei funk-
tionierenden Bremsen . Der Wagen fuhr
führerlos den Hang hinunter quer über den
Platz und rannte über den Bürgersteig direkt
gegen einen keben-mittelkiosk . Durch den
heftigen Anprall war der reckte Teil des auf
einem Steinsockel ruhenden Blockhauses um
einen halben Meter nach rückwärts verschoben
worden . Glücklicherweise kamen keine Men -
schen zu Scheden.

i«. Hauptversammlung
des katholischen Lehrervereins Baden

Zum erstenmal fand die Tagung des K. 2 . B.
Baden in Konstanz statt. Bereits am letzten Frei -
tag hatten sich zahlreiche Vertreter — es waren
etwa IS» — aus allen Gegenden des Badner -
landes in der altehrwürdigen Bischossstadt des
hl. Konrad zu ernsten Beratungen eingefunden.
Im Mittelpunkt dieses ersten Beratungstages
stand eine

öffentliche Festversammlung
bei der die Vertreter der Stadtverwaltung , der
Kirchen - und Schulbehörde und befreundeter Or -
ganisationen begrüßt wurden , u. a . die Herren
Kreisoberschulrat Dr . Ebner als Vertreter des
Kultus - und Unterrichtsministeriums , als Ver¬
treter des Erzbischöflichen Ordinariats H . H
Geistlicher Rat K u e n z e r , als Vertreter der
Stadtverwaltung Bürgermister Knapp , Land-
rat Pfitzne r . Schulrat H a l d e r . Stadtschul-
rat Vetter , ferner die Ak^ eordneten Amann
und Martin als Vertreter des Landtages und
der Zentrumsfraktion , Schulrat Kortlander -
Bochum als Vertreter des Katholischen Lehrer -
Verbandes d. D. R. Aus Oesterreich erschienen
zwei Vertreter , von denen Fachlehrer Jäger -
Vorarlberg herzliche Worte der Begrüßung an
die Versammlung richtete . Zahlreiche Begrü -
tzungsschreiben waren eingelaufen , so von
Staatspräsident Dr . R e m m e l e, Minister Dr .
Trunk und Dr . Schmitt , Landtagspräsident
Dr . Baumgartner , Ministerialdirektor Dr .
Hub er , H. H. Erzabt von Beuron und zahl-
reichen anderen führenden Persönlichkeiten.

Die Festrede hielt Universitätsprofessor
Prälat Dr . Schreibe r -Münster M . d . R . über
„Katholizismus und die deutsche
Kultur . " Seine Ausführungen waren durch -
weht von frischem , katholischen Optimismus und
starkem Glauben an die Zukunft . Seine Worte
hinterließen starken Eindruck . (Wir werden über
die Rede noch ausführlich berichten . )

Am Samstag abend fand ein gut besuchter
Familienabend statt unter freundlicher
Mitwirkung des Kirchenchors von St . Stephan ,
eines Konstanzer Damenauartetts , eines jungen
Konzertsängers. _ Herrn Heim , wobei Rektor
Braun - Bruchsal in begeisternden Worten
über „St . Konrad und die Erziehungsaufgabe .'
unserer Zeit" sprach.

*

In der geschlossenen

Mitgliederversammlung
am Samstag Vor. und Nachmittag wurden nach
eingehenden Beratungen über die Not der Jung -
lehrer. den Ausbau der Fortbildungsschule, Fra -
gen der Schriftreform und des Religionsunter -
richts der Grundschule u. a. folgende Ent¬
schließungen gefaßt :

Zur Junglehrerfrage .
1. „Die stellenlosen Junglehrer des Kath.

Lehrervereins Baden danken der Vereinsleitung
für die bisherige tatkräftige Unterstützung ihrer
Interessen , die auf eine möglichst baldige Be-
rufsverbindung hinausgehen. Sie bitten die
Vereinsleitung , auch in Zukunft bei Regierung
und Landtag dahin zu wirken, daß

a) die sogenannten Unterhaltungszuschüsse
nicht nur immer erneuert , sondern auch in dem
Maße erhöht werden , daß sie eine wirkliche Be-
rufsverbindung ( durch Hospitation) allen stellen¬
losen Kandidaten erlauben,

d) alle sich bietenden Möglichkeiten , günstigere
Anstellungsverhältnisse zu schaffen, wahrgenom-
men werden ,

c) vor allem aus Gründen der Billigkeit die
zum Teil jahrelang unverschuldete Wartezeit
angerechnet wird."

Gegen Schmutz und Schund .
2. „Die Gefährdung unserer Jugend iwchSchrifttum unsittlichen Inhalts ist un« eine

große Sorge . Als Erzieher erfüllt es uns mitBitterkeit, daß Schmutz uni> Schund auch anstellen des öffentlichen Verkehrs in aufdring -
licher Anpreisung feilgeboten wird. Aus Liebe
zur heranwachsenden Jugend bitten wir die ver-
antwortlichen Stellen dringend, hier nach besten
Kräften Wandel zu schaffen."

Für echte Jugeudfreude.
3. „An das Elternhaus richten wir um un-

lerer Jugend willen die herzliche Bitte, dafür
besorgt zu sein , daß die Jugend in Ruhe heran -,
wachien kann. Ihre leibliche und seelische Ge -
sundheit darf nicht durch frühzeitige Weckunyder Vergnügungssucht gefährdet werden . Tan, -
platz , Kino und Theatersaal sind nicht die Stät -ten, wo ftch der junge Mensch Charakterstärke.Sittenreinheit und Opfermut holen kann. Sie
sind nur zu oft Wegweiser aus Bahnen , die in
Irrtum und Verderben führen.

"

Zur Schriftreform.
. 4* katholische Lehrerverein Baden istder Ausfassung , daß die badische Normalschriftals Schriftform im Ganzen den heutigen For-
derungen nicht mehr entspricht . Doch verlangteine Aenderung eingehendste Prüfung . In an-
gemessenem Umfang sollten Proben mit den be-
wahrtesten neueren Schriftformen gemacht wer- •
den . Die Vereinheitlichung im Reiche ist bei der
schriftreform anzustreben.

"

Zum Religionsunterricht.
„Die zehnte Hauptversammlung des K. L. Vbeauftragt den Vorstand, mit dem Erzbischöfli¬chen Ordinariat in Verbindung zu treten , umden Ausbau des Religionsunterrichts im Sinneder neueren Methodik zu beraten."

Möge die Tagung unseres katholischen Leb-rervereins reichen Segen für Kind , Schularbeitund Lehrerstand bringen. Die prächtigen pro-
grammatischen Worte des Schulrat Kort -nder über den Sinn und die Aufgaden sol-cher katholischen Lehrervereinstagungen waren
wegweisend für die weitere Vereinsarbeit. Die
scherdung der Geister verlangt klare Stellung -nähme und entschlossenes Handeln. Da gibt essur katholische Lehrer keine Neutralität . Erta" n . 'm Kampfe zwischen religiöser und nicht-religioier Weltanschauung, zwischen positiver

voraussetzungsloser Pädagogik nicht gleich,
fern - Er mutz aktiv werden . Wenn er als

Ehrrst seinen Standpunkt vertreten will, dann
^ hort er in die Standesorganisation hinein, die
chm die Verbindung mit allem gewährt, was fürihn auf dem Boden der katholischen Weltanschau-
ung begründet ist. Die katholische Lehrerorgani-latwn verlangt geistige Führung im Sinne eines
gesunden Fortschrittes und im Einklang mit den
Lehren and Wahrheiten unserer heiligen Reli-
Su>n, die Schule nach den Grundsätzen der ka.
tholischen Kirche Die Weckung und Belebung
dieser Ideale bleibt die Hauptaufgabe, die sichder Gefamtverband gestellt hat. Dazu gesellt sichrne vaterländische Aufgabe : Treue dem Glau-ben, Treue dem Vaterland in inniger Verbrn»
dung mit der religiösen Verwurzelung. Wir
wollen in unserer Organisation katholische au!)
deutsche Lehrer sein . Darum wollen wir auchdie

^
uns anvertraute Fugend katholisch und

deutlich erziehen. Die religiöse Einstellung istuns aber keineswges ein Hindernis, mit unse-
ren andersgläubigen Kollegen uns zusammen-
zufinden. In echter Kollegialität wollen wir
immer zusammenarbeiten, dabei bedenkend, daß
nicht die Verwischung der Grundsätze , sonderndie klare und deutliche Hervorhebung der Gren-
zen den nachbarlichen Frieden sichert .

Der Bezirks fürsorgeverband Karlsruh «-tand
hatte im Geschäftsjahr 1927/28 einen Kassen¬
umsatz von insgesamt i 360 000 RM . Unter¬
stützt wurden kraft Gesetzes 62 ? Kriegsbeschä -
digte und Hinterbliebene , 255 Sozialrentner .
165 Kleinrentner , 2326 hilfsbedürftige Min¬
derjährige , 56 Wöchnerinnen. Freiwillig un¬
terstützt wurden es hilfsbedürftige tuberkulöse
Kranke , 2 hilfsbedürftige Blinde , 2 hilfsbedürf¬
tige Trinker , 6 hilfsbedürftige Geisteskranke ,
6 hilfsbedürftige Krüppel , welche nicht unter
die Sonderfürforge fielen . Unter Amtsvor -
mundschaft standen S6Y Mündel . 362 Pflege -
kinder wurden beaufsichtigt. Die Schutzauf-
ficht über Minderjährige wurde in SS Fällen ,
die Fürsorgeerziehung in 3Z Fällen angeordnet .

Berichtigung . In dem am Dienstag
erschienenen Bericht über den Badi -
schen Handwerkstag ist bei der Nomi -
nierung der anwesenden prominenten eine
Verwechslung vorgekommen. Statt Ministerial -
direktor Dr . Huber muß es heißen G b e r -
regierungsrat Huber .

LandwittlchaMiches
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften im

Monat September 1928.

Nach der Statistik des Reichsverbands der deut-
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften waren
am ! . Oktober izzs vorhanden:

I l l Zentralgenossenschaften,
20 588 Spar- und Darlehenskassen,
4 650 Bezugs - und Absatzaenossenschaften,
4 2? l Molkereigenossenschaften.

10 6?s Sonstige Genossenschaften,

zus. 40 528 landwirtschaftliche Genossenschaften.
Auch der Monat September zeigt das für die

Entwicklung 5es landrvirtschafüichen Genossen-
sckastswesens seit Ln -' e voriaen Jahres unser -
ändert gebliebene Bild der gleich «
mäßigen Aufwärtsbewes -llNA Wiederum

ist insgesamt ein effektiver Zugang von 18 Ge-
nossenschaften zu verzeichnen , der in der Hauptsache
durch die anhaltend starke Zunahme der
Molkereigenossenschaften und der
Sonstigen Genossenschaften bedingt
wird. In der erstgenannten Lategorie steht 18
Neugründungen nur eine Auflösung gegenüber,
während in der anderen Gruppe bei 25 Auflösungen
41 Neugründungen, unter denen , wie schon in den
letzten Monaten , die Geflügel - und Lier -
oerwertungsgenossenschaften an der
Spitze stehen , festzustellen sind. Bei den Spar- und
Darlehenskassen (— U ) und den Bezugs- und Ab-
satzaenossenschaften (— 5 ) ist die rückläufige Ten-
Venz geblieben. Durch die Gründung der ver -
einigten Gberschlesischen Markenmolkereien , e. G.
m . b . £). , Oppeln, hat sich die Zahl der Zentral -
genossenschasten auf Nl vermehrt.

Humor
Gut gesagt . „Habe ich nicht recht, lieber

Freund , wenn ich sage : das Weib ist das einzige
Licht in dem sonst so dunkeln Dasein des Man -
nes ? " — .^Ja , nur schade , daß er es so oft
putzen muß !"

Vorbeugung. „Warst du bei dem Zahnarzt ,
den ich dir empfohlen habe ? " — „Ja , als ir
ihm sagte, du hättest mich geschickt, verlangte
er gleich eine Vorschußzahlung .

"

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch

Karlsruhe , z. Vkt. Der über Dänemark ge °
legene Sturmwirbel ist rasch nach Osten abgezogen
und hat uns gestern nur vorübergebende Bewölkung
gebracht . Da das westeuropäische Hochdruckgebiet
sich verstärkt und nach Osten ausgebreitet hat, wird
das bestehende trockene Wetter anhalten.

Wetteraussickten: Fortdauer des trockenen und
heiteren Wetters mit östlichen Winden, nachts kühl ,
lokale Frühnebel, in Hochlagen Nachtfrost .

Wasserstände des Rheins : Basel ! ?? (—4?),
Schusterinsel 130 (—40) , Redl 2SZ (—5) , Maxau
438 Cpliis 6?) , Mannheim 271 (plus 45 ) , «Laub
140 (plus s).
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Frankfurter Messe

Der dritte Tag der Frankfurter Herbst¬
messe ist insofern bemerkenswert als ent¬
gegen der sonstigen Gepflogenheit . Der Be¬
such war , wie zu erwarten war , gegenüber
dem Messemontag noch schwächer geworden ,
was aber nicht gleichbedeutend mit einem
Nachlassen des Geschäftes in gleichem Um¬
fange ist . In einzelnen Abteilungen er¬
schienen heute mehr ernsthafte Reflektanten
als an den bisherigen Tagen . Bunte Leder¬
waren hatten noch einigen Zuspruch , jedoch
kam e$ zu keinen nennenswerten Abschlüs¬
sen , desgleichen in der Schuhabteilung . Relativ
sehr gutes Geschäft entwickelte sich wieder in
der Abteilung für HauswirtschaftsartikeL ,
Unter den Käufern , die teils ziemlich umfang¬
reiche Aufträge gaben , befanden sich Indier ,
Perser und Spanier . Das Haus Werkbund ,
das u . a . eine Sammelausstellung des badi¬
schen Kunstgewerbes enthält , hatte schwa¬
chen Besuch und auch wenig Geschäft , da¬
gegen war die Möbelausstellung besser als
gestern und sogar noch ertragreicher als am
ersten Tage . Für kleinere Maschinen bestand
Interesse , während für grosse Maschinen bis
zum späten Abend noch keine belangreichen
Aufträge erteilt wurden . Ueber die Textil -
abteilung ist schwer ein einheitliches Urteil
zu fällen . Einzelne Firmen verkauften gut ,
während im übrigen allgemein geklagt wurde .
In der Lebensmittelausstellung dürften Italien
tmd Oesterreich das beste Geschäft gemacht
haben , aber auch die Aussteller deutscher
Molkereiprodukte ( Hessen - Nassau ) klagen
nicht .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom z . Oktober .

Die gestrige Abendbörse und der heutige
Vormittagsverkehr lagen im Einklang mit dem
Auslande überwiegend schwächer . An den
westeuropäischen Börsen scheinen Zwangs -
abg .iben für die Kopenhagener Privatbank die
Tendenz beeinflusst zu haben , während in
Neüyork vor allem die angespannte und un¬
durchsichtige Geldmarktlage ausschlaggebend
gewesen ist . Natürlich traten hierdurch auch
für den hiesigen Geldmarkt Befürchtungen
auf . Man sprach wie immer am Mittwoch
von der Möglichkeit einer Diskonterhöhung
der Bank von England für morgen , zumal
auch gestern die Goldaufkäufe in starkem
Umfange angehalten haben . Der Bericht der
preussischen Handelskammern wies auf einen
deutlichen Konjunkturrückgang hin , dagegen
werden nach wie vor gute Kaliabsatzziffern
gemeldet . Die ungünstigen Momente wurden
aber wesentlich gemildert durch einen für den
Quartalsultimo recht guten Reichsbankaus -
weis . Dieser blieb mit einer Anspannung um
622 Millionen (Wechsel plus 541 Mill . Lom¬
bards plus 67 Mill . , Reichsschatzwechsel plus
13 Millionen ) weit hinter den gehegten Be¬
fürchtungen zurück . Man verwies besonders
auf die Goldzunahme um über 60 Millionen ,
die den stark zugenommenen Notenumlauf

(um 730 Mill .) verhältnismässig gut decke . So
besserte sich die Stimmung zu Beginn der
heutigen Börse ganz erheblich . Man hatte
noch vorbörslich mit einem stärkeren Ange¬
bot gerechnet , zu den ersten Kursen heraus¬
kommende Ware fand aber ziemlich glatte
Aufnahme . Mit wenigen Ausnahmen waren
die Veränderungen gegen den gestrigen
Schluss gering . Ilse , Lahmeyer und RWE .
eröffneten verhältnismässig schwach , dagegen
Bemberg , Karstadt und Siemens einige Pro¬
zent höher . Salzdetfurth gewannen sogar
7 Prozent und Polyphon 9,5 Prozent Der
Verlauf b ' ieb widerstandsfähig , die Kursent¬
wicklung war allerdings keine einheitliche .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 3 . Okt . An der Abendbörse war

die Haltung etwas schwächer , da die Kulisse
zu Entlastungsverkäufen schritt . Die Stim¬
mung war lustlos , und die Geschäftstätigkeit
beschränkte sich auf ein Minimum . Stärker
angeboten wurden namentlich Elektrowerte ,
von denen Schuckert 1,5, Siemens 2 ,5 Prozent
einbüssten . J . G . Farben lagen bei kleinsten
Umsätzen 1,25 Prozent gedrückt . Autoaktien
waren geringfügig schwächer . Banken und
weiterhin Karstadt blieben gut behauptet . Von
den Kaliaktien konnten sich Westeregeln 1,5
Prozent erholen . Weiter etwas gefragt waren
Ver . für chemische Industrie auf die Nach¬
richt , dass die Differenzen mit der Allgemeen
Norit Maatschappij beigelegt werden dürften .
Deutsche Anleihen lagen still , von Auslands¬
renten waren Rumänen weiter verlangt , an¬
geblich wird heute in London die Notierung
für 1013er Rumänen wieder aufgenommen .
Im Verlaufe , als die schwachen Neuyorker
Anfangskurse bekannt wurden , gaben die
Kurse meist nach . Auch die anfangs , behaup¬
teten Papiere , wie Danatbank , Deutsche
Linoleum und Karstadt , verloren I—2 Prozent

Sparbücher angelegt . Da ? gesamte Ein¬
lagekapital an Spar - und Giro -Geldern hat
sich nunmehr auf 29,2 Millionen Mark erhöht .
— Die erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung der Spartätigkeit in Karlsruhe hält
also unvermindert an .

Wirtschaftsschau
ße « « haftnhprlc1ite

Stand der Badischen Bank vom 30 . September
1938.

Karlsruhe , 3 . Okt . Aktiva : Goldbestand
8128209 , deckungsfähige Devisen 4305386 ,
Sonstige Wechsel und Schecks 34839489 ,
Deutsche Scheidemünzen 6475 , Noten anderer
Banken 36 180, Lombardforderungen 1 387 770,
Wertpapiere 6459635 , Sonstige Aktiva
40 540188 . — Passiva . Grundkapital
8300000 , Rücklagen 3300000 . Betrag der um¬
laufenden Noten 23959050 , Sonstige , täglich
fällige Verbindlichkeiten rt 471618 . An eine
Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
44788798 , Sonstige Passiva 4883867 , Verbind¬
lichkeiten aus weiter begebenen im Inlande
zahlbaren Wechseln 4 171 231 RMk

Städt Sparkasse Karlsruhe .
Der Stand der reinen Spareinlagen auf

1. Oktober 1928 ergibt 24, 1 Millionen Mark .
Im Monat September wurden 803 neue

Warenmärkte
(Landwirtschaftliche Prot ! » lifo

Berliner froduktennotierungen
vom 3. Oktober .

Weizen , märk . 208—21 l , pomm . 222—222 .50,
meckl . 233,75—234, schles . 240, Roggen , märk .
207—210, pomm . 220,75—221,50 , meckl . 228,75
bis 228,25 , schles . 236—236,50, Braugerste 231
bis 251 . Futter - und Industriegerste 200—211 ,
Hafer , märk . 194—205, meckl . 215,50—216 .50 ,
schles . 226—227 .50, Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 213—215, Weizenmehl 26 .25— 29 .50, Rog¬
genmehl 27 .25—29.75 , Weizenkleie 14,50— 14,60,
Melasse 16.20— 16 .50, Roggenkleie 14.75— 15 ,
Raps 328—330, Viktoriaerbsen 41—49, Raps¬
kuchen 19 .20— 10 .60, Leinkuchen 23,50—23 .70,
Trockenschnitzel 14 ,80— 15 , Soyaschrot 21 bis
21 .60, Kartoffelflocken 20,80—21 ,20.

Herbstberichte des Badischen Winzer¬
verbandes .
Breisgau :

Broggingen : Am 27- September hat
die Weinlese hier begonnen . Es wurden zu
Mk . 80 .— per Hektoliter Verkäufe abgeschlos¬
sen . Der Ertrag ist etwa ein Dreiviertel¬
herbst

W a 11 b u r g : Das Herbstgeschäft ist be¬
endet Das Erträgnis war etwa ein halber
Herbst . Verkäufe wurden getätigt für 70 bis
74 Mark .

B l e i c h h e i m : Der Herbst begann am
26. September . Mostgewichte betrugen 60—70
Grad . Die Qualität ist gut . Der Ertrag war
jedoch geringer wie geschätzt .

Herbolzheim : Am 27 . September
wurde mit dem Herbsten begonnen . Elbling
und Räuschling wogen 68 Grad , Fdeltrauben
82 Grad . Die Bestrebungen des Winzerver¬
eins , die Lese weiter hinauszuschieben , sind
leider erfolglos geblieben .

Kaiser stuhl :
Oberbergen : Die Trauben sind sehr

schön und gesund . Wenn kein Regenwetter
eintritt , wird der Herbst solange als irgend
möglich hinausgeschoben , um eine hohe
Qualität zu erzielen . Man rechnet mit einem
halben Herbst . Die Lagen sind sehr ver¬
schieden im Behang .

Unterland :
Malsch : Am 25. September wurde der

Portugieser geherbstet . Die Quantität und
Qualität ist zufriedenstellend . Das Mostge¬
wicht betrug für Portugieser 25—82 Grad ,
Oberlin 120 Grad . Abgesetzt wurden Portu¬
gieser für 100 , Oberlin für 120 Mark . An

Börsenkurse vom 3 . Okt . 1928
Berliner Effekten

• »
« »
• •
• *
» »

Ablösg . tn . AusL kl . ,
Ablösg . dto . gr . . , «
Ablösg ohne , , ,
6% Reichsanleibe . «
5 % Badenkohl . WanL ,
5 % Preuss . Kali . ,
5% Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn ,
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . . . ,
JHapag . . . .
Hambg . Südamerika
Hansa . , ,
Nordd . Lloyd , , ,
Danatbank . » ,
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . » ,
Brown - Boverie . » • «
Buderus
Daimler
Dtsch Erdöl . . . ,
Dtsch Linoleumwerke ,
Dtsch Maschinen , ■
Dtsch Petroleum . , «
Elsenhandel • • •
Dynamit Nobel , » «
Dtsch Wolle (
Eschweiler Bergwerk «
Farbenindustrie ,
Feldmühle . ,
Feiten & Quilleaume «
Gaaeenau . . » »
Geilenkirchen , , » »
GesfüreL • t • • •
Goldschmidt t • t •
G ritzner • • • • *
Guanowerke • « t «
Hammersen . . , ,
Hannov Maschinell ,
Harpener . • ■
Hirsch Kupfer ■ * » ■
Holzmann « * ■ •
Höscb Eisen • • * •
M » tilHel * i i
Kali Aschersleben . ,

S. Okt . 8 . Okt .
52% 58

16% 16/7
8756 8755_ 21
6,65 6,65
8,97 8,97
6,6 6,4
123 123

112 «
161 159%
195 19355
194% 192
15355 152%
294 29554
17054 17054
164 % 164%
17155 171
8095« 806 %
126 12555
176% 176%
129 127%
189% 18954
100 98 %
207 20555
158« 15854
88 86
9355 92
14455 143
370 37554
53 51 %
88— 55 88
78% 77 %
126% 125
46% 45 %
226 227
265 26455
255% 25355
157% 156%
26 2554
128 128%
275 27355
104 10255
127 127
68 6655
141 140%
45 4354
15254 15354
138 133
140« 141
13854 13755
122 12555
299 29654

2 . Okt . 3. Okt .
Knorr Heilbronn . « » 148 147% Berliner Devisen
Kollmar & Jourdan » 78 % 78
Lahmeyer . .
Leopoldsgrube . .

•
•

•
•

178%
7154

176
72 S. Okt S. Okt

Laurahütte . . . , 69 6855 Geld Brief Geld Brief
Lindes Eismaschinen 182 180

Buenos -AiresLudwig L6we . . 257 257 1,763 1,767 1,763 1,767
Mannesmann . , 135 13355 Kanada 4,192 4,200 4,193 4,201
Motoren Deutz » 61 6054 Japan 1,919 1,921 1,914 1,918
Oberbedarf . » , # Hß 112 Kairo 20,854 20,894 20,865 20,905
Oberkoks . , » , , # 113% 112 Konstantinope ) 2,172 2,176 2,173 2,177
Orenstein , , » » 116 116 London 20,331 20,371 20,342 20,382
Phönix « , , # 9555 95% Newyork 4,1935 4,2015 4.1955 4,2035
Rheinstah ! . . » 14954 148% Rio de Janeiro OFM 0,50? 0,5015 0,5035
Riebeck Montan . 151% 15054 Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Schuckert . '■ 21155 212 Amsterdam 168,18 168,52 168,23 168,57
Siemens & Halske » 392 % 395 Athen 5,435 5,445 5,435 5,445
Sinner . • # • 139 139% Brüssel 58,26 58,38 68,285 58,405
Stoiberger Zink . • • 175 175 Danzig 81,28 81,44 81,29 81,45
Südd Zucker . , 150 149 Helsingfors 10,555 10,575 10,56 10,58
Svenska . . * • 511 511 Italien 21,915 21,955 21,93 21,97
Tuchfabrik Aachen • • 13454 132 Jugoslawen 7,368 7,382 7,373 7,387
Ver Ut . Nickel . « » 17354 17555 Kopenhagen 111,80 112,02 111,84 112,06
Ver Glanzstoff , • 556 559 Reykjavik 92,11 92,29 92,11 02,29
Ver Stahlwerke , » • 9555 96 Lissabon 18,93 18,97 18,93 18,97
Stahl Zypen . . • • 9 19355 193« Oslo 111,74 111,96 111,79 112,01
Wanderer • , • 9 • 136 136 Paris 16,395 16,435 16,405 16,450
Westeregeln . . • 9» 30154 29954 Prag 12,427 12,447 12,43 12,45
Wieslocher Ton . • 104 10455 Schweiz 80,71 80,87 80,76 80,92
Zellstoff Waldhof • 298 29455 Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Concordia Spinnerei • 117 118% Spanien 68,47 68,61 68,32 68,46
Bayrische Motoren « 24455 242 Stockholm 112,13 112,35 112,21 112,43
N*

. S U f • 33 % 33 Wien 59,01 59,13 59,04 59,16
Rhein - Elektr . . . 16455 16354 Budapest 73,06 73,20 73,13 73,27

Amftl . Preisfestsetzung für KuoTer Blei und Zinlc
(Reichsmark oe < 100 kq

HlID 8f Tendenz runie l
Berlin , flen 3 X I92»

' IVnd . leicut tiet . | ( | |JK >eml : stell ■

Bezahlt in « eio | de ^an t ilM8 isla | «ezaiit IM fle!

I. Januar • • • • « • « • 130. 50 130.25 43.75 43- 41 4375 4%. - 47 50
3- Februar — i :* ». .*0 130 *5 - 44 - 43.7r> _ 48 - 47 .05
3* März * • • • • • • ■ • 130.75 130.50 — 44. — 43 .75 - 48 50 47 .50
4 April — 1-iO 75 '.30 .50 — »4 — 43 7? 48.50 . 7.50

li0 .7S 1 .0 50 _ 44 - 43 75 48.25 48 50 48 25
130.50 IM) 75 130 ? 0 — 14 — 43 75 — 48 50 47 50

7. Juli • • « • • • — 1 0 75 130 50 — 14 .- 43 75 - 4« 75 17 . 75
8 August ' ? — 130. 75 130 50 > — 14 — 43 .7r — 19 48 -
9. September >» » • . 130,75 HO 75 130.50 - 14 — <3 .7; - 49 - 4 ' —

10 Oktober — 131 - I2W . 50 — 44 - 43 75 — 49 - 47 . 50
ti November — 130 2 =. 130. - 44 - IS 25 47 .75 47 75 17 50
ta . Dezember . . . . . . — 130.50 130. - 14 — 43.5< ta¬ 17 50

Portugieser ist hier etwa noch eine verkäuf¬
liche Menge von 40 hl vorhanden . Der Herbst
des Weissgewächses wird erst am y. Oktober
stattfinden .

Schriesheim a. d . B . : Der Herbst¬
beginn ist hier auf 3 . Oktober festgesetzt .
Quantitativ und qualitativ dürfte die Lese
sehr gut ausfallen . Portugieser brachten
Mostgewichte von 73—75 Grad . In den sehr

(trockenen Böden haben die Trauben etwas
gelitten .
Vif ' «

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Okt .
Zufuhr : 52 Ochsen 45—56, 33 Bullen , 350
Jungbullen 41—48, 384 Jungrinder 42—57, 192
Kühe 15—46, 1105 Kälber 55—78, 1890
Schweine 71—80 , Sauen 55—67 , Marktverlauf
mässig belebt

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 2. Ok¬
tober . Zufuhr : 3 Ochsen , 45—47 Mk . ; 7 Bul¬
len , 38—42 ; 130 Jungrinder , 41—49 ; 9 Kühe ,
22—32 ; 119 Kälbfr , 63— 70 ; 276 Schweine , 71
bis 77. Markt - - f : langsam .

berliner Metall - otierungen
vom 3. Oktober .

Elektrolytkupfer 144,75, Original - Hütten -
Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon - Regulus
85, Silber 78,75 . Gold im Freiverkehr per 10
Gramm 28.20, Platin im Frei verkehr per
1 Gramm 9,5.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom z . Ok¬
tober . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk .
Brief ; ein Kilo Silber 79,20 Mk . Geld , 80.20 bis
81,70 Mk . Brief ; ein Gramm Platin 9,60 Mk,
Geld 10,10 Mk . Brief .

Literatur
„Badisches kandessustizkostengesetz nebst kosten¬

rechtlichen Nebenaesetzen und Aostentafeln ." Er »
läutert von Gberrechnunasrat Adgolf S ch 0 r k.
Verlag von Lugen Harsch , Karlsruhe , ses 5 .
preis aeb. ta .— RM .

vis dem Landesrecht vorbehalten «» Kostenvor¬
schriften haben durch das kandesiustizkostenaesetz
vom lk . April 1928 eine völlige Umarbeitung er»
fahren . Die Praxis sehnt sich umsomebr nach einem
Lrläuterungsbuch zu diesem neuen Gesetz , als feit
beinahe 20 Jahren ein solches Hilfsmittel nicht
mehr erschienen ist. Das vorliegende Buch be»
seitiat eine empfindliche Tücke des Schrifttums .
Verfasser hat sich die Aufgabe gesetzt, ein ausführ¬
liches ßilfsmittel für die praris zu schaffen, das
alle Anforderungen erfüllt Schrifttum und Recht»
fprechuna sind unter Angabe der Fundstellen eben?
so berücksichtigt, wie die im Anbang beigefügten
kostenrechtlichen Bebengesetze über die Kostenvor »
schritten in Genossenschaft?- und Musterregister -,
Personenstands - und altrechtlichen Grundbuch -
fachen, für Urkunden der Jugendämter und di«
Aavitalkreditbeschaffung für landwirtschaftliche
Pächter sowie das verwaltungsgsbübrengefetz . fo-
weit es für die Justizbehörden in Betracht kommt
Die Berücksichtigung anderer Reichs - und tandes »
gesetze . durch die Kosten - oder Gebübrenfreibelt ge-
währt ist , die weit durchgeführten Vostentafeln , die
auch auf die Gebühren bei Vormundschaften und
Grundstücksfchätzungen ausgedehnt sind , und das
ausführliche Sachregister erböhen den wert diese»
Buches , das einen unentbehrlichen Wegweiser für
alle diejenigen darstellt , die mit den einschlägigen
Gesetzesbestimmungen zu tun haben .

MeMSttliche »

Gute Äerdauunz der kommenden falten
Jahreszeit schützen Sie sich gegen die alljährlich
epidemisch auftretenden Krankheiten — Ka¬
tarrh , Grippe u . Vgl. — nur durch einen gesun -
den , widerstandsfähigen Korper Diesen erhalten
Sie neben vernunftiger Abhärtung und Durch »
führung von Leibesübungen lKörpergymnastik )
durch regelmäßigen Genuß von Joghurt Nicht
nur in der medizinischen Wissenschaft , sondern
auch in den bteiteiten Volksschichten ist es heute
bekannt , daß Joghurt die Aäulnisgifte im Tarn ,
die Hauptursache so manchen Uebels , ausscheidet
und eine stets gure Verdauung sichert. Die all -
seits beliebte Maya - Joghurt verdankt die rasche
Verbreitung ihrer hervorragenden Heilkraft . Tie
sorgfältige Herstellung aus Vorzugsmilch von
geimpften — tuberkulosesreien — Kühen und
echten bulgarischen Joghurt -Reinkulturen ge-
währleistet ein stets gleich gutes Produkt . Weg «n
ihres feinen , milden Geschmacks und ihrer zitr »
ten rahmigen Beschaffenheit ist Maya -Doghurt
die ideale M -lchspeise. Maya -Joghurt ist jetzt
in allen führenden Lebensmittelgeschäften zum
Preis von 22 Pfg . pro Glas zu haben .

Die Frau als Verwalterin des Hauswesens
handelt nach den Regeln der Sparsamkeit . Zeit
ist auch bei ihr Geld Darum verwendet sie in
der Küche Maggi 's Fleischbrühwürsel . Mit klein»
stem Aufwand an Heizstofs und Kochzeit stellt
man aus ihnen eine trinkfertige und rein -
schmeckend» Fleischbrühe her . Diese eignet sich
auch zur Zubereitung von Soßen . Ragouts , gül »
zen , Gemüsen usw . sowie zum Verlängern und
Verbessern vorhandener Suppe .

Herausgeb - 1 und Verleger Vadenta , kl . ® . für
Verlag und Truckern . Direktor Wilhelm gohner
Karlsruh ' ' v Hai ' ptschriflleiter Dr I . Th
Meyer B » r- iiuwT .nci ;ür Rachrichtendienst .
Pvlitit in ? Ransel Tr Will » Müller - Ne -i . iüi
auswärtige und F u lleton Dr H Ä
Berber . iin Anzeigen un . R - klame ^ Ctto flrau #.

sämtliche m Karlsruh » s,einstrafte 17
Rotationsdruck * r Badenia , A -G
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Kalte llebergangsloflgteit . . .
Unserer Zeit sind Uebergänge, Zwischentöne ,

Halbtöne abhanden gekommen . Alles stößt , hart
abgegrenzt, aneinander . Es ist nicht mehr richtig ,
wenn man heutzutage noch von einem „Kreislauf
des Jahres " sprechen wollte . Dieser Begriff hat
sozusagen zuviel Kantilene , er schließt zuviel
Stufungen in sich .

Der „Kreislauf des Jahres " hat sich in eine
„rotierende Drehscheibe des Jahres " verwandelt.
Diese Drehscheibe ist mit mathematischer Strengein einzelne Felder eingeteilt. Wir sind mit einem
Ruck aufs Herbstfeld gerutscht. Spätsommer und
Frühherbst kennt diese rotierende Scheibe gar
nicht .

Es schauert, um mit dem menschlichsten aller
Dichter, Detlev von Liliencron , zu reden,
ein „ acherontisches Frösteln" durch die Welt.

So man den Fuß auf eine der autobelebten
Straßen setzt , wird man von klitzekleinen kalten
Sprühregentröpfchen wie von einem Insekten »
schwärm überfallen . Die Stubenöfen hungern
nach schwärzlicher Nahrung . Steppdecke und
Oberbett feiern in den Schlafzimmern ein
wärmendes herbstliches Wiedersehen.

Wenn man sich morgens fröstelnd erhebt, wun»
dert man sich sehr , daß die frierenden Rinnstein -
tümpel noch nicht daran gedacht haben, sich für
die Nacht auch ein Oberbett in Form einer dünnen
EiShaut über die Ohren zu ziehen.

In den Abendstunden aber flößt die kalte
Uebergangslosigkeit empfindlicheren Gemütern
Furcht und Grauen ein.

Wo bleiben jene dämmernden, silbern zer-
fließenden Abende , die der Kreislauf des Abends
kannte und die die rotierende Scheibe mit Zentri »
fugalkraft ins Nichts geschleudert hat ?

Sehnsüchtig geigt mein Herz eine ferne
Rainer -Maria -Rilke -Weise :

„Aber die Abende sind mild und mein.
Von meinem Schauen sind sie still beschienen ;
In meinen Armen schlafen Wälder ein —
Und ich bin das Klingen über ihnen —
Und mit dem Dunkel in den Violine»
Verwandt durch all mein Dunkelsein . . ."

Carl Ludwig Herbst .

Balrozinmm in St. Michael
Am letzten Sonntag , den so . September

begingen wir das Fest unseres hohen Kirchen»
xatrons . Früh Uhr war feierliche Gene»
ralkommunion der Männer und Iungmänner .
Um Mio Uhr Festgottesdienst , bei dem der
hochw. Herr Pater Rombach von Bickesheim
die Festpredigt hielt . In beredter weise feierte
er den heil . Erzengel Michael als den Schirm -
Herr des heiligen Altarsakramentes , des Brotes
für Zeit und Ewigkeit . Anschließend folgte
das feierliche Hochamt, währenddessen der Air -
chznchor. in , befartrft meisterhafter un?»r
der kraftvollen Leitung : des Herrn Oberlehrer
H ar n u n g eine Festmefse von Meirich mit
Vrgel und Drchcsterbegleiwng zum Vortrag
brachte . Noch ein Wort der Anerkennung un-
seren Schwestern , deren fleißige Hände , wie so
oft während des Airchenjahrs , unser trautes
Kirchlein in einen ganzen Blumengarten ver»
wandelten .

In sinniger weise hat der katholische
Männerverein mit dem patrozinium
sein Z0. Stiftungsfest verbunden . Aus diesem
Anlaß lud er seine Mitglieder aus den Abend
in den Saal zum Hirsch zu einer Feierstunde
ein . Herr Professor Krause hatte in freund-
licher Weise die Festansprache übernommen .
Auch er wies hin aus den hohen Patron der
Pfarrgemeinde . Wie dieser einst mit starker
Hand den Kamps gegen die sich empörenden
Geister führte , so brauche die Kirche heute mehr
denn je unerschrockene Streiter im Kampfe
gegen das sich immer mehr breit machende
Neuheidentum . Manner , die bereit sind , in
echt christlicher Nächstenliebe unserm Volk aus
den seelischen und wirtschaftlichen Nöten un-
serer Zeit herauszuhelfen . Herr Stadtverord -
neter h e b i n g e r zeichnete nach dem Bericht
des bekannten Großstadtseelsorgers Dr . San -
nenschein ein Bild aus einer im Norden Ber -
lins neugegründeten Kuratie . Die Mitteilun -
gen waren tief erschütternd . Sie lösten allent -
halben ein Gefühl des Wohlgeborgenseins aus
trotz immer noch Notkirche . Selbst bei den
alten Beiertheimern , die nun schon seit drei
Jahrzehnten den Kampf ihrer Kirchengemeinde-
Vertretung um eine definitive Kirche miterleb -
ten und die erst jetzt wieder , als man sich zum
zweiten Male wieder ziemlich nahe dem Ziele
wähnte , eine abermalige schwere, fast entmuti -

x. Stiftungsfest »es katholischen
Sunsmännervere ns Karlsruhe Ost

wie allerorts , so schlössen sich auch in Karls -
ruhe -Gst im Dezember 1918 die vom Kriege
zurückgekehrten, dem Zugendverein entwach -
senen katholischen Zungmänner im K a t h o l.
Zungmännerverein zusammen. Bald
entwickelte sich ein reges und tatkräftiges ver »
einsleben , das im kaufe der Jahre alle Zweifel
über die Notwendigkeit oder Existenzberechti-
gung der Zungmännerbewegung überhaupt
behob und die Einsicht wuchs , daß den Zung -
Männervereinen als Bindeglieder zwischen Alt
und Jung wichtige Aufgaben zufallen , die
wohl nur von ihnen erfolgversprechend gelöst
werden können.

Sind zehn Jahre im Leben eines Vereins
auch nur eine kurze Spanne Zeit , so gibt dieser
Geburtstag doch willkommene Gelegenheit ,
einen Rückblick zu Wersen aus die vergangen -
heit und ehrlich zu prüfen , ob die einst ge-
steckten hohen Ziele erreicht werden konnten .

Die katholischen Jungmänner der Dststadt
hatten berechtigten Grund , das t0 . Stiftung ?-
fest ihres Vereins mit Stolz und Befriedigung
zu feiern . Line stattliche Anzahl gab morgens
in der

Generalkomnmnion

zuerst unserem Herrgott die Ehre , hatte doch
der Allerhöchste all die Jahre schützend seine
Hand über dem verein gehalten und das
wirken der Zungmänner reich mit Gnade
gesegnet. Mit dem Dankgebet stiegen heiße
wünsche zum Himmel auf , ohne dessen Segen
des Menschen Werk unfruchtbar bleiben mutz .
Der

Festgottesdienst
sah die ganze psarrgemeinde versammelt , hoch-
würden Herr Professor G i e ß l e r - Konstanz,
der Gründungspräses des Vereins , mahnte in
der tiefschürfenden

Festpredtgt
zur besinnlichen Linkehr an diesem Tage , das
wollen und Fühlen der Seele des Iunzmannen
aufzeigend , entfachte er in den herzen seiner
Zuhörer mit Worten des Glaubens neuen
Mut , neue Kraft zu bekenntnistreuer , uner -
müdlicher Arbeit im Dienste unserer heiligen
Kirche . Recht imposant war auch der große

Festzog
vom Pfarrhaus und zurück , an dem sich mehrere
Brudervereine mit den Fahnenabordnungen in
treuem Zusammenhalt beteiligten . Der Kir -
chenchor St Bernhard verschönt̂ ,den feierlichen
Gottesdienst - Äurch - eine - herrliche ° Festmefse,
unter der Stabführung des Herrn Studienrat
Fritz .

Die weltliche
Festfeier

am Abend im Friedrichshof sah den mächtigen
Saal bis aus den letzten Platz voll besetzt , das
beste Zeichen , wie stark der Verein mit der
ganzen psarrgemeinde verwachsen ist. Neben
dem hochivürdigen Herrn Stadtpfarrer Dr.

K i e s e r in Begleitung der Herren Kaplans ,
war auch Herr Bezirkspräses Wolf und die
ehemaligen Präsides des Vereins , die Herren
Pfarrverweser Müller und Haas erschie -
nen. Das Programm konnte sowohl hinsichtlich
der Zusammenstellung wie auch der Durchsüh -
rung hohen künstlerischen Anforderungen voll-
auf genügen und hob sich weit über den
Rahmen der sonst üblichen vereinsxrogramme
hinaus . Bekannte und bewährte künstlerische
Kräfte hatten sich zur Verfügung gestellt. So
Musikdirektor und Komponist Max Thiede
mit seinem meist aus seinen ehemaligen Schü-
lern bestehenden Streichorchester , das
glänzend eingespielt , Werke von Schubert ,
Mendelssohn und Thiede unter Ausschöpfung
aller Stimmungsgehalte und feiner Abtönung
bot und in Frl . Ida Mayer eine für ihre
Zugend schon technisch außerordentlich ent -
wickelte , reise Pianistin und Herrn Fritz R ö t h
als geschmackvollen Geiger mit blühendem Ton
als Solisten stellte , die sich mit Meister Thiede
größten Beifalls erfteuen durften . Auch die
Gesangsabteilung des Männer - und
Iungittännervereins der Dststadt hat sich in der
kurzen Zeit ihres Bestehens unter der sicheren
Führung von Herrn haupilehrer Staad zu
einem mächtigen Vokalkörper entwickelt mit
ausgeglichenem Stimmaterial und geschmack-
vollem Vortrag ; „Schäfers Sonntags ! ted "

, die
„ Sturmbeschwörung " und „Die Waldquelle "
kamen bestens zur Geltung . Konzertsangerin
Maria kuise Amerbacher entzückte wieder
durch ihren edlen, in allen Lagen fein aus -
gebildeten Mezzosopran ; unterstützt durch eine
verinnerlichte , seelenvolle Vortragsweise ließ
sie drei Schubert -kieder zu einem Erlebnis
werden . Herr Kurt Amerbacher erwies
sich , neben der künstlerischen Leitung des ge-
lungenen Abends , auss neue als Meister der
Vortragskunst , der seine Zuhörer ganz in den
Bann zweier herrlicher Dichtungen zu schlagen
wußte und mitriß . Das Beste aber kommt
zuletzt: Die Festansprache des hockwür -
digen Herrn Pfarrverweser Müller - Weier .
Nachdem er kurz die geschichtliche Entwicklung
der Zungmännerbewegung . geboren aus dem
Erlebnis der Kriegs , und Nachkriegszeit her-
aus , gestreift hatte , ging er aus die Ziele und
Aufgaben der kathol Jungmannen näher ein ,
um schließlich dem Zungmann das Idealbild
des sittlich reifen , staatstreuen , im katholischen
Glauben fest verankerten deutschen Mannes
vor Augen zu führen , in eindringlicher Ermah¬
nung , diesem Ziele .zuzustreben .. Mi ) , Span¬
nung . und ! innerlichera, .Mtleben,Lauschte . Alt
und^ Iung begeistert.'Hen Worten des -gefeierten
Redners urtö verehrten ehemaligen ^Präses So
hatte der bedeutungsvolle Tag einen würdigen
Abschluß gefunden Schließlich fand Alt und
Jung bei einem gemütlichen Tänzchen unter
Tanzmeister Braunagel noch Gelegenheit zu
geselligem Zusammensein .

Dem Katholischen Zungmännerverein Karls -
ruhe -Gst aber wünschen wir von herzen ein
„Glück auf " für das nächste Dezennium . R .

gende Enttäuschung erfahren mußten , war dies
der Fall . Dem langjährigen Vorstandsmitglied ,
Herrn hch . Ungeheuer , wurde das beim
2Sjährigen Jubiläum des Vereins gestiftete
silberne Ehrenzeichen für 2sjährige treue Mit -
gliedschaft verliehen . herrliche Lieder des
Frl . Anna Kühn sowie Gesangsvorträge des
Iungmänner - LZuartetts verschönten
die Feier . Die kleine Kapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters K e ß le r stellte eine
ausgezeichnete Festmusik. Es war eine Freude ,
wieder einmal tzatt Jazzband den herrlichen
Weisen unserer großen alten Meister lauschen
zu können . Mit einem herzlichen Dankeswort
des Vorstandes an alle getreuen Mitarbeiter
und mit der Bitte um recht eiftige Unter -
stü ^ung auch in der Zukunft schloß die schöne
Festveranstaltung . I .

Zum Karlsruher Bitfilffft
Der endgültige weg des Kraftwagenkorsos

Der Rraftwagenkorso der von der Stadt einge»
ladenen Ehrengäste beginnt am Samstag , den
6. «Oktober , abends 8 Uhr, vom Marktplatz aus und

bewegt sich endgültig durch folgende Straßen : Aarl -
Friedrichstraße , Zirkel, Waldhornstrahe, Schloß¬
platzstraße bis zur Waldstraße , Hans Thomastraße,
Stefanienstraße an der Münze vorbei in die Rarl -
straße , Raiserstratze . « aiser-Allee . Philippstraße.
Maxaustraße , Nuitsstraße, Rheinstraße, Kaiser -Allee
in die Geranienstraße, Sofienstraße zum Gutenderg-
platz, Sofienstraße , Schesfelstraße zur Raiser - Allee.
Kaiserstraße . Waldstraße bis '

zur Sofienstraße, diese
hindurch am Aarlstor vorbei , Herrenstraße, Lrb-
Prinzenstraße um den Friedrichsplatz herum , Ritter »

straße , Aaiserstraße bis zum Durlacher Tor . kudwig-
lvilbelmstraße, Gerwigstraße, Tnllastraße, Dur-
lacher Allee, kachnerstraße , Gottesanerstraße,
Kapell enstraße , Ariegsstraße. Lttlinaerstraße . Schiit-
zenstraße , Rüppurrerstraße, IVerderftratze , Lttlin ->er-
straße , poststraße , am neuen Bahnhof vorbei , Reue
Bahnhofstraße , Iollystraße, Gartenstraße zum Fest -
Platz.

^

ver endgültig « weg des Lampionszug
Der kamxionszug , der ebenfalls am Samstag

abend s Uhr seinen Anfang nimmt, bewegt sich vom ■
Festplatz aus durch die Lttlinaerstraße in die Karl-
Friedrichstraße , am Rondellplatz vorbei in die
Hebelstraße , kammstraße , Friedrichsplatz, Erb'

Prinzenstraße , herrenstraße bis zum Rarlstor , Karl -

straße bis zum Moninger, Uaiserftraße , Waldstraße,
Zirkel bis zur Waldhornstraße , Uaiferstraße. Kro¬
nenstraße zum Mendelssohnplatz , Lriegsstraße am
alten Bahnhof vorbei in die Lttlinaerstraße, Schüt-
zenstraße , Rüppurrerstraße, lverderstraße in die
Lttlingerstraße zum Festxlatz zurück .

*

Sämtlich « Stadtteil « find w di« Illuminierung
einbezogen

Nachdem die Büraervereine verschiedener Stadt -
teile in der Illuminierungssraze ersprießliche Ar-
beit geleistet haben , hat sich auch der Bürgerverein
der Südwest st adt entschlossen, eine lebhafte
Propaganda für die Illuminierung seines Stadt -
teils zu entfalten. Insbesondere werden die
Kurven- und Iollystraße sowie die hirschbrücke
auffallende elektrische Beleuchtungseinrichtungen
oder Illumination erhalten . Infolgedessen wird
der Auto-Aorfo nicht durch die Alauprecht- und
Boeckhstraße, sondern von der Bahnhofstraße kom¬
mend , durch die Kurven - und Iollystraße nach, der
Gartenstraße ziehen., Außerdem hat der Bürger-
verein beschlösse « , den Zug beim Eintreffen in die
Iollystraße von kampions tragenden Aindergrup-
pen begrüßen zu lassen . Auch der Bürgerverein des
Stadtteils M Ü h l b u r g bat in Anbetracht dessen,
daß der Korso durch die Rheinstraße, Philixpstraße,
Maxau- und Nuitsstraße sich bewegt , die Illumi -
nierung dieser Straßen mit roten Talgämpelchen
vor . Damit sind sämtliche S t a d t t e i l e , ab '
gesehen von den Vororten , in die Illuminieruna der
Häuser und Ballone einbezogen. Gin schönes
Bild dürften also die eingeladenen Ehrengäste ^des
Kraftwaaenkorsos auf der Rundfahrt in der ganzen
Stadt erleben . Bekanntlich erhält der Fried -
r ich sp l atz eine besondere wirkungsvolle Be¬
leuchtung . Das architektonisch wirksam « Samm¬
lungsgebäude wird mit Flutlicht angestrahlt, die
Fontaine und die Anlagen auf der Rordseite wer-
den cvgeslutet so daß mit der Illuminierung der
Nordseite des Friedrichsplatzes «Handwerkskammer)
ein Kabinettstück von kichtwirkung erzielt wird.
Oer Kraftwagenkorso wird deshalb von der Herren-
straße in die Grbprinzenstraße um den ganzen
Friedrichsplatz herumführen , von da in die Ritter -
straße aus die Kaiserstraße und seinen festgelegten
weg in die Dststadt fortsetzen.

Vo elwarte Raopeuworth
unv Sirakevbahn Rinthem!

Vom Bürgerverein Karlsruhe -Rintheim geht
uns folgendes elegisches und nicht unberechtig¬
tes Schreiben zu -

Beide Projek.e dürfe man zwar schön des-
wegen nicht mit einander in Zusammenhang
bringen , weil sie nach unseren heimatlichen Bc-
griffen . sehr weit von einander ablieben. . Dai !
einer großzügigen Propaganda zugunsten des
Rheinparks Rappenworth mit allen seinen ver-
hei

'ßenen Annehmlichkeiten - und ' SinrichlungS .i ,
weiß heute so . ziemlich jeder

"Karlsruher , WS et
die Zukunft seiner Vaterstadt zu ^ suchen hat .
Für den Stadtteil Rintheim triff !. , dies leider

DD . meisten Karlsruher erfahren , erst
eK>äs '

..voN .AMhelÄ,. .
' wenn . Iie . irgend "eineiii

teuren Angehörigen ' oder . Freund auf de»
Ha'ÜMri .edhef' äoS letzte Geleit geben und ' do<t
während den Trauerreden ihre durch die Bäume
schweifenden Blicke ein Kirchlein , umgeben von
alten und neuen Wohnjtätten inmitten grüner
Fluren sehen . Dann fragen sich diese Menschen
zuweilen auf dem Heimweg einander, was daI
wohl für ein Dörflein sei Mii Staunen hören
sie dann, daß Rintheim sogar zu Karlsruhe ge-
hört und seine Eingemeindung schon über 20
Jahre zurückliegt Jetzt entsinnt sich du: Fra -

. . . .. . j . < gr ziemlich hin und wieder
etwas in oen Karlsruher Zeitungen über die
gende plötzliche

rbauuna einer Straßenbahn nach
R i n t h e t n schon gelesen hat Er möchte auch
mit dieser neten Straßenbahn eines Sonntags
einmal einen Abstecher nach Rintheim unter -
nehmen, muß zu . seinem Schrecken durch den
Straßenbahnschaffner aber erfahren , daß ihm
von dem Neubau dieser Bahn nichts bekannt sei ,
Rintheim aber von der nächstgelegenen . Halts -
stelle in reichlich <5 Minuten zu erreichen ist.
Ist ihm de: Wettergott von . hier aus hold ge-
sinnt, so. kann ei froh sein, andernfalls wird er
ohne die übliche Fußnäffe den Ort nicht er-
reichen . Er kommt da .in von selbst auf den Ge -
danken der Rintheim« Einwohner, daß es für
die Stadt Karlsruhe eine dankbare. Aufgabe
wäre , diesem Stadtteil , dessen Einwohner über -
wiegend nach Karlsruhe zur Arbeit müssen , nach
Zvjähriger Eingemeindung endlich die schon so
oft versprochene Straßenbahn zu geben , als auf
dem Rappenwörth eine Vogelwarte zu bauen.

Wir Rintheim? , begrüßen jede Maßnahme ,
die unserer Landeshauptstadt zur Zierde und
Ehre gereicht , denn auch wir haben hieran Teil ,
verlangen vorerst aber mit aller Schärfe die «nS
am 5. Juni d. A. dur» den Bürgerausschutz mit
vielen schönen Worten verheißene Straßenbahn .
Es wäre für uns sehr interessant, zu hören , was
diesem Projekt eigentlich noch im Wege steht , zu-
mal die Mittel genehmigt sind. Will man mit

Drei Stück Kuchen und noch mein*
kann Ihr kleiner Junge auf einmal von diesem schönen
Kuchen essen ; denn er ist mit Dr. Ociker 's Backin -
Backpulver gebacken und darum so lodter und schmack¬
haft und für den kleinen Magen so leicht verdaulich . —
Wie Sie mit Dr. Oetker's Backin -Backpulver und mit wenig
Aufwand o}t im Monat solch schönen Kuchen u . hunderterlei

andere leckere Sachen backen können , sagt
Ihnen das neue Oetker -Rezeptbuch ,
Ausgabe F. das für 15 Pfg. in allen ein¬
schlägigen Geschäften zu haben ist. Sie
erfahren aus dem Buche auch Näheres

über den vorzüglichen
Backapparat

„Küchenwunder ",
mit dem Sie auf klei¬
ner Gaskocherflamme

backen , braten und kochen können. — In völlig neuer
Bearbeitung ist

Dr . Oefker 's Schulkochbuch,
Ausgabe C wieder erschienen. Es will für jede Hausfrau,
und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in
der Haushalifährung sein. Zahlreiche farbige Tafeln ver'
vollständigen die Sammlung von fast 500 Koch- , Back- u.
Einmache-Rezepten . Das 150 Seiten starke Buch ist , wo
nicht vorrätig . gegen Einsendung von 30 Pfg. in Marken
von mir direkt zu beziehen.

Sie erhalten Dr . Oefker 's Fabrikate nur tn Ori¬
ginalpackungen , niemals lose , mit der Schutzmarke
„ Oetker 's Hellkopf , in allen einschlägigen Geschäfte n.

Dr . AuqusI Oeiker , Bielefeld *
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diesen Mitteln bielleicht gar die Straßenbahn
nach dem Rappenwörth bauen ? Wie steht es
mit dem Versprechen einiger führender
Persönlichkeiten der Stad '.Verwaltung , im Laufe
dieses Jahres diesen Bahnbau sogar noch zu
vollenden ? Bis jevt zieht der Städtsäckel mehr
Steuern und Abgaben aus Rintheim , als au »
dem Rappenwsrth ! R .

Zur Steuerung der Wohnungsnot .
Auf 1 . Oktober ds . Js . hat der Mieter -

und Bauverein Karlsruh « , eingetra .
gene Genossenschaft mit beschränkter Haftung ,
abermals 40 Wohnungen fertiggestellt und zwar
6 Vier -, 18 Drei - und 17 Zweizimmerwohnun¬
gen . Es ist dies der Baublock Maria Alexandra -,
Gebhard - und Cäciliastraße . Der Neubau wurde
im Frühjahr begonnen und konnte dank der
ausgezeichneten Witterung derart forciert wer -
den , daß die Wohnungen auf 1. Oktober voll-
ständig ausgetrocknet den Mietern übergeben
werden konnten . Am 1 . Juli ds . IS . hat der
Mieter » und Bauverein 57 Wohnungen zum Be¬
zug fertiggestellt , sodatz im laufenden Jahre von
ihm insgesamt 37 Wohnungen dem WohnungS -
markt zur Verfügung gestellt wurden . Neu in
Angriff genommen sind 4 Häuser in der Hirsch ,
und Graf Rhenastraße mit 28 Wohnungen .
Weiter ist in Aussicht genommen , ein Baublock
in der Lauterberg - und Treitschkestraße mit vor -
nehmlich Kleinwohnungen , d. h . Zwei - und
Dreizimmerwohnungen , und außerdem ein Bau -
projAt in der Wolfartsweiererstraße auf dem
Platz , wo zur Zeit die ehemaligen Militär -
scheunen stehen , mit ebenfalls Zwei » und Drei -
zimmerwohnungen . Der Mieter - und Bauverein
Hat durch diese Tätigkeit bewiesen , daß er sichs
angelegen sein ließ , den Wünschen seiner Mit -
glieder gerecht zu werden . Die im laufenden
Jahre erstellten Wohnungen sind sämtlich mit
gebrauchsfertig eingerichtetem Bad versehen und
anstelle der Holzfußböden ist überall Linoleum -
belag angebracht , sodaß die Wohnungen einen
überaus soliden und geschmackvollen Eindruck
machen . Die Mietpreise der Zweizimmerwoh -
nungen bewegen sich zwischen 49,— und 63,50
RM ., also im Mittel 87,70 RM ., der Dreizim¬
merwohnungen zwischen 63,— und 88,50 RM .,
im Mittel 77,A > RM . und der Vierzimmerwoh -
nungen zwischen 95,— und 112.— RM ., im Mit -
tel 104,— RM . Wenn man von der Miete einer
Wohnung spricht , so ist es nicht gleichgültig , ob
die Wohnung groß oder klein ist . Die oben an .
geführten Dreizimmerwohnungen haben eine
bewohnbare Fläche von 65—77 Quadratmeter ,
die Dreizimmerwohnungen von 83— 112 Qua¬
dratmeter und die Vierzimmerwohnnng .' n von
103—133 Quadratmeter .

„ Küche und Haus "

Ter Besuch am gestrigen Tage war wiederum
außerordentlich stark . Es zeigt sich bei zug -
kräftigen Ausstellungen , wie diese , immer mehr ,
daß die Ausstellungshalle eigentlich viel zu
klein ist. Insbesondere zeigte sich dieser Uebel »
stand im Halbrundsaal , wo der Gratis - Jmbiß
den Besuchern abgegeben wird . ES herrschte dort
mitunter eine drückende Fülle . Die Vorträge
finden fortgesetzt reges Interesse . Für heute
Donnerstag sind drei Vorträge über Hauswirt ,
schaftliche Thematas vorgesehen , nachm . 3 Uhr
über „Elektro - Oekonom "

, nachm . 145 Uhr üb '. r
..Gasersparnis " und abends 8 Uhr über „Die
Bedeutung des Stärkesirups " .

„Der Kampf um Tsingtau 1314 "

war das Thema eines Vortrags mit nachfolgen »
den Lichtbildern , den Herr Major a. D . Roten »
b e r g in der Kolonialen Arbeits »
gemeinschaft Karlsruhe am Dienstag
abend im Eintrachtssaale hielt . Der Vorstand
der Kolon . Arbeitsgemeinschaft Herr Veterinär -
rat Dr . Hammer betonte in seiner Be -
grüßungsansprache , daß , wie in der Gegenwart
die Frage der Befreiung von der Besetzung für
Deutschland im Vordergrund stehe, so in Zukunft
die koloniale Frage : sie ist für uns von
großer wirtschaftlicher Bedeutung und wir haben
aufgrund der kulturellen und wirtschaftlichen Er -
folge in unseren früheren Kolonien ein Recht
auf Genugtuung für den auf eine Lüge ge-
gründeten Raub des kolonialen Besitzes . Herr
Major Rotenberg ist als Mitkämpfer in
Kiautschou nach Ausbruch des Weltkrieges 1914
besonders berufen , über das Schicksal dieser deut -
schen Kolonie zu sprechen , die das Einfuhrtor

Wie reisen wir muh der ZarlsumMaltlmg?
Ein paar Fingerzeige in aller Kürze

Rvl ) . Der 7 . «Oktober 1928, der Tag des Fahr -
Planwechsels , ist in diesem Jahre ein Markstein in
der Entwicklung des wichtigsten deutschen ver -
kehrsmittels , der Reichsbahn . Das Vier -Klassen -
system. das sich mit der Zeit überlebt hat , weicht
dem in den meisten Lisenbahnländern Europas
üblichen Zwei -Klaffensystem (eine >l . Klaffe neben
der - 2. und 3. wird es nur in besonders wichtigen
Schnellzügen sowie in Schlafwagen geben) . Die
„4 " verschwindet von allen Wagen der Reichsbahn.
Ss gibt nach dem 7. Vktober nur noch eine Holz-
klaffe, die die Zahl „5" trägt .

Die Reichsbahn fährt ab 7 . Dktober Personen¬
züge, Eilzüge und Schnellzüge .(D - , FD - und FFD -
Züge

°
>. Die „kmschleunigten Personenzüge "' mit

dem Zeichen „BP " werden in dem Fahrplan nicht
wehr als solche bezeichnet; soweit sie nicht als Eil -
züge gefahren werden ■( etwa so Prozent ) , behält
sie die Reichsbahn als Personenzüge mit verkürzter
Reisedauer und mit den bisherigen Unterwegsaus -
enthalten bei. Für die Schnellzüge werden die bis -
berigen lvaaentvpen (vurchgangswagen ) beibe¬
halten , für die Personenzüge werden alle verfüg -
baren 3 . Klaffewagen herangezogen und als Holz-
klaffe zur Verfügung gestellt ; in den vorwiegend
dem Marktverkehr dienenden Personenzügen wer -
den aus Zweckmäßiakeitsgründen die bisherigen 4.
Klassewagen beibehalten .

Die Fahrprei se . Jeden Fahrpreis kann
sich der Reisende leicht selbst errechnen , wenn er
die Kilometerentfernung vom Ausgangspunkt zum
Reiseziel kennt . Dem Fahrpreis zugrunde gelegt
werden als E i n h e i t s s ä tz e der Einzelkarten
folgende Grundpreise :

In der 3 . Klaffe . ? , ? Rpfg .
, , 2. r, 5,6 „ ,
» „ I » tr 11/2 „

Hierzu kommen Zuschläge für Eilzüge und für
Schnellzüge , in Zonen gestaffelt .

Für Eilzüge : Nahzone ( t —35 Kirn .) 3.
« lasse 0, 25 RM . , 2 . « lasse 0,50 RM . ; i . Zone
(36— 75 Kirn .) 0,50 bezw. l .— RMI ; 2. Zone (76

bis 150 Alm .) l .— bezw. 2.— RM . ; 3 . Zone ( ,3i
bis 225 Kirn .) 1,50 bezw. 3.— RM . ; 4. Klasse (226
bis 300 Klm .) 2.— bezw. 4.— RM . ; ö. Zone (über
300 Klm .) 2 .50 bezw. 5.— RM .

Bei Schnellzügen sind die Zuschläge in
fünf Zonen gestaffelt , und zwar : ! . Zone ( l—75
Kirn .) 3. Klasse RM . . 2. Klasse 2.— RM . ;
2 . Zone (76— 150 Klm .) 2.— bezw. 4.— RM ;
3. Zone ( 151 —223 Klm .) 3 .— bezw. 6.— AM .;
4 . Zone (226—300 Klm .) 4.— bezw. S .— RM . ;
5 . Zone (über 300 Alm .) s.— bezw. 10.— RM .

Für Fv -Züge ist, außer dem Zuschlag sür
Schnellzüge, ein Sonderzuschlag von 4.— RM . in
der 1. und 2. Klasse zu zahlen ; für den FF D -Zug
(Rheingold -Zug ) beträgt der Sonderzuschlag 8.—
RM . in der l . und 2. Klaff «.

Wtt bisher werden die Fahrpreise abgerundet
(bis 10 .— RM . auf >0 Rpf . , bis 40.— RM . auf
20 Rpf . , darüber auf | . — RM .) . Bei Uebergang
in die höhere wagenklaffe ist nachzuzahlen aus
der 3 . in die 2. Klasse der preis einer halben Fahr -
karte 3. Klasse , aus der 2. in die 1. Klasse der
preis einer Fahrkarte 2. Klasse. Das entspricht
dem Spannungsverhältnis der neuen Grundpreise
von i : l , 3 : 3.

Die preise der Zeitkarten sowie der
Stadt -, Ring - und Vorortbahnen in Berlin und
Hamburg bleiben unverändert . Die neue
Tarifgestaltung der Reichsbahn ist, wie das publi -
kum selbst bald an Hand der Erfahrungen feststellen
wird , keineswegs eine durchgängige Verteuerung ,
nur für die Benutzer der bisherigen 4 . Wagenklasse
erhöhen sich die Preise im Fern verkehr bis auf
ca. 12 Prozent . Die Benutzer der bisherigen 3.
und 2. Klasse — insbesondere im Schnellzug —
werden in den gleichen lvagen wie zuvor b i l l i -
ger als . bisher reisen . Da die Polsterklasse
nur 0,6 Äpf . mehr kostet als die bisherige 3 . Klaffe,
ist anzunehmen , daß eine Aufwanderung
eines Teils der 3. Klasse-Reisenden in die 2.
Klasse erfolgt .

für den deutschen Handel nach Ostqsien und der
Stützpunkt für die deutsche Marine in den Ge »
wäffern des Stillen Ozeans war . Der Vor -
tragende schilderte die Kämpfe der gegen die
Uepermacht der japanischen und englischen An -
greiser schwachen, noch dazu an Munisionsmangel
leidenden deutschen Besatzung . Im August 1914
erfolgte ein Ultimatum Japans an Deutschland ,
das am 23. August abgelehnt wurde . Die
Kämpfe um die Kolonie und derön aufblühende
Hafenstadt Tsingtau dauerten vom September
bis 7. November , wo das aufs tapferste verteidigte
Tsingtau die weiße Flagge hissen und sich dert
übermächtigen Feinden übergeben mußte . Tsing -
tau war gefallen und kam , mit der ganzen
deutschen Kolonie Kiautschou , an Japan ; heute
sind sie , mit Hilfe der Amerikaner , wieder unter
chinesischer Oberhoheit , doch haben Japaner
noch die leitenden Stellungen an der Eisenbahn
und im Bergbau inne . Weiter gab der Vor -
tragende eine ausschlußreiche Darstellung der
Revolution in China und ihres bisherigen
Verlaufs . Es handelt .. sich dabei um eine rein
nationale Bewegung , um die Fremden aus
China (das seit 1912 Republik ist ) herauszu -
werfen . Das Programm der Revolutinäre
ist : Gleichberechtigung , Finanzhoheit und volle
Souveränität Chinas über das gesamte Staats -
gebiet . Kampf gegen den internationalen Kapi¬
talismus und in kultureller Hinsicht gegen die
Missionen , da die Nationalisten eine religöse
Spaltung befürchten ; auch die Arbeiter - und
Bauernfrage macht sich geltend . Aber das Pro -
gramm ließ sich nicht durchführen , weil die
Chinesen uneinig waren . Der radikal -
revolutionäre Süden hatte Erfolge und genoß
auch die Hilfe der russischen Bolschewisten ;
1927 aber wurde der russische Einfluß von der
südchinesischen Regierung in Nanking wieder
hinausgedrängt . 1928 tratelt die . Japaner in
den Kampf gegen den nach Norden vorrückenden
Süden ein , weil Japan in der Mandschurei keine
japanfeindliche Bewegung duldet . Amerika unter »
stutzt den chinesischen Süden . — Nach einer Pause
zeigte der Vortragende eine lange Reihe von

Lichtbildern , nach von ihm selbst ausge -
nommenen Photographien , Bilder von der Stadt
Tsirtgtau , das früher ein Fischerdorf war , aus
dem die Deutschen eine prächtige , moderne Hafen -
stadl gemacht haben , und Bilder von dem Kriegs -
schauplatz. Der zweistündige Vortrag wurde mit
starkem Beifall der den Saal bis fast auf den
letzten Platz füllenden Zuhörer verdankt . Ein
Vorstandsmitglied dankte dem Referenten noch
ausdrücklich und gedachte des 81 . Geburtstages
des Reichspräsidenten Hindenburg , auf den
die Versammlung ein lebhaftes Hurra als Glück-
Wunsch ausbrachte . r . p.

Cafö Museum - Sonderkonzert
Vor knapp Jahren haben wir an dieser

Stelle Herrn Kapellmeister Adolf Kaufmann
bei seinem Scheiden aus dem Cafe Museum ein
sein Wirken und Können freudig anerkennendes
Ahschiedswort mit auf den Weg gegeben . Am
Dienstag abend durften wir Herrn Kaufmann
bei seinem Antrittskonzert an seiner alten Wir -
kungsstätte mit ehrlicher Freude begrüßen .
Der außerordentlich gute Besuch des Abends
wird Herrn Kaufmann gezeigt haben ,
daß er bei den Stammgästen

' des Lokals
noch in gutem Andenken stand . Sein
gutes Musizieren an diesem ersten Abend mit
der alten , ihm wohlbekannten Kapelle , mit der
allerdings tos vollständige Verwachsensein erst
wieder hergestellt werden muß , machi seine Be -
liebtheit erklärlich und verdient . Schon allein
das Programm in seiner geschmackvoll vielseiti -
gen , künstlerischen Zusammenstellung verdient
besonders gelobt zu werden . Schließlich darf
auch gesagt werden , daß Herr Kaufmann selbst
als Geiger während seiner Abwesenheit nur ge-
Wonnen hat . Das Spiel ist freier , eleganter und
temperamentvoller geworden , der Ton des In -
strumentes blühend voll und doch einschmeichelnd
weich. Seine Soli : „ Zigeunerweisen "
von Sarasate und „Serenade " von Kreisler
waren Kabinettstücke in Technik und Gefühl -
Ganz entzückend bot er besonders mit seinen Ge »

treuen die : „Wiener Madl ' n " von Zichter .
Man glaubte sich iw Geiste mitten im Dtrudel
des Wiener Praterlebens . Besonders gut liegt
ihm natürlich die Musik seiner Landsleute , der
Russen , die er ganz in ihrem schwermütig -sinn -
lichen Charakter erfaßt und deutet . Spritzig ,
süß ließ er die Ouvertüre zu : „Wenn ich König
war " erklingen , mit Schmiß und hinreißendem
Temperament klangen die Melodien aus neueren
Opperetten an unser Ohr . So gab eS viel Bei¬
fall , Dreingaben und Blumen ftir . den genuß -
reichen Abend . K. A.

Der flüchtige Schweizeykäse
i In einem Lebensmittelgeschäft in der Karl -
Friedrichstraße fiel heute Nacht ein großer Laib
Schweizerkäse in einem Gewicht von aiÄerthalb
Zentner von seinem Lager herunter , zertrum -
merte das Schaufenster und die ausgestellten
Waren und rollte auf den Gehweg . Der Ge *
schäftsleiter mußte alarmiert werden .

Der neue Verwaltungsdirektor des Badischen
Landestheaters . Wie uns von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , ist Major a . D . Karl BI e ß zum
Nachfolger des verstorbenen . VerwaltungÄirek -
tors am Badischen Landestheater Heinr . Thum
bestimmt worden . Sein Vertrag lautet zunächst
auf die Dauer eines Jahres .

Medici - Druck - Ausstellung im Sunsthaus
Büchle , Kaiserstratze 132, Gartensaal . Die Aus -
stellung dürfte von allen Kunstfreunden sehr be¬
grüßt werden , bedeutet doch der Name Medici
die wertvolle Reproduktion eines großen Mei »
sters . Das Ziel der Medici -Gesellschast ist kein
geringeres , als die feinsten Meisterwerke der
Malerei jedem Liebhaber und jedem , der Kunst
studiert , zugänglich zu machen . Besichtigung frei .
Geöffnet : 9—1 und 2—7 Uhr . Sonntags 11 bis
1 Uhr .

Durchgegangenes Pferd . Ein Händler von
hier ließ am Dienstag vor einem Hause der
Taubenstraße in Daxlanden ein Pferdefuhrwerk
ohne Aussich: stehen und ohne die zur Verhütung
von Verkehrsgefährdungen erforderlichen Maß -
nahmen getroffen zu haben . Plötzlich ging der
Gaul durch und rannte durch verschiedene Stra -
tzen. Ecke Psalz - und Federbachstraße konnte er
von einem Polizeibeamten angehalten werden .

Der Kakteendieb geht um . In der Nacht zum
Montag wurden von dem Fenster des ersten
Stockes eines Hauses in der Franz -Abtstroße
5 Kakteenstöcke im Wert von 40 Mk . von unbe -
kanntem Täter entwendet .

Schlägerei . Am Dienstag abend um 6 .80 Uhr
entstand in der Nqwacksanlage zwischen einem
Tapezier , einem Heizer und einem Lageristen
ein Streit , d>'.r in eine Schlägerei ausartete , wi -
bei auch ein Hammer gebraucht wurde . Eine
großs Menschenmenge harte sich _ang

Ende

Veranstaltungen
Kaplan Fahsel spricht in Karlsruhe ! Dieser

weltberühmte , erfolgreichste deutsche Redner
wird am Dienstag , den 9. Okt ., abends 8 Uhr ,
im großen Festhallesaal einen Vortrag halten
Über das THema : „ Das moderne Sexual¬
problem "

. Die Konzertdirektion de? Musik -
Hauses Schlaile , welche den Vortrag arrangiert ,
hat die Eintrittspreise äußerst niedrig gehalten ,
um es recht Vielen zu ermöglichen , diesen her -
vorragenden Redner zu hören . „Der prädesti -
merte Redner klassischer Schulung ", „ faszinie¬
rendes Temperament , virtuose Redegewandtheit "
und viele ähnliche Aussprüche liest man in allen
Berichten über seine Vorträge . Wo er spricht ,
sind die Säle überfüllt ; erst kürzlich in Stutt -
gart mußten viele Hunderte , ohne Platz zu fin -
den , umkehren . Der Vorverkauf der Eintritts »
karten hat bereits lebhaft eingesetzt . (Näheres
siehe die heutige Anzeige .)

Konzert des Handharmonika -Spielrings -Zü -
rich . Wir machen unsere Leser darauf aufmerk -
sam , daß heute , Donnerstag , das einmalige
Konzert d ".s Handharmonika -Spielrings -Zürich
stattfindet und zwar im kleinen Festhalle -Saal ,
abends 8 Uhr . Der Kartenverkauf findet in der
Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz
Müller , Kaiserstratze , Ecke Waldstratze , und an
der Abendkasse statt .

Sänger - Quartett Karlsruhe - Süd . Das auf
kommenden Samstag , abends S Uhr , im Saale
der „ Walhalla " angesetzte Konzert anläßlich deS
5. Stiftungsfestes muß , da Herr Kammersänger

f

Wir eröffnen unser
Ausstellungs-Lokal
Ecke Kaiserallee und Hans -Sachsstraße

(am Mühlburger Tor) am

Freitag, 5. Oktober 1928

Automobil • Gesellschaft ScHoefflpeflen & GäStf Karlsruhe
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W . Nentwig wegen der anläßlich des Licht ,
festes im Bad . 2un !>estheater stattfindenden Ver»
anstaltung verhindert ist, mitzuwirken , auf Sams »
tag. den 13. Ottober , abends 8 Uhr, verlegt wer.
den. (Siehe im Anzeigenteil .)

Fttmecke
vadische Lichtspiele. Lady Hamilton !

Wer hat diesen Namen noch nichl gehört ? In
unzähligen Büchern ist das Leben dieser Frau ,die sich aus den einfachsten Verhältnissen zur Ladh
emporschwang und in die Politik der mächtigsten
Länder Europas eingriff , verewigt worden.
Volkstümlich behandelt und daher weltbekannt
wurde ihre Geschichte durch die beiden Romane
von Schumacher : Liebe nud Leben der Lady
Hamilton " und »Lord Nelsons letzte Liebe".
Einige habe sie idealisiert , als stolze, kluge Frau
hingestellt , die alles zum Wohle ihres Vaterlandes ,
England , tat . Andere haben sie in den Schmutz
gezogen . Das gleiche gilt von Nelson , dem großen
Kriegshelden , dem Sieger von Aboukir und
Trasalgar , der nur einmal besiegt wurde , durch
den Tod . Auch ihn hat die Geschichte mit Gunst
und Mißgunst gezeichnet. Wie eigenartig und
fesselnd muß aber die Persönlichkeit Emma Lyons
gewesen sein, daß sie nicht nur alle Männer in

ihren Bann zwang , und sie die berühmtesten
Maler ihrer Zeit malten , sondern daß ein Mann
wie Lord Nelson ohne Rücksicht auf seinen Ruf
und feine Stellung alles für sie opferte . Der
Großfilm «Lady Hamilton "

, der vom Freitag ,den ö. Oktober, in Neuaufführung im Konzert ,
haus gezeigt wird , behandelt in eindrucksvollen
Bildern das Leben dieser Frau im Rahmen der
geschichtlichenVorgänge ihrer Zeit . Von packender
Wiedergabe ist das Hauptereignis , die Seeschlacht
von Trafaigar am 22. Oktober 1805, bei der Lord
Nelson seinen Tod fand , und die durch Vernichtung
der vereinigten französisch-spanischen Flotte den
Grundstein zu Englands Seeherrschaft legte .
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu diesem
Film keinen Zutritt .

Bu » ven Bereine »
Windthorstbunb . Infolge besonderer Umstände

ist Herr Landtagsprösident Dr . Baumgartner
verhindert , den auf morgen angesetzten Vortrag
zu halten . An seiner Stelle wird Herr Redakteur
Dr . Färber morgen abend im Bundeslokal
„ Alte Linde " erferieren .

Tie Ortsgruppe Karlsruhe de? Deutschnatto .
nalen Handlungsgehilfen - Verbandes veranstaltet

am kommenden Samstag , den 6 . Oktober, abend?
5jS Uhr in den Sälen der Gesellschaft „Ein -
tracht", Karl Friedrichstraße , ihr 31. StiftungS -
fest . An der Feier wirken mit : Herr Kammer »
sänger Wilh . Nentwig vom Bad . Landestheater ,
Musiigruppe und Männerchor im D . H. B . wie
zwei jugendliche Tänzerinnen . An das Konzert
schließt sich ein Ball an . — Karten sind im Bor -
verkauf zum Preise von 1 .— RM . einschließlich
Steuer in der Geschäftsstelle des D . H . V .. Kai -
serstraße 168, III taglich von 11— 14 Uhr wie
16—18 Uhr , Mittwochs und Samstags von 11
bis 13.30 Uhr und in der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstratze, Ecke Waldstratze, zu
haben.

Tages - Anzetser
für Donnerstag , de» 4. Oktober 1928.

Badisches LandeScheater. Abends Iii Uhr :
„Schinderhannes ".

Kleiner Fefthalle -Saal . Abends 8 Uhr : Hand -
Harmonika-Spielring Zürich.

Bad. Frauenvrrcin vom Roten Kreuz . Abends
8 Uhr im Städt . Konzerthaus : Rot - Krcuz -

Tag (Wohltätigkeits -Veranstaltung ) . — Nach¬
mittags 4 Uhr : Generalprobe (Schüler -Bor -
stellung ) .

Ladischer Schwarzwaldverein . Abends 8 Uhr im
Chemiesaal der Technischen Hochschule:
Lichtbilder-Vortrag .

„Krokodil" «am Uudwigsplatz) : Oktoberfest.
Ausstellung . Modern«; Elektrizitäls - Anwendung "

in der Badischen Landesgewerbehalle <Kar !-
friedrichstr. 17) : vormittags 10 bis 1 Uhr ;
nachmittags 3 bis 9 Uhr. — Nachmittags
5 Uhr : Siemens -Halske über »Elektrische
Sicherhei :sanlagen "

. — Abends 8% Uhr :
„Wirtschaftliche Wirkungen der Licht -
reklame".

Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und
Haus ". Vormittags 10 bis g Uhr abends
in der rtädtiscfren Ausstellungshalle . —
Nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr :
Vorträge .

Der am vergangenen Dienstag be-
reits angekündigte Prospekt des Verkehrs -
Vereins Karlsruhe liegt der heutigen Land-
aufläge unseres Badischen Beobachters bei.

Amtliche Anzeigen .
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Malermeisters Linus Told in Karlsruhe ,
Maria -Alexandrastratze S, wurde nach Ad-
Haltung des Schlußtermins aufgehoben .

Karlsruhe , den 24 . September 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 3.

GruMUs -ZmnMtrsttMlllli !
4 B . 25/28 . Im Verfahren der Zwangs -

Vollstreckung soll das unten beichriebene, in
Karlsruhe gelegene , im Grundbucve von
Karlsruhe zur rfeii der Eintragung des Ber -
steiLerungSdermerls auf den Jiamen des
Hermann Sicittttet in Karlsruhe -Darlanden
und besten Ehefrau Sofie gev. Emmerich, Mit -
eigentum je >4 bezgl. Grundstück Band 16
Heft 10 O und auf den Namen des Ehe-
manns bezgl. Band 605 Heft 8 und Band 605
Heft 2 eingetragene Grundstück

am Mittwoch , de» 28. November 1928,
vormittags g Uhr,

durch das Notariat — in den Tiensträumen :
Kaiierftrabe 184 , 2. Stock . Zimmer Rr . 10 ,tn Karlsruhe — versteigert werden .
Beschreibung der zu versteigernde » Grund -

stücke:
Grundbuch Karlsruhe Band IS Heft 10 D .
Gewann : Turnerstrabs Nr . IS , Lgb.-Nr .

1833S/1 : 3 a 98 qra Hofreite: Hieraus steht :
s ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Schienen -

leller ,
d ) ewe einstockige Walchlüche mit Kleintier -

- stall .
Schätzungswert mit Zubehör 23 250 RMl .
Schätzungswert ohne Zubehör 23 000 RMI .

Band 505 Heft 8 :
Gewann Fritschlach : Acker , Lgb.-Nr . 16916,

12 a 04 qm .
Schätzungswert 450 RMk .

Band 505 Heft 2:
Gewann Fritschlach : Acker Lgb . -Nr . 16917.

11 > 97 fltn . :' '0
Schätzungswert 460 RMk.
Feldgruüdstücke LehmdgraZ geschätzt »U

■ 10 RMk.
Der Versteigerungsvermerl ist am 1Z. Au¬

gust 1928 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitt - ilungen des Grund -
vuchamls sowie ds> übrigen das Grunostück
betreffenden Siachweilungen insbeiondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gellanet

Rechte die zur Zeit der Eintragung des
Bersteige , ungsvermerls aus dem Grundbuch
nicht zu erleben waren sind Ivälestens I» der
Nersteigerungstagsahrt vor der Ausford 'rung
zur Rbgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubige , wideripr ' cht, glaubbakt zu
machen Ändernkall - werden diele Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Serteilung des Ver-
fteigerungserlSIeS dem Anlvrucke des Klaubt -
gers und den übrigen Rechten »achgeietzl
werden

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen ,
des Recht hat muh vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung de« AerwbrenS herbeiführen . An >
dernkalls tritt für das Recht der Verliese
rungserlös an die Stelle deS versteigerten
GegenliandeS .

Karlsruhe , den 27. September 1928.
Notariat IV als Bollstreckungsgericht.

Srfcntlidif M ung^crinnerung .
Es stnd su entrichten :
auf i . Ltioder 1928 die zweite Rai « der

Rentenbanlzinsen (Tchonsrist 8 Tage ) :
aus 10 . Oktober dt« Borauszahlungen aufdie Einkommensteuer ( ausgenommen Land -

Wirtschaft) und auf die Körverschcl ttt euer ge-
« ätz dem letzten Steuerbescheid , ferner die
Borauszahlungen auf die Umsatzsteuer fürdas dritte Kalendervierteliahr 1928 und die
Landsslirchensteuer mit 10 Prozent au « der
Einlommensteuervorauszahlung :

auf 15. Oktober die dritte Rate der Grund -und Gewerbesteuervorauszahkung für 1928
nebst 10 Prozent Zuschlag zur Landeskirchen -
[teuer .

An die Zahlung dieser Abgaben wird hiermiterinnert .
Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben lr erdenim Postnachnahmeverfahren eingezogen oder

beigetrieben .
Man zahle bargeldlos unter doMtiindiger

Anggbe der Steuernummer , Sollbuchnummer
bezw . Ordnungszahl der EinzugSliste .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1928.
Die Finanzämter « arlsrnhe -Stadt , » arlSnlhe -

Land, Turlach und Ettlingen .

ftatMct Mm fiuirtf .
) eden Montag (bei Feiertagen

am Dienstag » Haupimartt für
Großvieh . Schweine und Klemv ' e ''

Große Zufuhren erstklassiger Mast .
>ere Eigene Lal ) navser ?igunqsnellk .

Städt . SchlaA - mb Biehiofamt

Dr . Opitz
Frauenärzün

von der Reise zurück
Mathystrasse 35 Tel 1082

sämtliche Zubehöre i . Seibitaotrrugang v
Lsmpensciirmen

Geste ' e :
35 cm Durchm . v Ö7 » M an
40 cm Durchm. v O. WO M an
50 cm Durchm ». I » O W an
60 cm Durchox: v I .4Ö M an

la Japnnselde 4 8 © Mk tn rteien Farben dazu
passend, sämtliches Zubehör wie : Seidt -nfransen .
Schnure. Rüschen usw. und tertlffe Nchiraie
n großer Auswahl billig .

Chr . Dosenbach ' ^ u 3Ö

■j
t B. 26/28 . Im Verfahren der Zwangs '

Vollstreckung soll das unten beschriebene, in
Karlsruhe gelegene, im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des 25« '
fteigerungsvermerlS aus den Namen deS Ge>
faintguts der ehelichen Gütergemeinschaft
zwischen Kaufmann Karl Held 'n Karlsruhe
und setner Ehesrau Marie geb. Ziegler ein
getragene Grundstück

am Freitag , den 23. November 1928,
vormittags g Uhr,

durch das Notartal — tn den Tiensträumen :
Kaiserstraße 184. . 2. Stock. Zimmer Nr. 10 ,tn Karlsruhe — versteigert werden.
Lgb .-Nr . 10179 : Tul » -nstratze 16 , Hofreile

2 a 30 qm , Hausgarten a) — 18 qm,
Hausgarten b) = 1 a 98 qm = 4 a 43 qm.
Hieraus steht : a ) ein einstöckiges ^ .ohn-
haus mit Eisen - und Holzballenlsller
b ) eine einstöckige Waschküche und
Schweineställe , es. Nr. 10178 , as. Nr .
10 180.
Schätzungswert ohne Zubehör 0000 RMI .
Schätzungswert mit Zubehör 9090 RMk.

Der Versteigerungsvermerl ist am g. August
1328 in dlS Grundbuch sing »tragen worden .

Die Einsicht der Mstteilungen des Grund -
buchamtS , sowie der übrigen daS Grundstück
betrefMnden Nachweisungen , insbesondere der
Schatzungsurlunde , ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des
Derltetgerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , lind spätestens in der
Versteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhast zu
machen . Andernfalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Perteilung des Per -
stetgerungserlöseS dem Ansprüche deS Glaubt -
gerS und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des Recht hat . muß vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung deS Verfahrens herbeiführen . An-
dernfallS trM für daS Recht der Versteige-
rungSerlöS an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 27. Septem ? « 192» .
ffotvTiot IV e« ? »ll«recko«z»serl » t.

Kalt ». Miitter -

oe e n̂St -Sleyhau

Todes-Avzeige.
Unser liebes Mit -

glied, Frau

mt Wolf
ist im Herrn ent»
schlafen . Wir empfeh-
len die liebe Ver-
storbene dem from -
men Gebete unserer
Mitalieder . f

Tie Beerdigung fin-
det Do -iverStag , den
4. d. M ., nachm. ijS .
Uhr. » alt . !

TrauerhauS : Neue
Bahnhofftr . 50.
Karlsruhe , den 3. Ok»

lober 1928.
Der Vorstand .

ortirriHmflidiinf

Org ». -Ptivat
"
jfk

'{ . 50 v - chentti» .
Generalvertretung

A. Sirodie , Karlsrahe ,
Belchenstratze 40

alt « und neue Formsn ,
» erden ju jedem an¬
nehmbaren Preis abge¬
geben und gesetzt Nähere »

bei
Karl btriebei

am Mllhlburger Friedhol .

s^Bonifatiusverm
zur

Linderung der Slmvoranv !
in der Erzdiözese strelburg

yat durch die Geldentwertung seine
Reierven verloren

Tie Kolleklen uns Milgliederbetträge
und m dei > letzten Jahren aus den
vierten Teil der Voiktiegseiiiiiahinen
gesunken die Verpflichtungen det. Vereines
aber di -- gleichen geblieben , ja in den
letzten Jabren » och gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die ^ vserwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durch o -e Er ^bischöflichen
Pfarrämter ale Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz .
.' ijchoilich - Krllektur in ^ reiburg t Br
Poitscheckkontr Rr 2379 . einzusenden

Tie « ammelgelver finden nur für die
t,aipl - ^ ns>i tnneroalb der Erzdwzeie
Verwendung 80J

IT -

II 1Todes - Anzeige
Tieftrauernd geben wir die schmerzliche

Nachricht , dass mein lieber Mann, unser treu -
besorgter guter Vater , Schwiegervater , Gross¬
vater , Schwager und Onkel

Herr

Carl Hund
Justizrat , Notar a. D .

nach langem , schwerem , aber geduldig er¬
tragenem Leiden , öfters gestärkt durch die
hl . Sterbesakramente , im Alter von 72 Jahren '

heute früh 7Ü Uhr von seinem allmächtigen
Schöpfer heimgeholt wurde .

Bruchsal , den 3 . Oktober 1928.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Hrrmine Hund
1 geb . Stemmer .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
5. Oktober 1928 , nachmittags 4X Uhr , von der
Leichenhalle in Bruchsal aus statt .

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Tode meines lieben Mannen, unseres lieben
Vaters und Onkels sa^ en wir unsern tiefempfun¬
denen Dank. Vielen Dank den Herren Geistlichen
der Liebiraaenkirehe für ihre trostreichen Kranken
besn - ne . den ehrw Sed weetern vom Bernhardus-
hanse tür ihr« aufopfernde Pflege ; ferner den
kath Männer - and Arbeiterverein der Sudstadt
für ihr Geleite ans Grab ; auch dem Vertreter im
Auftrage für die Bahnheanuen, der Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner E . % für ihre Spende, fiir
all die vielen hl Messen and Kranzspenden ein
herzliches Vergelts Gott .

Karlsrahe, den 3. Oktober 1928.

Von den trauernden Hinterbliebenen :

• Mina Schäfte .

Konzert - Direktion

Musikhaus SchKaile
Kaisers rasse 175 Karlsruhe feleton Kr 339

Dienstag , den 9 . Oktober , abends 8 Uhri
Grosser Festhallesaali

VORTRAG
des weltberühmten , erfolgreichsten deutschen Redners

Kaplan Fahsel
Thema :

Das moderne Sexualproblem
Niemand versäume , den von der getarnten Presse und den Kon¬
fessionen aller Giaubensriehtungen anerkaon en una begeistert

gefeierten Redner zu hören !
Eintrittskar en zu Mk . 3 —, ?. und t. - einschließlich Steuer
im Vorve kauf an der Konzertkasse des Musikhauses Schiaile
( Od on Haus , Ka 'serstraLe 175. I f lefon Nr. 339, sQ*ie in der
Herder 'schen ßuehhaad ung, Ecke Herren u. fcirbprinzenstraße,
ferner , soweit noch vorhanden , an den Abendkassen der Fest¬
halle am Vor ragstage ab 7 Unr abends itf Wegen des zu
erwartenden außergewöhnlichen Andran es versehe man sich

rechtze tig mit Eintrittskarten

MAYA
YOGHURT
Feiner , milder Geschmack ✓ Hervor¬
ragende Darmheilwirkung ✓ Täglich
Irisch hergestellt aus Vorzugsmilch und
echten Kulturen des Bakteiium bulga -
ricam : Das ist
d ' e ideale Mi * chtpeife

Glas 22 Pfg . für € | e !

Bucher erJe ^ f au ^fi bei :

i ^lilcfikuranstait Mayer , seit 1398

DU II Ortsgruppe Karlsruhe .
Samstag , de» o. C (tobet , a6eitbä HB Uhr. in den Sälen der

SeleUIchaft „ Eintracht " , » arl -Friedrichstratz«

M9ÜL . - m
Konzert mit anschlieaendem „Ball"
M w i rkende : KamiiiersSnger Wilh. Nentwig vom Bad .

LandeStheater , MuMgrupve und MSinrerchor im D. H. fl„sowie 2 Heine Tanzlünstlerinnen .
Äatten im Borverlauf zum Preise von 1 RMI . einschl. Steuer

in . der Geschäftsstelle des D. H. V., Kaisersiraße 168 . 3. Stock, täg -
lich zwischen 11 und 14 Uhr sowie 16 und 18 Uhr ? Mittwochs und
SaniStags zwischen 11 und 13.30 Uhr, oder in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Ecke Kaiser» und Waldstratze.

Eröffnung Donnerstag

Eröffnung ?-
1 Serienweise 88

hinige
Fenstereimer 44 ^f
Nachttopf . . • 44 ..
Essenträger . > 44
Kehrschaufel . 44 „
Mil htopt . . . 44 „
Nudeipfanne 44
Ce QsucnOstel . ■ 44 „
UJasserschöptßr . 44 ,
ichmelsifinne 44 „
Reibeisen . . . 44 ,
Om ettpfanne . 44 „
Kinaernacliffopf . 44 „

_ _ 5

ei spiele :
Wastarelmer . 883f
Teig Schüssel . 88 ,
Suppenterrine 88 ,
Suppentopf m. D 88 „
Milchträger2Lit , 88 ,
Wanne mu Fuss . 88 „
Waschbecken

mit Napt . . . 88 „
Consolem . Becher 88 ,
« afteekanne . 88 „
Zwiebel - od . Topf¬

lappenkasten 88 „
Bratpfanne . 88
a Nudelpfannen 88 ,

B . Vongerichten
Speziai -Oresciiäit für Emailwaren

59 Kaiseratrasse 59

Badisäe Licusiieie
Konzerthaus .

Freitag , den 5 . bis Mittwoch , den 10 . Oktober
jeweil « 20 " Uhr

Sonntag , den 7 Oktober keine YorftthriiDg
Nenaaftührnng :

.Ulli Miion"
Nach den weltbekannten Homanen v. Schamacher
^Liebe and Leben der Lady Hamilton* and

. Lord Nelsons letzte Liebe"

Lady Hamilton : uane Haid : Lord Nsison : conr uaidt
— - i Musikbegleitung . —
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zatritt
Kartenvorverkaaf : Mnsikhaas Fritz Malier ,

Raiserstrasse .
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ekommilfol
Großeinkäufe und GroßumsOizc ermöQUcöen diese Preiset

Melonen
Aepfel
Birnen
Trauben
Bananen
Nüsse
täglich frischer

Eingang .

Wurstwaren
1Mettwürstchen Stück —.22
Frische Wiener Paar —.21
Landjäger Paar —.28
Frankfurter Paar —.35
Fleischsülze 5- ö —.35
Hausmacher -Leberwarst

y* « -.45. - .40
Schinkenwurst K 8 —.40
Rügenwalder Teewurst

% « - . 60
Gekocht Schinken K 6 —.60
Bayer . Dörrfleisch ohne

Rippen 6 1 . 55

| Tägl . frischer Fleischsalat |

Krakauer « t .no
Thiirlng . Rotwurst 55 « - .46
Bierwurst y<« - . 55
Cervelatwurst %« - . 60
Salami y* « - . 60
Schinkenspeck Yi« - . 65
fste . Schlackwurst %« - . 75

Käse und Fette
Drei vollfette Käse in einer

Schachtel
Emmentaler , ehester . Tilsiter

Schachtel —. 50
Edamer K « -.35, —.22
Münster , echter K 8 —.10
Tllslter ohn . Rinde Ys B —.15
Camembert , Schachtel

-6 ■Portionen —.95
Cocosfett Pfd .-Tafel —.60
Schweinefett , deutsch , rafi .

« - .95
Frische Oberländer Land¬

butter S 1 .90

Marinaden
FIIet -Hertage in feinster
Mayonnaise , ohne Haut
iL Gräten Dose 140 , —. 75

Ananas , 8 dicke Scheiben
Fency -Qual ., ' /» Dose 1 .25

Bismarckhertnge
Rollmops *
Hering in Gelee
Lachs -Schnitzel
Räucher -Aal
Raucher »Lachs

Dose —.60

y< « - .10
« « i .oo
% « 1.10

Tee
Souchong -Mischung
China - Indien -Java
Ostfriesische Mischung
Ceyion -Orange -Pekoe
Ceylon -Orange -Pekoe

Hochgewächs

100 Gr .
- . 75
- .95
1 . 15
1 . 50

1 .95

Eppinger

Speise-
kartoffeln
gelbfleischige Industrie

zum
Einkellern
liefert zum äufieirfltn
Tageiprei « frei Keller

und ab Lager

A. Heckmann
Lager : Alt « Bahnhof
Krtegsstratze Ät . 7.
Offanboo, Telefon 5908.

y* «
- . 55
- . 75
- .80
- .90

Kaffee
Brasil
Haushalt
Wiener
Karlsbader
Java -Mexiko m. Moeca 1 . 10

Obsfkonserven
Aprikosen , H Früchte

Vi Dose 1 38
Metzer Mirabellen' /, Dose 1 . 38
Kirschen , rot , ohne Stein' /. Dose 1 . 60

Feinste
Aprikosen -Marmelade

2 « Eimer 1 .15

neue u. gebrauchte, wein-
gifln und füllfertig von
S0 bis 200 Liier hat
abzugeben

« Sferel
Valentin « reiner ,
Augustafiratze Nr . S.

Eine Z- Zimmerwohnung
gegen eine 2 • Zimmer-
Wohnung . Nur Südstadt
kommt in Frage . Ange¬
bote unter Nr . 10574 an
die Gefchaftifielle d. Bi .

Waazentoö
vollständiggeruchlos, tdiet
sofort u. Garant . Erhält !.

A . Höllfter « ,
Herrenstraße 5.

Grane
H a a r e !
..Sonja" S dt Naturfarbe .
KeinFä «bemittel Fl. Mk.
2.70. Por <o extr BeiNicbt-
erfolg Geld eu >iick Ausk .
gratis. Frau J . Blocherer ,
Augsburg U/268.

Lichtfest !
Die verehrliche Geschäftswelt von Karlsrahe

wird auf den am Donnerstag , den 4 . Okt . I928 (
20 Uhr , im Vortragssaal des Bad. Landesgewerbeamtes,
Karl Friedrichstrasse , stattfindenden Vortrag des Herrn
Dr . iox . Jacob vom städt . Elektrizitätswerk Stattgart
über : — • ••

Wrlialiie Mioen der WM«.
ferner werden die Karlsruher Hausfrauen aaf
den am Freitag , den 5 . Oktober , 20 Uhr , im
Vortragssaal der Städt . Ausstellungshalle stattfindenden
Vortrag des Herrn Dipl .- ing . Knoll vom Lichtteehnischen
Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe über : —*

Beleuchtung des Heims
aufmerksam gemacht .

Der Eintritt zu den VortrSgon ist frei .

städtisches Gas-, uiasser - und EieKtrizitats -Amt.

Unsere Büro- und Lager - Räume befinden sich
ab 2. Oktober 1928

in der

Bahnhof str. Nr.3 -7
(bei der Karlstraße )

SIEHENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT

TECHNISCHES BÜRO KARLSRUHE
TELEFON Nr- 5710 - 13

Tanzinstitut
Großkopf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit ; 11 — x/al Uhr nachm .

4 - V.7 . .
Sonntags ; 11 —Vjt „ .
Herrenstrasse Nr. 33

V .

Zrieürich Schaack
Kiavier-,vio !ine-»Cello-,? heori e>

Anterricht
/ Gerwigstr . Z, III .

Länger - Quartett Karlsruhe - Süd

Das
auf kommenden Samstag im Saale der
Walhalla angesetzte

Konzert
unter Mitwirkung von KammmersSnger
l >r . H. Wueherpfennisr , Kammer¬
sänger W. Nen twig und Kapellmeister
K. Stern ( M . d . B L ) wird auf Samstag ,
den 13 . Oktober , abends 8 (Jhr

verlegt

r

| 1 Okt . bis 21 . Okt. 28 DM

Medici- Drucke1

L

Medici- Drucke
sowie Gemälde von

RESI BORGMANN
E. Biichle Inh. W . Sortsed
Kaiserstraße 132 (Gartensaat )

Besichtigung frei !

od n

J
prima Wecker - Uüren
wie Abbildung mit Garantie
Stück Mk . 4 «- empfiehlt

cur. Franme . ,S ,
Karlsruhe , Kaiser- Fassagt

Die führende und weitverbreitete
Tageszeitung im dichtbevölkerten
nördlichen und nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie »
Zentrum Neunkirchen
(Saar ) ist die

Neunkirchener
Zeitung ^

Da« offizielle ? en.
trumsorgan in einem
ca. Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathvl.

Veookerung . — Kls maßgebende «
Znsertivnsorgan anerkannt . / /
Verlag : paulinus -druckerei G .m.b .H.
Trier . » Zweigniederl . Neunkirchen

(Saar)

lübtnsbtdBiinisvirBin
Nachdem wir bereit * am 17. September die
Preise für Kalb weis - brot und Weissbrot er-
mässigt haben , setzen wir ab 29 . September

mit weiterer Ermässigung

die Brotpreise
wie folgt fest :

7S0 W HalMSSM . 35 *
mir Ulflissbrot . . . 35«
M bf uiasserweck . s -
35 gr salzhroidien . z
35 gr üaizsianoen . Z
35 gr muchbroichen . z
35 gr nieihrgichsn . . z

Der Vorstand .

LandeStbealer.
Donnerstag , 4 . Ottoker

Volksbühne 1

Schitlderhlilms
Schauspiel von Zuck -

maver .
Anfang 19 % Uhr .

Ende nach 22% Uhr.
Prell - A. ( Der vierte
Rang ist sür den all -
gemeinen Verkauf frei -

gehalten .
Fr . 8. Okt. : Kalkutta ,
4 . Mai . Sa . 6. Okt . :
Der Bettelstudent . So .
7. Okt. : Lohengrin . —
Im Konzerthaus : Arm
wie eine Kirchenmaus .
Mo . 8 . Okt. : Schinder -
Hannes . — In der
Festhalle : 1. Volis ^ in -
fonie -Konzert . Di. 9.
Ott . : Der Barbier von

Bagdad .

TDrschone?
aus Cellulold

in allen Faben u.
Formen kauft mar

bei

Eduard isenmann
Bruchsal

Telefon Nr . 70
Manrerlaage kostenlos
Master n. Preisliste

AdhiN
frdgt manche S «nJ-
frmi, wenn sie auf dem
Speicher so manches
entbehrliche Stück
MSbel findet. Ant¬
wort : Verkauf «». —
Eine kleine Anzeige
im Bad . Beobachter
kostet nicht viel.

Gesucht
wird brave , fleißige»

ooin Lande ans Ii . Okt
oder l . Noo . «Ir Küche u

anjdalt in ein S . schSIis -
hau» 106X4

Werderftraße 45, l .

ist, erstklassige Qualitäten zu
niedrigten Preisen zu bringen .

Nach Beendigung des Umbaues ist unser Lager
ergänzt mit neuesten Modellen und grösserenPosten extra bin ig eingekaufter Schuhwaren .

Einige Betspielet

HerrenHaMulie
moderne Formen

und Ausführungen

9?
Herren-sneiei
in nur guten Qualitäten
schlanke und

bequeme Formen /

Damen-Spangei-
ttMe

«efew , R. -Ckevr. ABO
TN | U

Lack

i» Lack und allen
modern.Farben »«

Damen-SciinorfclHihe
in guten Qualitäten mit
bequemen Absätzen, in
guten Passformen, von

llllidciieiiSpaiigenscileiie
in Lack, braun und schwarz
Nr. 31/35 von B.SO an

Nr. 27/30 7» &
KnaMeiei

Box. Derbystiefel, gute Qualität
Nr. 31/35 9 SO

Nr. 27/30 8.50
außerdem schwarze und braune
Knabenstiefel in reicher Auswahl

Sooft u.amsimi
beitung und
kl

16»
» beeter Verarbeitung und
reicher Auswahl

Karlsruhe Kaiserstr . 52

*

I
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